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5 auf das ſoeben be⸗ 

g E E ungen gonnene zweite Quartal 

8 des „Geſelligen“ für 

1895 werden von allen Poſtanſtalten und von den Land⸗ 
briefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgcholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die vom 1. April an erſchienenen Nummern des „Geſ.“ 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an 
die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil der Erzählung „Ruſſiſch Blut“ von 
A. v. Hahn koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Die illuſtrirte Bismarck⸗Feſtuummer wird den nen 
hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch ebenfalls koſten⸗ 


los zugeſandt. 
Expedition des Geſelligen. 


Fürſt Bismarcks Geburtstag. 
* Friedrichsruh, 1. April. 

Der Kaiſer hat an den Fürſten Bismarck heute ein läu⸗ 
geres Glückwunſchtelegramm gerichtet. Heute Mittag trafen 
der Flügeladjutant des Kaiſers, Major Moltke und Graf 
Vitzthum, der Abgeſandte des Königs von Sachſen hier ein. 
Beide überbrachten Glückwunſchſchreiben ihrer Herrſcher. Alle 
deutſchen Fürſten, die Kaiſerin Friedrich und Prinzregent 
Albrecht, der König von Italien ſandten Gratulationsſchreiben. 
Ferner erſchienen der türkiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Tewfik — fowie der Adjutant des Großherzogs von Meck⸗ 
Zur Auf Befehl des Kaiſers tra 
urz nach 12 a s eine Abordnung des 9. Jäger⸗ 
bataillons, zus dem Kommandeur und zwei Offizieren be⸗ 
ſtehend, in Ratzeburg ein, ſowie die Muſikabtheilungen des 4. 
Garde⸗Regiments, ſpäter des 31. und des 76. Infanterie⸗ 
Regiments, des 9. Pionier⸗ Bataillons und des 24. Feld⸗ 
R um dem Fürſten Ständchen darzu⸗ 

bringen. 17 2 
Der Rektor der Berliner Univerſität, Prof. Pfleiderer, 
hielt beim Empfange der Profeſſorendeputation eine 
Anſprache, in welcher er ausführte, ein großer Freudentag 
leuchte heute dem deutſchen Volke, das mit Dankesgruß 
und Segenswunſch ſich um den gewaltigen Mann dränge, 
in welchem es den Schöpfer der Staatseinheit, den Schirmer 
des Friedens, den Führer und Lehrer des öffentlichen Lebens, 

den treuen Wahrer ſeiner höchſten Güter verehre. 

Ju Erwiderung auf die Anſprache des Sprechers 
der Profeſſorendeputation führte Fürſt Bismarck aus, 
wenn man von den Parteien ſoviel angefeindet werde, 
könne man es nicht tragiſch nehmen, es ſei der Lauf der 
Welt, das gekämpft werde; daraus, daß man ihn bekämpfe, 
erſehe er, daß feine Gedanken nicht todt ſeien. Wenn ver⸗ 
ſchiedeue Fraktionen, Sozialdemokraten, das Centrum oder 
die Polen es ihm übelgenommen, daß er ſie reichsfeind lich 
genannt: habe, ſo könne er dies aufrechthalten. Theoretiſch 
möchten ſie alle reichsfreundlich ſein, vorausgeſetzt, daß 
das Reich ſo ſei, wie ſie es wünſchten. Bedauerlich ſei, 
daß die Sozialdemokraten nicht die zweite Vizepräſidenten⸗ 
ſtelle im Reichstage erhalten hätten, weil ſich dann gezeigt 
hätte, daß die Sache der Sozialdemokraten noch nicht reif 
ſei, um eutſcheidend einzugreifen. Man miſſe mit dem 
Reich rechnen, wie es ſich aus den Thatſachen praktiſch 
er habe; es müſſe die Aufgabe aller jein, dies zu 
erhalten. 5 

Der dann folgende Aufmarſch der Studenten bot bei 
dem hellen Frühlingswetter ein farbenprächtiges Bild. Mit 
dem Coburger Marſch nahten die Kolonnen — 4000 Studenten 
— die Schläger gezogen. Der Fürſt wurde bei ſeinem 
Erſcheinen mit einem dreimaligen 1 iden Hurrah 
begrüßt. Hierauf verlas ein Mitglied des Ausſchuſſes der 
deutſchen Studentenſchaft die Adreſſe und übergab das auf 
der Terraſſe aufgeſtellte Ehrengeſchenk (einen Schenktiſch 
mit der bereits gemeldeten Anſprache, auf welche der Fürſt 
folgendes erwiderte: i b 

„Meine Herren! Ich habe ſoeben aus dem Munde Ihrer Lehrer, 
der Dirigenten der Hochſchulen, eine Anerkennung über die Ver⸗ 
gangenheit erhalten, die für mich von höchſtem Werthe iſt. Aus 
Ihrer Begrüßung entnehme ich die Zuſtimmung für die Zu⸗ 
kunft, die für einen Mann meines Alters mehr Werth hat als 
onſt. Viele von Ihnen werden bis zur Mitte des nächſten 
Jahrhunderts die Geſinnung, welche Sie heute bekunden, bethätigen 
können, während ich dann ſeit langem der Vorzeit angehöre. 
Tas iſt mir ein Troſt, denn der Deutſche iſt nicht ſo organiſirt, 
daß er das, wofür er ſich in der Jugend begeiſterte, in ſpäteren 
Jahren vollſtändig fallen läßt. Sie werden in 40, in 60 Jahren 
licht ganz die heutigen Anſichten haben. Aber was die Regie⸗ 
rung Kaiſer Wilhelms in Ihre Herzen gelegt, wird immer ſeine 
Früchte tragen, wie auch die ſtaatlichen Einrichtungen ſich ge⸗ 
ſtalten. Das Nationalgefühl bleibt erhalten, ſelbſt wenn 
man auswandert. Ich habe heute den Beweis, daß Hundert⸗ 
taufende Deutſcher in Kapland, Amerika und Auftralien mit 
gleicher Begeiſterung an dem alten Vaterlande hängen. 
Wir haben unſere nationale Unabhängigkeit in ſchweren Kriegen 
erkämpfen müſſen. Die Vorbereitung, der Prolog dazu war der 
holſteiniſche Krieg; wir mußten den öſterreichiſchen Krieg führen, 
um uns mit Oeſterreich auseinanderzuſetzen, ſozuſagen vor Ge⸗ 
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richt ein Separationserkenntniß zu erlangen. Nach 
dem Kampfe von Sadowa hat jeder vorausgeſehen, daß der 
Krieg mit Frankreich bevorſtehe. Es empfahl ſich nicht, ihn zu 
früh zu führen, bevor die Früchte der norddeutſchen Einigung 
unter Dach gebracht waren. Dann entſtand das Gerede, in fünf 
Jahren ſei der nächſte Krieg. Das ſtand ja zu fürchten, aber 
ich ſuchte es zu verhindern. Wir hatten keinen Grund dazu; 
wir hatten, was wir brauchten. Darüber hinaus zu fechten, 
aus Eroberungsbedürfniß, ſchien mir bonapartiſche Geſinnungs⸗ 
loſigkeit und nicht germaniſche Art. Nach dem Ausbau unſeres 
Hauſes bin ich immer Friedensfreund geweſen und habe dazu 
kleine Opfer nicht geſchont. Ich habe in der Frage der Karo⸗ 
linen⸗ und der Samoa⸗Inſeln nachgegeben, ſo großen Werth ich 
auf unſere koloniale Entwickelung legte, um nicht Kriege zu 
führen. Das iſt der Vorzug des germaniſchen Charakters: ſeine 
Befriedigung in der Anerkennung des eigenen Werthes findend, 
hegt er kein Bedürfniß nach Herrſchaft und Vorrecht. Es iſt in 
politiſchen Dingen viel leichter zu ſagen, was man vermeiden, 
als was man thun ſoll. Gewiſſe Grundſätze der Ehrlichkeit und 
Tapferkeit unterſagen, manches zu thun, ſowie es beim Manöver 
verboten iſt, beſtimmte Felder zu betreten. Für die Ent⸗ 
ſchließungen über das, was geſchehen ſoll, giebt es keine ſichere 
Vorausſicht; fie find abhängig von den Entſchließungen Anderer. 
Wenn die Freunde ihre Anſicht ändern, iſt oft der ganze Plan 
mißlungen. Poſitive Unternehmungen find in der Politik ſehr 
ſchwer; wenn ſie gelingen, ſoll man Gott danken, daß er ſeinen 
Segen dazu gegeben, und nicht mäkeln, daß Kleinigkeiten fehlen. 
Ein Menſch kann den Strom der Zeit nicht ſchaffen noch lenken, 
fondern nur darauf ſteuern mit größerem oder minderem Ge— 
ſchick. Wenn wir zum guten Hafen gekommen ſind, wie ich aus 
der überwiegenden, — ich kann nicht ſagen, der allgemeinen — 
Zuſtimmung entnehme, ſo wollen wir zufrieden ſein und er⸗ 
halten, was wir erlangt an Kaiſer und Reich — ein Reich wie 
es iſt, nicht, wie Manche es wünſchen, mit anderen Einrichtungen 
und etwas mehr Zuthaten von dem, was jedem am Herzen 
liegt, ſowohl in konfeſſioneller als in ſozialer Beziehung. 

Wir wollen ſorgfältig feſthalten, was wir haben, in der 
Sorge, auch dies zu verlieren. Deutſchland iſt ein mächtiges 
Reich geweſen unter den Karolingern, den Sachſen und den 


Hohenſtaufen, und als es dieſe Stellung verloren hatte, ſind 
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Die vollitiſche Entwickelung! iſt fo kängfam, wie di 0 0 

Schichten, die legen ſich übereinander und bilden neue Bänke 
und Gebirge. Aber ich möchte vor Allem die jungen Herren 
bitten, ſich nicht dem deutſchen Bedürfniß der Kritik allzuſehr 
hinzugeben. (Große Heiterkeit.) Nehmen Sie an, was uns Gott 
gegeben, was wir mühſam unter dem drohenden Gewehranſchlag 


des übrigen Europa errungen. 


Das war nicht leicht, wären wir damals vor den europäischen 
Seniorenkonvent zitirt worden, wir wären nicht ſo gut weg⸗ 
gekommen. Es bleiben freilich noch berechtigte und erſtrebens⸗ 
werthe Anſprüche übrig, — aber nur nicht zu früh, nicht zu 
haſtig! Halten wir vor allem feſt, was wir haben. Die meiſten 
Opfer für die Herſtellung des deutſchen Reiches brachten die 
Deutſchen Fürſten, der König von Preußen nicht ausgeſchloſſen. 
Mein alter Herr hat lange gezögert, ehe er die Reichsunabhängigkeit 
bereitwillig an das Reich aufgab. Seien wir ihnen dankbar, 
daß ſie für das Reich Opfer gebracht, die den Dynaſtien ſchwer 
werden mußten nach ihrer Geſchichte. Seien wir auch dankbar 
der Wiſſenſchaft und ihren Pflegern, daß ſie auf ihrem 
Heerde das Feuer der Einheit erhalten haben, bis die Zeit kam, 
da die Flamme höher aufloderte und die leuchtende Wärme 
wirkte. Ich ſei ein alter konſervativer Mann, werden 
Sie ſagen. Ich wiederhole aber: Halten wir zuſammen, 
was wir haben, fürchten wir uns nicht vor denen, die 
uns nicht gönnen, was wir haben. In Deutſchland hat es immer 
Kämpfe gegeben, die heutigen Fraktionsſpaltungen ſind die 
Nachwehen der alten Kämpfe ſeit den Bauernkriegen. 
Ohne Kampf kein Leben, ohne innere Kämpfe kommen 
wir zuletzt beim Chineſenthum an und verſteinern. 
Nur muß man in allen Kämpfen einen Sammelpunkt 
haben. Der Sammelpunkt iſt für uns das Reich, nicht wie 
es von Einzelnen gewünſcht wird, ſondern wie es iſt. Deshalb 
bitte ich Sie einzuſtimmen in ein Hoch auf Kaiſer und Reich. 
Kaiſer und Reich, ſie leben hoch!“ a 

In jubeluder Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung 
in die Hochrufe ein, die ſich minutenlang fortſetzten. Darauf 
trank Fürſt Bismark den Chargirten aus dem Bierpokale 
zu und ſtieg die Treppe herab, um ſich mit Einzelnen der 
Studirenden zu unterhalten. Dabei vertheilte er aus den 
ihm geſpendeten Sträußen viele Blumen an die Studenten⸗ 
ſchaft, welche unausgeſetzte Hochrufe auf den Fürſten unter 
Bufammenjchlagen der Rappiere ausbrachte. 

Der Fürſt überreichte dem Vertreter ſeines Corps 


„Hannovera“ die alten Corpsdokumente, die noch in feinem |’ 


Beſitz waren. Hierauf erſcholl aus 5000 Kehlen das Lied: 
„Horch, Sturmesflügel rauſchen“ nach der Melodie des 
Körner'ſchen Schwertliedes. 

Nach der Ovation der Studenten wurden die Chargirten 
bewirthet; 10 Faß Hackerbräu waren bereit geſtellt. Dann 
zog die Mehrzahl unter Gejang ab, während je ein Ver⸗ 
treter jeder Fart wn zum Frühſtück ins Schloß gebeten 
wurde. Der Fürſt war während des Frühſtücks nicht an⸗ 
weſend. Graf Wilhelm machte die Houneurs. Die Gräfin 
Rantzau überreichte den Studenten Blumen. Fürſt Bis⸗ 
feiſch 1 4 ſich niedergelegt, um Abends beim Fackelzug 
riſch zu ſein. 

Im Namen von 20 Hamburger Rhedereien wurde 
dem Fürſten Bismarck durch eine Abordnung eine Adreſſe 
überreicht. In derſelben heißt es, die Rhedereien ſchätzten 
ſich glücklich und ſeien von Stolz erfüllt, durch Führung 
der deutſchen Flagge in den fernſten Erdtheilen den Ruhm 
und das Anſehen derſelben den Völkern verkünden zu 
können. Das Wort „deutſch“ habe vor 1870 einen unklaren 
Begriff bezeichnet, daſſelbe Wort habe jetzt einen hell⸗ 
tönenden Klang und ſei unzertrennlich von dem Namen 
„Bismarck“. Mögen idie Farben der dentſchen Flagge — 


Bismarck!“ 


„ſchwarz“, eutſtanden aus der Trauer über die Zerriſſen 
heit des Vaterlandes, „weiß“, dem Symbol des ge⸗ 
ſchliffenen Eiſens und „roth“ demjenigen des vergoſſenen 
Blutes — ewig beſtehen und Zeugniß ablegen von des 
Fürſten herrlicher That. 5 

Als die Dunkelheit hereinbrach, nahm die Illumi⸗ 
nation ihren Anfang. Prächtig war die Specht'ſche Ville: 
beleuchtet. Zwanzig Maſtbäume, im Halbkreiſe ſtehend, 
trugen die Flaggen der Hamburger Rhedereien, durch farbige 
Lampions verbunden. Der Garten und die Villa waren 
Be etwa 6000 Beleuchtungskörper feenhaft illuminirt. 
In Flammenſchrift prangten rieſengroß die Worte: „Hoch 
Nachdem alle Beleuchtungskörper angezündet: 
waren, wurde ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. y 

Der Fackelzug, an dem fich mehrere taufend Per 
ſonen betheiligten, Hi glänzend verlaufen. Die Zahl der 
Fackelträger wurde auf etwa 2000 geſchätzt. Als der Zug: 
vor dem Schloſſe angelangt war, erſchien der Fürſt auf der: 
Terraſſe, von brauſenden Jubelrufen begrüßt. Nach Semler's⸗ 
Anſprache im Namen der Stadt Hamburg erflangen- 
donnernde Hochrufe, die ſich wiederholten, als der Fürſt⸗ 
auf dieſe Anſprache dankend antwortete, und auf die Be-- 
deutung Hamburgs und der anderen Hanſaſtädte für die; 
Anfnäpfung und Unterhaltung überſeeiſcher Beziehungen: 
hinwies. Das Ueberſeegehen der Hamburger und Bremenjer- 
unterhalte die Beziehungen zu Amerika mehr als irgend- 
eine ſtaatliche, amtliche Vertretung. Wenn alle Hamburger: 
und Bremenſer, die heute in Südamerika leben, heimkehrten, 
würde er das für verhängnißvoller halten, als wenn alle⸗ 
amtlichen Vertreter Deutſchlands dort verſchwänden. 
(Große Heiterkeit.) Er habe auch bezüglich Afrikas gehofft, 
dort kaufmänniſche Regierungen auszubilden, und hoffe: 
dieſes Syſtem, das Englijch-Oftindien groß gemacht habe, 
noch in Afrika kommen zu ſehen. Seine Erkrankung in: 
Kiſſingen vor 1¼½ Jahren habe ihm einen ſchweren Schla 
verſetzt, der durch Die Vexeinſgmung in ſeinem Hauſe jetzt 


freudig in die Zukunft zu blicken. 

Bei dem vom Fürſten ausgebrachten Hoch auf die Hanſa⸗ 
ſtädte brach brauſender endloſer Jubel aus. Der Fürſt 
ſtieg darauf die Gartentreppe herab, ließ den Fackelzug 
unter erneuten Hochrufen der Fackelträger an ſich vorüber⸗ 
ziehen, und zog ſich dann zurück, indem er zu den Theil⸗ 
nehmern am Fackelzuge äußerte: „Ich ſage Ihnen herzlichen 
Dank und gute Nacht; ich bin verbraucht und zu alt, 
um länger aufzubleiben.“ j 


Berlin, 2. April. 

— Zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſteng 
Bismarck hat am Montag Abend um 6 Uhr in dem neu 
hergerichteten, glänzend erleuchteten Weißen Saale des⸗ 
Königlichen Schloſſes zu Berlin eine Feſttafel zu: 
140 Gedecken ſtattgefunden. Der Kaiſer und die Kaiferins 
ſaßen bei der Tafel neben einander, den Mittelplatz gegen⸗ 


über hatte der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe inne. 
Zu beiden Seiten folgten die in Berlin und Potsdam z. 3. 


weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen ſowie die übrigem 
Geladenen, zu denen der ganze Königliche Hof, die Ritten 
vom hohen Orden des Schwarzen Adlers, die aktiven und 


inaktiven Staatsminiſter, die Generalität, die Mitglieden 
des Bundesraths und die Präſidien des Reichstags, des 


Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes zählten. Im 
Verlauf der Tafel erhob ſich der Kaiſer und brachte aus 
den Fürſten Bismarck folgenden Trinkſpruch aus: be 

„Seine Durchlaucht der Herzog von Lauenburg, Fürft vom 
Bismarck, Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

Die Muſik nahm den Toaſt mit einer 
Gegen 7%, Uhr war die Feſttafel beendet. > 

Das Kaiſerpaar begab ſich dann nach dem Königl. 
Schauſpielhauſe, wo auf Allerhöchſten Befehl eine Feſt⸗ 
vorſtellung „Die Hermannsſchlacht“ von Kleiſt, mit voraus⸗ 
gehendem Prolog, ſtattfand. a 


Fanfare auf. 


— Der Präſident des Reichstages Freiherr von Buol⸗⸗ 
Berenberg und der ind Vizepräſident, Ober⸗Landes⸗ 


gerichtsrath Spahn, find am Montag vom Kaifer in: 
Audienz empfangen und darauf der Kaiſerin vorgeſtellt⸗ 


— In dem Trubel der eigenen Geburtstagsfeier hat 
doch Fürſt Bismarck nicht vergeſſen, ſeinem Amtsnach⸗ 


folger, dem jetzigen Reichskanzler Fürſten Hoheniohe, zu? 
deſſen Geburtstag am 31. März ein Glückwunſch⸗Telegramm; 
zu überſenden. i 


— Bei dem Bismarckkommers in [Hildesheim wurden 
1400 Mark geſammelt, als Grundſtock zu einer Bismarck⸗ 


ſtiftung, aus deren Zinſenerträgniß für kranke Hülfsbedürftige ö 


und arme Kinder geſorgt werden ſoll. 


— Seitens des „Norddeutſchen Lloyd“ iſt dem Fürſten ; 


Bismarck als Ehrengabe zu ſeinem 80. Geburtstage das volle, 
Modell des Reichspoſtdampfers „Prinzregent Luitpold“ gewidmet 
worden. Die Uebergabe des Modells wird am 10. April in 
Friedrichsruh durch eine Abordnung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
ſtattfinden. 1 


— Finanzminiſter Dr. Miquel hat einer Abordnung des 
Vorſtandes des Preußiſchen Landes lehrervereins erklärt, 
er ſei mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz im weſentlichen 
einverſtanden; es ſei aber unmöglich, es noch in dieſer Tagung 
vorzulegen. : 


worden. Beide Herren nahmen dann an der 6 Uhr Abends 
. Feſttafel zu Ehren des Fürſten Bismarck 
hei ; 
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— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Gamp hat am 
1. April zur Ehrung des Fürſten v. Bismarck den Miniſte⸗ 
rien der Auswärtigen Angelegenheiten und für Handel und 
Gewerbe, welche unter der Leitung des zer geſtanden 
haben, ein Kapital von 6000 Mark zur Begründung einer 
„Bismarck⸗Stiftung“ überwieſen, aus der Beamten 
dieſes Reſſorts, welche unverſchuldet in eine Nothlage ge⸗ 
rathen ſind, Darlehen zu mäßigen Ziuſen gewährt werden. 
Fürſt Bismarck hat ſeine Zuſtimmung hierzu erklärt. 


— Die Proteſte katholiſcher Prieſter gegen den 
Reichstagsbeſchluß vom 23. März mehren ſich. Iſt das für das 
Centrum ſchon an und für ſich peinlich, jo muß es äußerſt 
schmerzlich berühren, daß zu dieſen Proteſtlern ſich auch ein 

üherer badiſcher Centrumsführer, Pfarrer Hansjakob in 

reiburg i. B. geſellt hat. Ein Mediziner, der einer katholiſchen 

erbindung angehört, ließ nämlich bei ihm anfragen, ob ein 

uter Katholik an der Huldigungsfahrt der Studenten nach 

riedrichsruh vom katholiſchen Standpunkte aus theilnehmen 
könne. Hansjakob antwortete darauf: 

„Wenn ich Student wäre und könnte den Feſtzug nach 
Friedrichsruh mitmachen, würde ich mich keine Sekunde beſinnen 
und mitgehen zu einem Tag bleibender Erinnerung. Ich bin 
für Ehrung Bismarck's aus folgenden Gründen auch vom 
katholiſch-chriſtlichen Standpunkt aus: Weil Niemand anders 
der Begründer des Deutſchen Reiches iſt. Wer dieſe Leiſtung 
nicht begreift, kennt die Geſchichte des Vaterlandes und deſſen 
Elend nicht vor 1870 ... Das Centrum hat vom chriſtlichen 
und politiſchen Standpunkt aus einen großen Fehler gemacht, 
daß es ſich nicht — unter Proteſt gegen den Kulturkampf — 
an einer patriotiſchen Feier betheiligt hat. Der Papſt hat 
ve dem Kulturkampf den Bismarck geehrt, alſo durfte es auch 
das Centrum und jeder Katholik. Die Zukunft wird lehren, 
daß man klüger gethan hätte, mitzuthun. Dies meine An⸗ 
ſchauung, von der Sie Jedermann Mittheilung machen können 
und die ich vor Jedermann, der ſie wiſſen will, vertrete. Und 
nun glückliche Reiſe Ihrem katholiſchen Mediziner. 

Freiburg, den 25. März 1895. Ihr ergebenſter Hansjakob.“ 

— Die Freiſinnige Volkspartei hat am Sonntag 
ihren Parteitag für die Provinz Brandenburg, 
die Altmark und Mecklenburg⸗Strelitz in Berlin 
abgehalten, der von etwa 150 Perſonen (Delegirten aller Wahl⸗ 
kreiſe) beſucht war. Nach Erledigung der Geſchäfte verbreitete 
lich Herr Eugen Richter über die politiſchen Tagesfragen. 
Auf die Bismarckehrung eingehend, erklärte Redner, er 
habe im Seniorenkonvent den Vorſchlag gemacht, daß jede Partei 
ihre Erklärung für den Antrag Levetzow vorher feſtſtelle und 
dem Seniorenkonvent unterbreite, damit in gemeinſamer Berathung 
jede Schärfe, die irgend jemand verletzen könne, ausgemerzt 
werde. Die nationalen Parteien hätten es aber abgelehnt, 
darauf einzugehen. Redner theilte weiter mit, daß, nachdem die 
Einladung an das Präſidium, an dem Prunkmahl im Schloſſe 
theilzunehmen, ergangen, die Fraktion zuſammengetreten ſei und 
einſtimmig beſchloſſen habe, daß der Abg. und erſte Vicepräſident 
Schmidt der Einladung Folge nicht zu leiſten habe. Schließlich 
nahm der Parteitag einſtimmig eine Erklärung gegen die Umſturz⸗ 
vorlage und eine Erklärung gegen die Ta bakfabrikat⸗ 
ſteuer an. 

Belgien. In Brüſſel hat die Arbeiterpartei eine 
Kundgebung gegen das Gemeindewahlgeſetz veranſtaltet. 
Ein Trupp von 5000 Mann durchzog die Stadt. Unter 
freiem Himmel fanden Verſammlungen ſtatt, in denen 
Sozialiſtenführer Auſprachen hielten. Heute hielt die Ar⸗ 
beiterpartei eine Berathung ab. 

Unter den Glasarbeitern von Charleroi iſt ein 
ktheilweiſer Streik ausgebrochen. Es wird in nur etwa 
10 von 20 Glashütten gearbeitet und zwar von Arbeitern, 
deren Kontrakte noch nicht abgelaufen ſind. 

Nußland. Der Staatsrath hat am Sonntage die In⸗ 
kraftſetzung des Monopols für den Verkauf von Alkohol 
in den 25 neuen Gouvernements genehmigt. Das Monopol 
tritt zu zwei verſchiedenen Zeitpunkten in Kraft und zwar 
zum erſten Male am 13. Januar 1896. 

Den Studirenden der Univerſität Moskau, welche 
gegenwärtig den Kurſus der naturwiſſenſchaftlichen Ab⸗ 


theilung abſolviren, ſind Acciſekontroleur⸗Stellen angeboten 


worden in den Gouvernements, in welchen das ſtaatliche 
Branntwein⸗Monopol eingeführt wird. 

Mehr als hundert Studenten der Moskauer Uni⸗ 
verſität ſollen entlaſſen werden, weil ſie die Kollegien⸗ 
gelder nicht bezahlen können. Die eigentliche Zahl der die 
Kollegiengelder Schuldenden beträgt 350, von denen jedoch 
über 200 die nothwendigen Mittel aus der Studenten⸗ 
Unterſtützungskaſſe oder auf andere Weiſe beſchaffen dürfen. 


— 


Der Durchſtich bei Siedlersfähre, 
der der Weichſel eine neue Mündung geſchaffen hat, die 
in Zukunft die Gefahren des Hochwaſſers und Eisganges 
weſentlich verringern ſoll, hat, wie ſchon telegraphiſch mit⸗ 
getbeilt, am Sonntag Nachmittag ſtattgefunden. Der Leiter 

3 geſammten Durchſtichwerkes, Herr Baurath Müll er, 
hatte alles dieſem wichtigen Werke vorbereitet. Der 
Damm, der den Durchſtichskanal noch nach der See hin 
abſchloß, war 6 Meter hoch, und das Waſſer ſtand nur 65 
Centimeter unter der Dammkrone. Von einer auf der 
höchſten Stelle des Dammes errichteten Bude aus leitete 

rr Müller die Arbeiten. Die Düne, durch welche der 

rom ſeinen Lauf nehmen ſollte, bot einen faſt feſtlichen 
Anblick dar, der durch die Flaggen hervorgerufen wurde, 
durch welche die Entfernungen markirt wurden. Gelbweiße 
Flaggen zeigten die Fortſetzung des Dammes und bezeichneten 
die äußerſte Grenze, welche das neue Strombett erreichen 
ſollte. Schwarzweißrothe und weißrothe Flaggen flatterten 
auf dem näher nach der Durchſtichsſtelle zu belegenen Terrain. 

Der im Voraus gezogene Graben war in ſeiner Sohle 
etwa 1 Meter breit. Die nach der See und dem Strome 
zu geneigten Flächen waren keilförmig angelegt und ſtiegen 
von der Grundlinie bis zur ſteilen Krone allmählich empor. 

Nachdem der Herr Oberpräſident v. Goßler mit 
den Beamten der Strombauverwaltung u. A. erſchienen 
war, wurde ihm ein ſchön polirter mit Blumen umwundener 
Spaten überreicht, der ſchon einmal dazu verwendet war, 
um die Mündung des neuen Durchſtiches nach dem Strom 
durchſtechen. Mit dem Wunſche, daß das gewaltige 
Werk der Provinz Weſtpreußen zum Segen gereichen werde, 
that er den erſten Spatenſtich und brachte dann ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert 
kiunſtimmten. Langſam lief zuerſt ein Waſſerſtrahl in die her⸗ 
ejtellte Oeffnung, bald aber wurde der Druck größer und größer, 
die Oeffnung erweiterte ſich, von rechts und links ſtürzten die 
Saudmaſſen in die ziſchende und gurgelnde Fluth, und kaum eine 
halbe Stunde nach erfolgtem Durchſtich wälzten ſich ſchon 

5 Fun pol Wogen durch die ſchon 60 Meter breite Oeffnung. 

Nun folgten auch Eisſchollen und die Oeffnung wurde zu⸗ 
ven größer. e war es, zu beobachten, wie 

r Strom ſich ſeinen Weg durch den flachen Strand der 
dſtſee bahnte. Bis auf 600 800 Meter hinaus konnte 


Bei Zeners⸗Vorderkampe iſt be 


man die Strömung verfolgen. Die Eisſchollen, welche das 
er mit ſic fuß 


W̃ rte, vertheilten ſich nach rechts und 
In an bedeckten die Oberfläche der See. Schnell ver⸗ 
ringerte ſich der Waſſerſtand im Kanal, der zur Zeit des 


Durchſtiches 4,43 Meter betrug. Die Außenländereien 
waren bald vom Waſſer befreit und nur noch die mäch⸗ 
tigen Eisſchollen zeigten an, daß noch vor kurzem hier 
Waſſer geſtanden hatte. 

Wie vorzüglich die Berechnung der Bauleitung durch 
die Ereigniſſe beſtätigt wurde, iſt aus e Angaben 
zu erſehen. Um 3 Uhr 45 Minuten erfolgte der Durchſtich, 
um 4 Uhr 15 Minuten war die Oeffnung ſchon 80 Meter breit. 
Um 5½ Uhr traf das erſte Weichſeleis ein und um 7 Uhr 
Abends war die Oeffnung 160 Meter breit. Welche Maſſen 
Boden aus der an einzelnen Stellen 20 bis 25 Meter über 
der Waſſerlinie hervorragenden Düne beſeitigt werden müſſen, 
läßt ſich leicht aus den Entfernungen der projektirten Ufer 
von dem Dünenlaufgraben berechnen. Dieſer Graben iſt 
von der rechten Uferkante 195 Meter, von der linken 238 
Meter entfernt. Am Montag Morgen um 9 Uhr waren 
rechts etwa 140 Meter, links etwa 180 Meter weggeſpült, 
und die Mündung wurde von Stunde zu Stunde breiter. 

Gegen Mittag näherten ſich die Eisbrechdampfer „Oſſa“ 
und „Nogat“ der neuen Mündung. Auf der „Nogat“ be⸗ 
fanden ſich Herr Geheimrath Kummer vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, Herr Strombau⸗Direktor Geheim⸗ 
rath Koslowski, Herr Regierungs⸗ und Baurath Müller, 
ſowie ſämmtliche bei dem Bau beſchäftigt geweſene Bau⸗ 
meiſter und Bauführer, Herr Regierungsrath Delbrück 
u. A. Die Herren beſichtigten den Durchſtich, und Herr 
Geheimrath Kummer konnte dem Herrn Arbeitsminiſter 
melden, daß der Durchſtich wohl gelungen und die Situation 
für die Gegenwart und Zukunft eine außerordentlich 
günſtige ſei. (D. 3.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 

— Von mehreren Abonnenten des „Geſelligen“, welche ihre 
Poſtſachen durch die Bahnpoſt Jablonowo⸗Inſterburg erhalten, 
gehen uns Klagen darüber zu, daß die letzte Sonntagsnummer 
des „Geſelligen“ nicht rechtzeitig in ihre Hände gelangt iſt. Die 
Schuld daran trifft nicht uns. Wenn die Druckerei auch bei dem 
ungewöhnlichen Umfang der letzten Sonntags⸗Nummer außer 
Stande war, in Folge der engen Räumlichkeiten des alten Ge⸗ 
ſchäftshauſes, ſämmtliche Exemplare zur gewohnten Stunde 
fertig zu ſtellen, ſo hat die Expedition dem verſpäteten Empfang 
von Exemplaren doch dadurch vorzubeugen geſucht, daß ſie 13 
Zeitungsſäcke für die Strecke Jablonowo⸗Inſterburg, welche 
nicht rechtzeitig zum Abendzuge aufgeliefert werden konnten, 
mit Pferd und Wagen nach Jablonowo ſchaffen ließ, woſelbſt 
das Verladen in den um 2,21 Nachts weitergehenden Inſter⸗ 
burger Zug, mit welchem die Zeitungen ſonſt ſtets weiter befördert 
werden, geſchehen ſollte. Der Poſt⸗Hilfsbeamte, dem der Dienſt 
in Jablonowo oblag, weigerte ſich jedoch, 4 von den 13 Zeitungs⸗ 
ſäcken zu befördern, mit der irrthümlichen Begründung, dieſe 
dürften erſt mit dem Morgenzuge weitergehen. Hierdurch iſt die 
bedauerliche Verſpätung verurſacht. Selbſtverſtändlich iſt ſeitens 
der Expedition Beſchwerde erhoben worden. 

Hierbei bemerken wir, daß im Laufe des Sommers ein 
Neubau für den „Geſelligen“ fertig wird, welcher durchweg 
doppelt ſo große Räumlichkeiten beſitzt, als das alte Geſchäfts⸗ 
haus. : 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 5,40 Meter ges 
fallen; das Eis iſt vollſtändig verſchwunden. Bei Thorn 
iſt der Strom geſtern auf 5,45, bei Warſchau heute auf 
4,32 Meter gefallen. Bei Thorn ſind die Trajektprähme 
ſchon an den Ufern aufgeſtellt, auch haben dort ſchon Kähne 
den Hafen verlaſſen. Bei Kurzebrack wird der Strom⸗ 
übergang bei Tage mit Poſtkähnen für Perſonen und leichte 
Päckereien bewirkt — In Schulitz iſt das Hochwaſſer bis 
an den Markt vorgedrungen, theilweiſe mußten die Keller 
geräumt und die Wirthſchaftsgegenſtände in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. — Bei Fordon iſt kurz hinter der Brücke 
der Eiſenbahndamm vom Waſſer unterſpült worden, ſodaß 
vorgeſtern ein Dammrutſch eintrat. Das Geleiſe iſt infolge 
deſſen geſperrt. Der Verkehr wird indeſſen dadurch aufrecht 
erhalten, daß die Paſſagiere an der Unfallſtelle umſteigen, 
während der Güterverkehr über Tharn Culmſee geleitet wird 

Die Bewohner des Ziegellack-Gr. Weider⸗Außen⸗ 
deiches ſind in ihren Erwartungen wieder arg getäuſcht 
worden. Infolge der Eisverſtopfung auf der unteren 
Weichſel ſtieg das Waſſer dermaßen, daß der Sommer⸗ 
wall, welcher bis 18 Fuß die Fluthen hält, durchſtochen 
werden mußte. Deſſen ungeachtet wurde der Wall an 
vielen Stellen überfluthet und durchriſſen; mit Gewalt 
drang das Waſſer in den Polder, der am Sonntag beinahe 
21 Fuß unter Waſſer ſtand. In viele Gebäude drang das 
Waſſer ein. Das Vieh iſt theils über den alten Damm in 
Sicherheit gebracht, theils iſt es auf die Böden geſchafft 
worden. Die Bauunternehmer haben ihre Geräthſchaften 
beizeiten auf den neuen Damm in Sicherheit gebracht; der 
in der Kämpe wohnende Reſtaurateur hat auf dem Flügel⸗ 
damm eine Baracke errichtet, weil ſein Haus faſt vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt iſt. Günſtig iſt es, daß wenig Eis 
mit den Fluthen in den Polder gekommen iſt, weil ſonſt die 
Bewohner von allem Verkehr abgeſchnitten wären. Sie erleiden 
trotzdem einen beträchtlichen N deun Winterſaaten 
und Klee gehen aus, auf tiefer gelegenen Strichen verſchlickt 
der Boden, und die Frühjahrsbeſtellung iſt in weite Ferne 
gerückt. Wenn der Flügeldamm innerhalb einiger Monate 
vollendet iſt, dürfte eine Ueberſchwemmung des Außendeiches 
kaum mehr zu erwarten ſein. 

Die Nogat hat auch diesmal einen bedeutenden An⸗ 
theil an der Abführung des Eiſes gehabt. Vorgeſtern 
Nachmittag trieben bei Marienburg koloſſale Eismaſſen 
mit reißender Geſchwindigkeit vorbei. Das Waſſer ſtieg 
dabei bis auf 6,15 Mtr. Geſtern Morgen betrug der 
Waſſerſtand 6,00 Mtr., Eis ging nur noch wenig, der 
Strom war aber unverändert reißend. Leider hat der 
Eisgang der Stadt wieder einen empfindlichen Schaden 
bereitet, denn fünf von den Prähmen der Schiffs⸗ 
brücke wurden eingedrückt. Im Herbſt war es des 
niedrigen Waſſerſtandes wegen nicht möglich, die Brücke 
in Sicherheit zu bringen und mußte ſie längs des Nogat⸗ 
ufers liegen bleiben. 

Vorgeſtern Nachmittag bildete ſich von neuem in der 
unteren Nogat eine Stopfung bei der Kraffohlſchleuſe. 
Der Rodenacker Ueberfall war vorübergehend theilweiſe 
verſetzt, wurde aber Abends eisfrei, desgleichen das Binnen⸗ 
land dahinter. Die drei Ueberfälle ren jetzt Waſſer. 

standeich ge⸗ 
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brochen. Der Niederlakſche Ausfall iſt mit Eis verſetzk. 
Das Gebiet, welches ger überſchwemmt ift, f zur Auf⸗ 

nahme von Waſſer und Eis beſtimmt, daher ſind die ein⸗ 
. Ereigniſſe durchaus nicht als ungewöhnliche zu 
etrachten. 

Bei Poſen iſt heute die Warthe auf 4,38 Meter geſtiegen. 
In mehreren Straßen iſt das Waſſer in die Kellerwohnungen, 
in einigen Straßen auch in die Wohnungen im Erdgeſchoß 
eingedrungen. Infolgedeſſen mußten viele Familien ihre 
Wohnungen räumen. Beſonders die große Gerberſtraße 
bot geſtern Nachmittag das Bild eines allgemeinen Um⸗ 
zuges dar. Die Wieſen und Gärten vor der Stadt ſind 
weithin überſchwemmt. In Pogorzelice fällt das 
Waſſer langſam. 

Die Tiege hat bei Tiegenhof alles umliegende Land, 
ſoweit das Auge reicht, überfluthet. Die Entwäſſerungs⸗ 
mühlen mit Dampfbetrieb find in vollſter Thätigkeit. Auch 
die Schwente ſteigt bedenklich. Der Damm zeigte Riſſe 
und mußte verſtopft werden. Die Bewohner von Marienau 
ſind in großer Beſorgniß. 

Privatnachrichten melden, daß im Bug, einem polni⸗ 
ſchen Nebenfluß der Weichſel, das Waſſer ſtark ſteigt. 
err Oberpräſident v. Goßler und Herr Strombau⸗ 
Direktor Kozlowski haben ſich heute Vormittag auf einem 
Regierungsdampfer nach dem Durchſtich bei Siedlers⸗ 
fähre begeben. 

— Ein Gewitter zog geſtern Nachmittag über die 
Danziger Gegend fort; auch bei Korſchen in Oſtpreußen 
wurde ein Gewitter beobachtet. In der Danziger Gegend 
fiel auch Hagel in der Größe von Haſelnüſſen. 

— Der Kaiſer trifft, wie die „K. H. Ztg.“ mittheilt 
in den nächſten Tagen zu einem auf acht Tage berechneten 
Jagdausfluge in Oſtpr eußen ein. 

— Die 5. Kavallerie⸗Brigade wird für das diesjährige 
Kaiſermanöver als Brigade B der Kavallerie⸗Diviſion A 
(II. Armeekorps) und die 9. Kavallerie⸗Brigade als Bri⸗ 
gade A der Kavallerie-Diviſion B (VI. Armeekorps) zus 
getheilt. 

+ — Der Provinzial⸗ Steuer » Direktor der 
Provinz Weſtpreußen hat den ihm unterſtellten Ver⸗ 
waltungsorgauen einen an das Staatsminiſterium gerichteten 
Kaiſerlichen Erlaß zugehen laſſen, in welchem genehmigt 
wird, daß die Verwaltung der zur Staatskaſſe fließenden Verkehrs⸗ 
abgaben mit Einſchluß der Verwerthung des Fährregals und des 
Rechtes auf Ertheilung von Fährkonzeſſionen und mit Einſchluß 
ferner der Vermeſſung der Flußſchiffe von dem Finanz⸗Miniſter 
auf den Miniſter der öffentlichen Arbeiten und gleichzeitig von 
den Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren auf die Behörden der allge⸗ 
gemeinen Bauverwaltung, nämlich die Regierungs⸗Präſideuten, 
die Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſion und für den Bereich der beſon⸗ 
deren Strombauverwaltungen eic die zuſtändigen Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten übertragen wird. Zugleich wird beſtimmt, daß für den 
örtlichen Bereich der Strombau⸗ und Schifffahrtspolizeiverwal⸗ 
tungen in Zukunft auch die Verwaltung der Schiffsbrücken und 
der Fähren auf die Ober⸗Präſidenten übergeht. 

— Im Kgl. Gymnaſium wurde das Schuljahr heute 
geſchloſſen. Nach dem Jahresbericht betrug die Schülerzahl am 
1. Februar d. Is. im Gymnaſium 241 darunter 179 evangeliſch, 
35 katholiſch und 27 jüdiſch, 155 Einheimiſche und 86 Aus⸗ 
wärtige), an der Vorſchule 42 (darunter 32 evangeliſch, 9 katholiſch 
und 1 jüdiſch, 38 Einheimiſche und 4 Auswärtige); am Anfang 
des vorigen Sommerſemeſters war das Gymnaſium von 245, die 
Vorſchulen von 43 Schülern beſucht. Das Zeugniß der Reife 
erhielten zu Oſtern d. Is. 11 Primaner; davon widmen ſich dem 
Studium der Theologie 4, der Rechtswiſſenſchaft 1, der Medizin 2, 
der Philologie 1, der Militärlaufbahn 3; im Ganzen haben 
bisher 204 Schüler der Anſtalt die Abgangsprüfung beſtanden. 
Das Zeugniß der Reife für den einjährigen Militärdienſt erhielten 
Oſtern v. Is. 19 und Michaeli 4 Schüler; davon find 5 bezw. 4 
zu einem praktiſchen Beruf abgegangen. — Dem diesjährigen 
Oſterprogramm iſt eine freie metriſche Uebertragung des erſten 
und zweiten Geſanges von Boileau's L’Art Postique vom Ober⸗ 
lehrer Reimann beigegeben. 

— [Stadttheater] Der Wiederholung des „Ober⸗ 
ſteiger“ am Montag ging ein vom Direktor Gottſcheid 
verfaßter und geſprochener Prolog voran, der, in ſinniger 
Weiſe die Verdienſte Bismarcks feiernd, Glückwünſche zu dem 
ſeltenen Feſte des 80. Geburtstages ausſprach. Die Vorſtellung 
war gut beſucht, hauptſächlich von Damen, deren Gatten im 
Schützenhauſe zu Ehren Bismarcks kommerſirten. 

Mittwoch wird zum letzten Mal in dieſer Spielzeit „Der 
Vogelhändler“ und zwar zu halben Preiſen gegeben. 

— Die 916 Hektar große Stiftsdomäne Rybowo im Kreiſe 
Wongrowitz ſoll am 18. April von der Regierung in Frankfurt a. O. 
auf 18 Jahre verpachtet werden. Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein Vermögen von 145000 Mk. erforderlich. 

— Herrn H. Klafft aus Graudenz iſt auf ein Brahma⸗ 
eingerichte mit Nuthenſcheibe, Schlitzzylinder und Zuhaltungs⸗ 
ſplinten ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Dem Amtsvorſteher Szaack in Schiewenhorſt iſt aus 
Anlaß der Vollendung des Durchſtichs der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

2. Dauzig, 31. März. Nach dem Jahresbericht des hieſigen 
Kgl. Gymnaſiums über das Schuljahr Oſtern 1894/95 betrug die 
Schülerzahl am 1. Februar d. Is. 414 Schüler im Gymnaſium 
und 114 in der Vorſchule; zu Michaelis 1894 wurden 12, zu 
Oſtern 1895 11 Abiturienten entlaſſen. 

Unter den Klängen der Regimentsmuſik rückte heute früh 
das Füſilier⸗Bataillon des 5. Grenadier⸗Regiments nach Neu⸗ 
fahrwaſſer aus, um das bisher dort untergebrachte 1. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 abzulöſen, das nunmehr auf 
dem Biſchofsberge Garniſon nimmt. 

Herrn Rendanten Reutener, welcher nach faſt 27jähriger 
Wirkſamkeit bei der hieſigen Sparkaſſe von ſeinem Amte zurück⸗ 
getreten iſt, iſt von der Direktion ein ſilbernes Tafelſervice als 
Abſchieds⸗Angebinde überreicht worden. 

h Neufahrwaſſer, 1. April. Im Einverſtändniß mit der 
Bahnbehörde hat der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor genehmigt, daß 
bis auf Weiteres die Abfertigung der über See eingehenden 
bezw. zur Verladung kommenden Zollgüter im Hafenbaſſin 
auch während der Nacht ſtattfinden darf. Es iſt infolgedeſſen 
ein ſtändiger Nachtdienſt eingerichtet worden. 

L Thorn, 1. April. Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent zu Marienwerder hat der Handelskammer mit 
getheilt, daß er ſich nicht in der Lage befinde, den Antrag auf 
Wiedergeſtattung der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine in das Schlachthaus zu Thorn bei dem Herrn 
Miniſter zu befürworten. Der Handelskammer ſoll es aber un⸗ 
benommen bleiben, in der Angelegenheit direkt höheren Orts 
vorſtellig zu werden. 

Marienwerder, 1. April. (N. W. M.) Zum Sonnabend 
war hier ein Kreistag anberaumt; da dieſer etwa anderthalb 
Stunden nicht beſchlußfähig war — es fehlte an der beſchluß⸗ 
fähigen Zahl ein Mitglied — fo führte der Herr Laudrath 
Dr. Brückner eine Meinungsäußerung über die Einführung 
einer Kreishundeſteuer herbei. Er erklärte, daß es ihm 
lieber ſei, wenn die Gemeinden ſich zur Einführung einer 
Hundeſteuer entſchließen könnten. Da indeſſen von dieſer Steuer 
bisher nur in ſehr beſchränktem Maße Gebrauch gemacht ſei, jo 
ſei ſchon aus polizeilichen Geſichtspunkten, welche es erwünſcht 
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edeutender finanzieller Erfolg allerdings nicht zu erwarten ſei, 

ringend geboten. Weiter regte der Herr Landrath die Stiftung 
eines Ehrenpreiſes für die Diſtriktsſchau an. Es wurde für 
weckmäßig erachtet, für je eine hervorragende Leiſtung in der 

indvieh⸗ und in der Pferdezucht einen Preis zu ſtiften. Der 
Kreistag wurde, nachdem die Beſchlußfähigkeit erzielt war, er⸗ 
öffnet. Der Vorſitzende machte Mittheilung von dem Ableben 
des Kreistagsabgeordneten Spalding, deſſen Andenken durch 
Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Das Dienſteinkommen 
der Kreis⸗Chauſſeeaufſeher beginnt jetzt mit 100 OMarf, neben einer 
Wohnungsgeldentſchädigung von 150 Mk. und ſteigt bis zum 
Höchſtbetrage von 1300 Mk. Dieſe Sätze entſprechen nicht mehr 
den heutigen Zeitverhältuiſſen. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
das Höchſtgehalt auf 1500 Mk. zu erhöhen. Hierauf wurde der 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1895/96 berathen, der 
Vorſitzende erklärte, daß der Etatsentwurf ein Bild gedeihlicher 
Entwickelung der Kreisverhältniſſe zeige. Der Etat ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 267000 Mk. ab gegen 259 000 Mk., 
im Vorjahre. 


2. Danzig, 2. April. Unter außergewöhnlich großer Be⸗ 
theiligung fand heute das Begräbniß des Pfarrers Menzel 
auf den Nicolai⸗Kirchhof ſtatt. Das feierliche Hochamt in der 
Kapelle celebrirte der Generalvikar Dr. Lüdtke aus Pelplin, 
die Grabrede hielt Pfarrer Bialk⸗Langenau. 

N Trakehnen, 1. April. Geſtern ſtarb in Berlin, wo er 
Heilung von ſchwerem Leiden ſuchte, der Königl. Landſtallmeiſter 
und Major a. D. Herr v. Frankenberg Proſchlitz von 
hier im 58. Lebensjahre. Er war ſeit 7 Jahren Leiter des 


ae t, die Einführung der Kreishundeftener, von der ein 


en laſſen, daß die große Zahl ber ländlichen Hunde eiivaß entwickelte ſich müchtig und machte ihrem Namen alle Ehre. War 


die Stimmung während des offiziellen Theils des Kommerſes 
weihevoll und gehoben geweſen, jo brachte die Fidelitas die 
Luft nicht ſelten zum Ueberſchäumen. Manch herzliches Schmollis 
wurde mit einem ebenſo herzlichen Fiducit beantwortet, von 
Kneiptafel zu Kneiptafek tranken ſich Freunde und Bekannte zu 
und nach Hauſe zu gehen bezeigten die wenigſten Luſt. 

Das Vier (Spaten und Kunterſteiner) war vortrefflich und 
die von dem Schützeuwirth Herrn Kühn getroffenen Maßregeln 
für Bedienung und Verpflegung bewährten ſich ſehr gut, ſo daß die 
in früher Morgenſtunde noch immer zahlreiche Verſammlung ſich 
ſehr behaglich ſählte. 


Zur Feier des Bismarckgeburtstages 


hatten die meiſten oſtdeutſchen Städte ein feſtliches Gewand 
angelegt. In reichem Fahnenſchmuck prangten nicht nur die 
Staats⸗, ſondern auch die ſtädtiſchen und viele Privatgebäude. 
In manchen Städten hatten Bismarckverehrer die Fenſter ihrer 
Wohnungen glänzend illuminirt, unter ſtarker Betheiligung von 
Stadt⸗ und Landbewohnern wurden überall Kommerſe oder 
ſonſtige Feierlichkeiten veranſtaltet. Aus der großen Zahl von 
Berichten über ſolche Feſtlichkeiten theilen wir folgende mit: 

500 Theilnehmer zählte der am Sonntag in Brieſen ab» 
gehaltene Kommers. Eine Militärkapelle leitete das Feſt mit 
dem Radetzkymarſch ein. Herr Landrath Peterſen toaſtete 
auf Kaiſer Wilhelm II. Mächtig erbrauſte nach dem Hoch das 
„Heil dir im Siegerkranz!“ Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Volk⸗ 
mann hielt dann eine markige Feſtrede. Als nun der Sänger⸗ 
chor mit Muſikbegleitung vortrug: Wir Deutſche fürchten Gott 
und ſonſt nichts auf der Welt, da wollte der Jubel kein Ende 


Salpeterſäure mit Sägſpähnen entwickelt ſich aber Unter⸗ 
ſalpeterſäure, welche, wenn eingeathmet, ſehr ſchädlich wirkt. 
Die Folgeſhiervon war, daß drei Arbeiter erkrankten, von 


denen der eine einer Lungenentzündung erlegen iſt. Die beiden 
anderdn Aabeiter liegen noch ſchwer krank. 
— [Wunderbares Zuſammentreffen.] Hänschen: 


„Sag' mal, Papa, ich bin doch in Berlin geboren?“ — Vater: 
„Ja, mein Junge.“ — „Und Muttchen in Magdeburg?“ — „ 
wohl.“ — „Und Du, wo biſt Du denn geboren?“ — „ 
Breslau. (Da der Junge nachdenkeud vor ſich hinblickt.) Nun, 
was ſcheint Dir dabei ſo wunderbar?“ — „Daß wir Drei uns 
ſo zuſammengefunden haben.“ 


E ͤͤ bbb —ghÜuu. — — 
Neu eſtes. (T. D.) 

"Berlin, 2. April. Ueber den Empfang der 
Reichstagspräſidenten Frh. v. Buol und Spahn durch 
den Kaiſer wird von Zeutrumsblättern berichtet: Die 
Präſidenten ſeien kurz vor dem Beginn der Galatafel 
dem Kaiſer durch den Reichskanzler vorgeſtellt worden. 
Der Kaiſer habe ſie huldvoll und freundlich begrüßt und 
den Wunſch ausgeſprochen, der Reichstag möge unter 
ihrer Leitung eine energiſche Thätigkeit entfalten. Der 
Empfang dauerte wenige Minuten. Das Gerücht, der 
Sailer habe dem Präſidenten ſein Bedauern darüber aus⸗ 
gedrückt, daß fie aus fo trüber Veranlaſſung den Reichs⸗ 
tag bei dieſem Feſte verträten, entbehre vollſtändig der 
Begründung. 

Berlin, 2. April. Das geſtrige Teſegramm des 
Kaifers an Bismarck lautet: 


ieſigen Hauptgeſtüts. nehmen. Das Lied mußte ſpäter noch einmal zu Gehör gebracht N 5 K 
» — werden. Die Feſtgenoſſen ſangen mit Muſikbegleitung ee „Euer Turchlaucht möchte ich, wie am 26. März N 
. noch ein Weihelied, ferner: Schier 80 Jahre biſt du alt und die an der Spitze der Vertrerung meiner Armes, heute . 
Bismarck⸗Kommers in Graudenz. in! Jüdi 15 i nochmals tiefbewegt den Dank meines Hauſes ſowie | 
Wacht am Rhein! Jüdiſche und katholiſche Bürger nahmen auch den Tank der deutſchen Nation für Alles aus ſprechen 7 
An 500 deutſche Männer aus allen Ständen, darunter [am Feſte theil. was Sie in ſegensvoller Arbeit für Ds. Scan Be 
en viele Offiziere der Garniſon, hatten ſich am Montag Abend im An dem im neuen Schützenhauſe zu Marienwerder ver- than haben Gott ſegne und beglücke den Lebensabend 15 
Schützenhauſe eingefunden, um den 80. Geburtstag des anſtalteten Kommers nahmen etwa 900 Perſonen theil. Ver⸗ dee Mannes 5 immer der Stolz des deutſchen 8 
ge Altreichs kanzlers durch einen Kommers feierlich zu | waltungsgerichtsdirektor v. Kehler wies in längerer Rede auf Volkes bleiben wird . 
A begeben. die Tugenden der Hohenzollernfürſten hin und brachte das Ihr dankbarer Wilhelm.“ 
= Der große Feſtſaal prangte im ſchönſten Schmuck. Die Kaiſerhoch aus, der Abgeordnete Frhr. v. Buddenbrock⸗Ottlau 5 ; 75 7 1 
ev Bühne bot ben Anblick eines grünen Hains, aus dem das von hielt die Feſtrede, in der er der Verdienſte des Fürſten gedachte. prize ichen, 2. Abril, Der Juen befindet ae A 
us Herrn G. Breuning gemalte Bild des Fürſten Bismarck in | Den dritten Vortrag zum Preiſe des deutſchen Vaterlandes Hielt | wohl. Bisher hat er alles gut Überfianden, die Nacht⸗ 7 
dem ſchon geſtern beſchriebenen Rahmen mit der Jahreszahl 80 | Pfarrer Grunau in gebundener Rede. Unter Geſängen der % 
er hervorleuchtete. Auf ſchönen Sockeln ſtanden die Büſten der | Liedertafel und den Klängen der Militärfapelle verlief das Zeit, r 8 
er⸗ drei Kaiſer, ein Banner mit der Inſchrift: „Wir Deutſche fürchten] das erft nach Mitternacht fein Ende erreichte. FCC 8 
en Gott, ſonſt niemand auf der Welt“, wallte von oben herab. In Oſche fand zur Feier des Tages am Montag ein Feſt⸗ gramme und Eilbriefe find hier in den leuten Tagen ein 
igt Am Eingang des Saales hatten vier Thürhüter in Landsknecht⸗]kommers ſtatt. Herr Rittergutsbeſitzer Ehlert⸗Wirry brachte getroffen. Ein folder telegraphiſcher Verkehr iſt noch 
8. und Heroldskracht Poſto gefaßt. Gegen 8½ Uhr, nachdem an einer das Kaiſerhoch, Herr Rittergutsbeſitzer von Nitykowski⸗Bremin ale geweſen. — An dem geſtrigen Fackelzug betheiligten 1 
es Quer- und ſechs Längstafeln die Theilnehmer Platz genommen] das Hoch auf den Fürſten Bismarck aus. An den Fürſten Bis⸗ ſich mehrere 1000 Perſonen mit 2000 Fackeln. N 
uß hatten, erſchienen vor der Dekoration der Bühne 4 Trompeter | Mark wurde ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. f 


— 1 
— — 


In Schlochau fand Sonntag Nachmittag eine Vorfeier des 


er in mittelalterlicher Tracht und blieſen Fanfaren, welche die mit 2 
: Bismarcksgeburtstages durch die Kirchen⸗ 


— [Offene Stellen.] 2. Bürgermeiſter in Liegnitz. 5200 


Ausgehend von der in der Geſchichte einzig daſtehenden 
Thatſache der Wallfahrten nach Friedrichsruh und Varzin, die 
dem Altreichskanzler die geſuchte Einſamkeit der ländlichen Scholle 
aus begeiſtert bewundernder Liebe nicht gönnen wollen, entwickelte 
der Redner die in ſeltſamem Kontraſt dazu ſtehende Vereinſamung 
in der Confliktszeit. Nachdem er den Ernſt der Sachlage der 
Jahre von 1862 — 1866 kurz charakteriſirt hatte, ging er über zu 
der Zeit, die den größten Mann Deutſchlands auch zu den 
1 gemacht hat, die aus dem preußiſchen Premierminiſter 

en deutſchen Staatsmann ſchuf und am 18. Januar 1871 ihren 
Gipfelpunkt erreichte. Dem Einiger des deutſchen Reiches, dem 

ößten Patrioten der Gegenwart, ſo führte er aus, gelte die 
Feier des heutigen Tages, der zur Wirklichkeit gemacht, was der 
Sehnſucht eines großen Volkes vorgeſchwebt hatte, die Größe 
Deutſchlands durch Preußen in Europa und auf der Erde. 
Darum iſt es erklärlich, daß Fürſt Bismarck ſchon bei Lebzeiten 
zum Nationalheros geworden iſt, darum erklärlich, daß geſchehen 
iſt, was Völker und Menſchen im Leben noch nicht geſehen 
haben. „In trinitate robur“ iſt der Wunſch der Verſammlung: 
Möge dem Altreichskanzler der Menſchenalter Dreiheit in Ge⸗ 
ſundheit und Kraft des Leibes und Freude der Seele am Gedeihen 
des Deutſchen Reiches beſchieden werden. Anknüpfend an die 
Worte des Herrn v. Levetzow in Friedrichsruh ſchloß die Rede 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch. 

Eine Pauſe von „fünf Bierminnten“ diente nun zur Vor⸗ 
bereitung für den Salamander auf den Fürſten Bis⸗ 
marck, der unter dem kräftigen Kommando des Propräſes und 
unter der fachkundigen Leitung der Präſiden auch nach allen 
Regeln der Kunſt gerieben wurde. 

Nachdem an den Fürſten Bismarck folgendes Telegramm 
abgeſandt worden war z 

Seiner Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck Friedrichsruh. 
Auf das Wohl des Altreichskanzlers riefen ein donnerudes Hoch 
und rieben einen urkräftigen Salamander fünfhundert deutſche 
Männer beim Bismarck⸗Kommers in Graudenz. Der Vorſitzende. 
Wagner, Rechtsanwalt und Stadtrath. 
ſtieg das zweite Allgemeine (Deutſchlaud, Deutſchland ꝛc.) und 
bald darauf als drittes Allgemeines das Ergo bibamus, 
womit der offizielle Theil des Kommerſes beendet war. 
Die unn beginnende Fidelitas, für welche Herr Ober⸗ 
llehrer Dr. Mannſtein zum Kneipwart ernannt wurde. 


konſervativen Verein u. ſ. w. — Auch der Bromberger Land⸗ 
wehrverein, der Sonntag Abend ſich zu einem Kommers 
im Schützenbauſe vereinigt hatte, hat geſtern an den Fürſten als 
den Generaloberſt der Land wehr ein Glückwunſch⸗ Telegramm ab⸗ 
geſandt. Montag Abend fand ein großer Fackelzug ſtatt, 
wie er in dieſem Umfange noch nicht dageweſen iſt. Es 
betheiligten ſich daran der Landwehrverein, die höheren Klaſſen 
des Gymnaſiums und des Realgymnaſiums, die Schüler der 
Weſtphal'ſchen Handelsſchule, die Innungen, die Fabrikarbeiter, 
darunter die Feuerwehr der Schramm'ſchen Dampfſchneidemühle 
in ihrer kleidſamen Uniform. Der Zug marſchirte nach dem 
Weltzienplatze, wo vor dem Kaiſer Wilhelm Denkmal Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer I man ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus⸗ 
brachte. Tauſende von Menſchen bewegten ſich auf den Straßen 
und begleiteten den Fackelzug. Mehrere Häuſer waren illuminirt. 
Ein Kommers fand am Abend im Schützenhauſe ſtatt. Die 
Betheiligung war ſehr groß. Das Ehrenpräſidium führte Re⸗ 
gierungs⸗Präſident v. Tiedemann. 


Verſchiedenes. 

— P[Hochwaſſer.] Die Donau ſteigt bei Wien ſtetig; die 
Hochfluth hat bereits viel Schaden an Saaten und Wildſtand 
angerichtet. Auch aus dem Marchthale laufen traurige Nach⸗ 
richten ein. 

— Ein furchtbarer Brand wüthet ſeit letzten Sonn⸗ 
abend in Mentone bei Nizza, in der prächtigen Hauptſtraße, 
der Via Corſo. Das Hotel d'Angleterre, ein mit dem größten 
Luxus ausgeſtattetes Haus, ſowie fünf andere Paläſte wurden 
vollſtändig eingeäſchert. Man ſchätzt den Materialſchaden auf 
7 Millionen Francs. Bei den Löſcharbeiten trugen drei Perſonen 
derartig ſchwere Verletzungen davon, daß ſie denſelben bald er⸗ 
lagen. Sechszehn Perſonen ſind minder ſchwer verwundet. 

— Infolge grober Fahrläſſigkeit hat ſich dieſer Tage in der 
En gelapo theke zu Augsburg ein bemerkenswerther Unfall 
ereignet. Arbeiter der Firma zerbrachen im Keller einen Ballon 
Salpeterſäure. Statt die Chefs oder ſachverſtändige An⸗ 
geſtellte zu Rathe zu ziehen oder die ausgefloſſene Salpeterſäure 
mit Waſſer zu beſeitigen, beſtreuten ſie dieſe mit Sägeſpähuen, 
um auf dieſe Weiſe die Folgen ihres Ungeſchickes zu beſeitigen. 


Die mit Salpeterſäure getränkten Sägſpätzne luden fie in einen 
Korb. den ſie in den Hof ſchafften. Aus der Verbindung von 


on Schärpen geſchmückten und Schlägern verſehenen Präſiden in t die evangeliſche is 6400 Pik. baldigſt. S in @ 11 
je den Saal riefen. An den beiden Längsſeiten e mit gemein de ſtatt. Nachdem einige lebende Bilder geſtellt waren, 5 Juli 5 tetaprratb in Keldendach . J. 4000 Pr. Neg. + 
n, gehobenen Schlägern durch den Saal, vereinigten ſich vor der trug Pfarrer Graf das Martin Greif ſche Feſtſpiel „Das erſte | bis 10. April cr. Erſter Buchhalter bei der Stadthauptkaſſe 3: 
n⸗ Bühne, wo ſie unter taktmäßigem kreuzenden Klingen zwei Verſe Blatt zum Heldenkranz“ vor und wies in der darauf folgenden] des Magiſtrats in Stolp i. P. 1800-2700 Mk. Rendant, 9 9 
u Br 0 P 
en Dann eröffnete Herr Rechtsanwalt Wagner als Propräſes ie Rede endete mit einem Hoch auf den Fürſten. De . 121 ; 15 ; 2 
10 den 9 Be e Seen m für ar In Schloppe fand am Montag Abend ein von ſämmtlichen 210 Mt. Nennuneratton. g. Mas . Sberbürger⸗ 10 g 
nd Diviſionskommandeur Geuerallieutenant Boie, welcher in | Vereinen veranſtalteter Feſttommers ftatt, wobei Herr Gerichts-“ meisteramt Bonn. 12001800 Mt ſofort Poltzeiſergeant, * 
feinem Trinkſpruch auf den Kaiſer ungefähr Folgendes] Aſſeſſor Werdin die Feſtrede hielt. Magiſtrat Oranienburg. HOME, ſpäteſtens 1. Juli er. Schlacht⸗ 45 
te ausführte: Ju Jaſtrow wurde die Bismarck⸗Geburtstagsfeier am | hauspförtner, Magiſtrat in Gneſen. 600 Mk. freie Wohunng Be, 
4 „Als kürzlich Fürſt Bismarck in Friedrichsruh die Volks⸗ Sonnabend durch einen prächtigen Fackelzug und Zapfen» | und Heizung. 1. Jul. Aſſiſtent, Kreisausſchuß Canrnitai. 4 
ch vertreter empfing, gab er dem Wunſche Ausdruck, daß ſie den ſtreich der Schuljugend und der „Freiwilligen Feuerwehr“ ein- | 1800 Mk. 1. Juli. cr. Polizeikommiſſarius, Magiſtrat Kreng⸗ + 1 
3 Reichsgedanken feſthalten und unſerem Kaiſer und König helfen] geleitet. Am Geburtstage, früh um 6 Uhr, wurden die Be⸗ — — 2. Pre 1. 5 455 dir geitennliinens, me a 
ſch möchten. Der Weg zur Einigkeit Deutſchlands iſt durch blutige wohner durch eine Reveille geweckt, worauf bald die Stadt in Städtiſches Gaswerk Pfozzheim Meldungen 1 57 113. April cr. 15 
ng Kriege gebahnt worden, die Kaiſer Wilhelm J. zu führen ge- reichem Flaggenſchmuck prangte. Die Vereine und Innungen | Hauführer (Straßenaufſeher), Stadtrath Bremerhaven. 1500 Mk. . 
ie zwungen war. Heute ſteht an der Spitze des Reiches kein Greis, feierten den Tag durch Feſtkommerſe. 15. Mai cr. Gelernte Maurer erhalten den Vorzug. Bau⸗ 
fe 4 ſondern ein Mann in der Fülle der Kraft, mit heißem Blut, der Montag Abend veranftaltete die Feuerwehr in Pr. techniker, Central⸗ Gewerbeverein in Düſſeldorf. Gehaltsan⸗ 
5 „aber des Großvaters Eigenſchaften geerbt hat. Während jeiner | Stargard einen Fackelzug. Unter Vorantritt des von | ſprüche. 16. April cr. 70 
2 nur 7 jährigen Regierung iſt Kaiſer Wilhelm II. das geblieben, Stadtſchülern geſtellten Muſikkorps zogen die Mannſchaften durch . è 2 ͤö—-à¼ . nn nn pn — ———..—.. 4 
m was ſich jein Großvater nach dem letzten ſchweren Kriege die Straßen. Am Schützenhauſe wurden einige Theertonnen Wett elusſicht 3 
n vorgenommen hatte, alle Zeit ein Mehrer des Reiches zu entzündet. Der Hauptmann der Feuerwehr, Herr A. Kauffmann, — 8 8 5 = s r ichten r 1 
en ſein und durch Werke des Friedens Anſehen, Geſetz, Wohlfahrt hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den Altreichs⸗ a 7 * 1 ne re 8 ni 
4 0 und Eintracht nach außen und im Innern aufrecht zu erhalten. kanzler endete, in das die verſammekte Menge lebhaft einſtimmte und Sonden ſchein, Niederschläge, windig enig S Ti = 2 
en Von überall wendet ſich ein Heer von Wünſchen an ihn, und dem | das Lied Deutſchland, Deutſchland über alles ſang. Auf den angenehm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Negenfälle. #4 
en berechtigten Kern in dieſen Wünſchen wendet der Kaiſer ſein reges] Bergen rings um die Stadt loderten gewaltige Freudenfeuer. Friſcher Wind. — Freitag, den 5.: Milde, wolkig mit 1 BB 
te Intereſſe zu. Er hat gezeigt, daß er weiß, was die Seele des Den Bismarcktommers in Dirſchau eröffnete der Land- ſchein, ſtrichweiſe Gewitter, windig. | 
Volkes bewegt, als er zum Ausdruck brachte, daß jener Beſchluß rath Geh. Rath Doehn mit einer Auſprache und brachte das T:. K: * 
des deutſchen Reichstages vom 23. März, der nur zu ſtande ge- | Hoch auf den Kaiſer aus. Bürgermeiſter Dembk'i hielt die Wetter ⸗Depeſchen vom 2. April 1895. 3 
r⸗ kommen iſt durch die Abſtimmung von etwa 2 Dutzend Polen, Feſtrede und kommandirte zum Schluß einen Salamander u m — — 12 4 N 
d Franzosen und Dänen ꝛc., welchen es vergönnt iſt, im deutſchen [Ehren des Reichskanzlers. An den Fürſten wurde ein Beglück⸗ 5 meter. Wind⸗ 22 Temperatur S 
er Reiche zu Haufen, und deutiche Luft zu athmen, nicht von einer | wünſchungstelegramm geſandt. > 3 Stationen | fand richtung 82 Wetter Ro 84 18 
Mehrheit gefaßt iſt, welche der Mehrheit des Deutſchen Die Mitglieder von zehn Danziger Männergeſang⸗ ann e 282 0 
Volkes entſpricht. 8 3 N = 5 85 718 F dem auch REN 1 _. | 1 sur 5 82 
ne" eine gnädige rfehung ſte er : Her rpräſident Dr. v. Goß ler beiwohnte. Nach einer ein» fahrwaſſer 7 N. N 
Gehülfen ſchenten, 1 — . a ale leitenden Muſik brachte Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler als⸗ 8 —.— Au: 2 2 + = 1455 
Kanzler gab. Was in den Wünſchen des deutſchen Volkes] dann ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach weiteren Geſängen . 760 Windſtille O wolkenlos 3 818 
deutſch und wahr iſt, möge Erfüllung finden. Möge dem Streben hielt Herr Direktor Dr. Scherler, der Vorſitzende des Männer⸗ Verlin 760 NRO. 4 Regen 3 [2382 
unſeres Kaiſers, ſein Volk glücklich zu machen, die Unterſtützung Geſangvereins, die Feſtanſprache, die er mit einem dreimaligen] Breslau 758 NO 2 bedeckt 4 2188 
des Volks auch zu Theil werden. Möge ſich das Volk in Treue Hoch aaf den Fürſten Bismarck ſchloß. Oberpräſident Dr. v. Goßler | Faparanda 752| NNW. 2 Halb bed. a Er 
ſchaaren um den Thron unſeres Kaiſers. Se. Majeſtät Kaiſer verlas darauf zwei Telegramme, an den Kaiſer und den Fürſten Stockholm 761 W. 4 bedeckt 1 98. 
Wilhelm II. lebe hoch, hoch, hoch.“ Bismarck, die ſofort abgeſandt wurden Kopenhagen 763 ONO. 2 | Dunit — 1 1281|, 
Dem mit Begeiſterung aufgenommenen Trinkſpruch folgte „Schon am Montag Morgen gingen aus Bromberg] Wien 754 Windſtille 0 bedeckt 8 12, 
die Abſingung des erſten Verſes der Nationalhymne. Glückwunſch⸗Depeſchen an den Fürſten ab, ſo von dem National⸗ Petersburg Ir = == 3 RS er 225 
Nach dem Geſang des erſten Allgemeinen (vm Weichſel⸗] liberalen Wahlverein, von der Ortsgruppe des Vereins zur ER 0 EN 2 veld ed ＋ 5 5818 
ſtrand) hielt Herr Oberlehrer Reimann die Feſtrede Förderung des Deutſchthums, vom deutſchen Wahlverein, vom Harmonth 759 RD. 5 Regen T 4 ee 
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Dauzig, 2. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 19 Bullen, 25 Ochſen, 34 Kühe, 54 Kälber, 30 Schafe, 
1 Ziege, 5b» Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—28, Kälber 26—30, Schafe 17—21. Ziegen 
—, Schweine 30—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 2. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
2./4. 1./4. 2.14. 1/4. 


Weizen: Umſ. To. | Gerste gr. (660-700) 110 ı 110 
inl. hochb. u. weiß. 140-142 140-142] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 139 | 138 [Hafer in ....| 100 | 100 
Tran hochb. u. w. 108 | 108 [Erbsen iul. 110 | 119 
Tranſit hellb ..| 104 | 104 = Tranf 80 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
April⸗Mai . 140,00 139,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 104,00 103 10000 Liter o/o.) 
e V. 139 139 [mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 115,00 114 mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 33,00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ.] 81,00 | 80,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,5 114,05 Jual.⸗Gew.): ſtetig. 
Tranſ. April⸗Mai 81,00 | 80,00] Woggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 114 Gew.): feſter. j 
Königsberg, 2. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter Yo loco Tonting. Mk. 53,75 Geld, unkontig. 
Mk. 34,00 Geld. 


Berlin, 2. * . u. Foudbörſe. 


./ 4. . K. 1./ 4. 
Weizen loco 124144124144 J % Reichs⸗Anl. 106,20 | 106,20 
ai 142,25 142,00 | 3½0% „ „ 104,75 | 104,60 
September. 145,75 145,50 | 3% „ „ 1 98,40 
Roggen loco 116-123 116-123 | 40% Pr. Conſ.⸗A. | 105,70 | 105,60 
di.. 123,25 123,00 | 31/200 „ „ 104,75 104,70 
September.. 126,75 126,75 | 3% „ „ „ 98,80 98,70 
Hafer loco. . 108-140 108-140 | 3½Wſtpr.Pfdb. 102,46 | 102,30 
Mai. 117,25 116,75 3¼/ Oſtpr., 101,90 | 101,75 

Suli .....|11875| 118,50 | 3¼% Pom. „ 102,50 102, 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,70 | 101,75 
loco (70er) ..] 34,20] 33,90 ] Disk.⸗Com.⸗A. | 220,60 | 220,40 
April 1 38,70 | Laurahütte . | 129,00 | 129,75 
Mai. 38,90] 38,70- | Italien. Rente 89,00 | 89,00 
September . 40,20] 40,00 | Privat - Disk. | 15/80/0 17/ 0% 
Tendenz: Weizen _ feit, | Ruſſiſche Noten 219,65 219,45 

Roggen feſt, Hafer jeiter, | Tend. d. Fondb. behpt. ſtill 


Spiritus: feſter. 


vr 
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Trierer ang; 13.265 Baargewinne | 1Million 


RED. 


tgewinne ev. 500 000 resp. 300000, 


e. Loose 11 Loose 10M orto aw f. ext 2 
® Kantstrasse 3. Königsberger 8 hen vorräthi ig de 2 del fern Gust. La und Jul. Ronowsk 


Die berechtigte Landwirthſchafts⸗Schuie ] Epritions-, Epridrrei- und 
zu Marienburg Wpr. St 


wel Ibjä Klaſſenk t, 
ek De Ne Dr daft el 1 beginnt ihr Sommerſemeſter am 18. April. 
Direktor Dr. Kuhnke. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 


X. Schmökel und Frau 
Minna geb. Boguschewski. 


im Conferenzzimmer der bielgen Börſe 


Statt jeder besonderen Meldung: 


Die glückliche Geburt eines 


Verſammlung. 


name 


kräftigen Knaben 
beehren ſich anzuzeigen. 
ocker, 31. März 1895. 
Feine te A deb Gers und Frau ı Sie 2 1 hoch, 18 5 Be te Ae os a er 3 
ara, geb. Oberz. A a 12 
—— 3 adden Kare le hoher es 0 , wong m i b Rosen, 
A unten un 5 x k. 
Re von denen es uns nicht ver⸗ 1 3 . Ve 9 
gönnt geweſen, perſönlich Abſchied zu 1 8 2 
— 8 auf dieſem Wege ein Deraites ame 
584 5 DRUM 3 2 
r. Danzig, „Hotel zum Stern“, nur beſte, für unfer Klima geeignete Sorten Aepfel und Birnen, ftarfe tragbare 
i A S ee — ENG 50-30 Pf. & Stück. Schönſte Sorten Kirſchen⸗ 
9 zur | | . und Pflaumenbäume tick 
a ih enlitnhe II. Wei Weißdorn 
Pr. 8 von 9 bis 11, 3 bis 4½. 
Dr. Schondorf. gase u au Hecken oder lebenden Zäunen, 100 eg 1.50 Mark, 
— . rer i 
Meine Wohnung u. Geſchäftslokal Alle Sorten 
befindet ſich vom 3. d. Mts. ab [5664 
Grabenſtraße 20/21, Il. men: und Gemüſe Amen 
im Hauſe d. Hru. Bäckermſtrs. Kalies. ut ar DR ru 8 Nö 5 
e owie au utter⸗Runke en, rucken, Futter⸗Möhren, weiße größte, und 
. SEEN Brasiumen für Gartenraſenplätze empfiehlt zu billigſten Preiſen dr echt une 
Vom I. April ab babe ich me : ann el 
Wohnens von BeheRmecheiet I nach II. a Ritter Grauden Großer Ausverkauf. 
Schuhmacherstrasse No. ® ; 9 + Herren, Damen», Kinder-Schube, 
u and dite 3 Laue Me, Stiefel, Bantoffeln und Filzſoblen em⸗ 
egt und bitte, mi 
Aufträgen — — 0 wol — 2 
Hanna Krause, Damenschneiderin. 
Einem 8 Publikum von 
Graudenz und Umgegend zeige hierdurch 
49 91 STEHE an, daß ich vom 1. April 


Ab d 
Bäckerei, 


meines Bruders, 


Marienwerderſtraße 37 


übernommen habe und werde ich für 
gute und ſchmackhafte Backwaaren und 
reelle Bedleuung ſtets Sorge tragen. 


Auswärtige Aufträge werden mit größter Sorgfalt beſtens und pünktlich 1 u enorm billigen Preiſen, auch 
ausgeführt. bin ich Willens, das 9 | im 1 


oder getheilt zu verkaufen. [551 
* KKKKIKKKAKAICGKKÄKKKIKÄK Wwe. H. Krüger, Nonnenſtr. 9. 


Beschw. Rosenstein 0 


Matſes⸗Heringe 
4 Graudenz, Mariemverderittaße 5. 


Ralta⸗Kartoſſeln, amerik. Caviar 
ff. geräucherten Weſerlachs 
Seiertags halber bleibt unfer Gefdäft Dienstag, Fr 
den 9., Mittwod, den 10., und Sonnabend, den 


Aal 
Lachsherluge, Bratheringe 
Geleeheringe, Delikate Oſtſee⸗ 


Deliraleßher age in Benillon, Wein 
2 Senf u. Mixed⸗ 4858 


er ninGelce,tr nenen el 
Appetit⸗Syld, Sardinen in Del, 


ochachtungsvoll Emil Rindt. 5 2 wi 
Jrühftück u. Brod fende frei ins Haus. 13. April, geſchloſſen. 156411 Rufſ. Salter Sardellen, holläud 
Fe herin 


Von heute ab befindet ſich mein 


Bier - Verlagsgeschäft 


Wee 


rann , Gothaer Cervelat⸗ 


FFC ˙ ͤͤuw . ] Ä 
SS Sewdelen, und #4 ÜNehrbenensE, 


Thomas French jew Sm 


a der Rötheiſchen Buchhandlg. PER 8.58 
. 5 Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibeſitzer .— 2 — 
1 ohnung befindet ſich je = 
Schuhmacherſtraße 6, | Börgenſtraße 4-6 GRAUDENZ Börgenſtraße 4-6, = 


Zuverläſſigſte, reellſte u. billigſte Bezugsquelle für alle Sorten 
Gemiſe⸗, Feld, Gras⸗ u. Blumenſämereien 
hochſtämmige u. niedrig veredelte Roſen, Frucht⸗ und 
Zierſträucher, Trauerbäume, 
Schlingpflauzen, Obſtbäume, Standengewächſe ꝛc. ꝛc. 


Beſtellungen erbitte frühzeitig, und werden dieſelben ſofort effectuirt. 


Horwitz, Glaſermeiſter. 
Meine 3 befindet 8220 jetzt 


Alte⸗Stra 
N. Sen kz & Egneiker er. 


Meine nr habe ich vom 1. 15 5 
von Grabeuſtraße 50 nach 


Unterthornerite. 17, Il l. 


d Sommer, nur eigenes Fabrikat, 
bei Maaßbeſtellunge 


9, 10, 12, 15—60 Mf. 


terial, 


PF 


Nock und Jaguelt 


el 


— Saufe te 5 *. — Beta fa Be 
rlegt und bitte, mich a 2 2 
Aufträgen beehren zu wollen NN Tafelbutter 82 
- N. Baprocki, Schneidermeiſter. ACH ». aus der Meierei Bratwin, in 909591 S8 
Deere, 5. 4 > Send fiehlt =%2 
we BIC 9 friſcher Sendung empfie Bas 

5 Neuheiten in 2 X Edwin Nax, Matt l. Sb 
Beſätzen und Belahftoffen 2 32327. — — 


2 ſowie ſämmtliche Materialien 5 
2 ns: Damenſchneiderei in guten 8 
2 
>» 
® 


ga Feinfen, nenen et 
Kr Sie eee 3 ee | ng win Nax. Markt I. 
Alte Feuſter 


Drei Kronen⸗Sichtrheitsöl 


beſtes, geruchloſes Salon ⸗Petroleum, verſchiedener Größe zu 1 4 
empfiehlt (5596 Narienwerderſtraße 4. 
1 Sommerüberz., 1 Frack, 1 Gartenbank, 


— — 
r 
18 Sveiſetiſch n. Bank i. z. verk. Nonnenſtr 9. Edwin N AX, Markt 11. 


at ANETTE DT TEE a —— TEE EEE RED 2 ET ARE 


nalitäten und größter Aus⸗ 2 
Preſſen ag zu ſehr 18584 


V. Wolkschn. 


5 Schneiderinnen haben Vorzugs⸗ 2 
n 2 %%% 4e 


EN: Vermielfungen 2 


oo 
es Een 


Terehunashalber eine 155 
Wohnung zu 8 
Mühlenſtr. 5. 
Von ſof. e. freund. Familienwohn. v 
4 3. u. Zub. N bezieh. Schuhmacherſtr. 2 
Die aus 2 ev. 3 Zimmern beftehende 
Wohnung 
des Herrn Zahnarzt Wiener, auch zum 
Comptoir ſehr geeignet, habe 20 vom 
1. Oktober 91 vermiethen 15513 
Wolfſohn, Alter Markt 2. 
Großes anſtünd möbl. Vorderzim. 
zu vermiethen. Amtsſtr. 13, part., l. 
2 möbl. Zimm. n. Kab. a. W. Burſchen⸗ 
gelaß iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein kl. möbl. Zimm. 5 
Untertbornerſtr. Nr. 3 
Möbl. Zim. zu verm. Gebete 2. 
gab Zimm. a. W. Burſchengelaß i. d. 
N. d. K. 141 z. v. Ulrich Schlachthofſtr. 8. 
Ein Schauer v. ſof. z. verm. Langeſtr. 20. 


Konitz. 


Peuſion 


für Gymnaſtaſten. Referenzen ertheil 
gütioft der Herr Gymnaſialdirektor in 
onitz. [1673] Auguſte Friedrich. 


Eine Bäckerei 


nebſt 9 und Laden, in der 

Hauptſtraße, iſt vom 1. Juli d. Js. 

a gu vermiethen. 
P. v. Bir ropski, Konitz Sr 


siereier 


in allen Größen mit Fondant-, Marzipan-, Chocoladen- und 
Nuß Füllung. N 
Größte Auswahl in 


Hasen, Atrappen und Bonbonnieren. 


A. Flach, Hofieferantin 


Grandenz, Marien werderſtraße 50. 


G eee eee ee 


10 . 


Einem hochgeehrten Pablikum von Grau- 7 
denz und Uuigegend theile ich ergebenſt mit, DR 
daß ſämmtliche 155761 


Neuheiten 


in Uhren, Gold-, optischen u. Alfönidewaaren 
eingetroffen find und gebe Nabe 5 zu bedeu- 
tend billigeren Preiſen als bisher ab 

: auringe in jedem Feingehalt. 

8 Einkauf von altem Gold u. Silber. 


A. Zeeck 


Altemarktſtr. 4. Grandenz. Altemarktſtr. 4. 


Ausführliche Preislisten gratis und a1 


„Hau 200 000, 100 000 Mk., 7% Originalloos 440. Mk., ½ 8.80, ½ 17.60. ¼ 85.20. Ziehg. 8. 
Winnchancen ze [weniger Loose und mehr Gewinne: 10 20 eompl. bespannte Equipagen, 47 ale Ostzreuss. Peerdes za ri. N 
wıerelagent, v. Leo Wella Königsberg i. Pr. 


Kellerti⸗Verufsgeuoſſenſchaft 


ftion 1. 


Die ordentliche 8 zu welcher die ane der 
Sektion hiermit eingeladen werden, findet 5606 


Dounerſtag, den 18. April 1895, Nachm. 5 Uhr 


Bett. 


Tages or n g: 
1. eee des Kerwaltungsverichts pro i994. 
2. Vorlage der Rechnung pro 1894 und Dechargeertheilung durch die 


Hübe won bes Etats pro 1896. 
Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
. Neuwahl von zwei Vorſtandsmitgliedern und deren Stellvertreter. 
Neuwahl der ertrauensmänner und deren Stellvertreter. 
Königsberg i. Pr., den 1. April 1895. i 
Der Sektiousvorſtand. 
Ritzhaupt. 


E Ausführliche Preislisten gratis und franko. 


Mnrienburg Wypr. 


Penſion 


für Knaben und Mädchen, die die 
Keen Schulen beſuchen wollen, ſowie 
Damen, welche Schneiderei oder Ge⸗ 
ſchäft erlernen, finden bei mir freund⸗ 
liche Aufnahme bei mäßigen Preiſen. 
. Klinge, Marienburg Wpr., 
Ziegel ſtr. 24. 15 660 


Danzig. 


Kinder find. ant 4 2929 ments 
Frau Superintendent : 
Orlovius. Danzig, 3 11 1% 


Thorn. 


Schüler die das Thorner Gymnaſium 
beſuchen wollen, finden bei völliger 
Familienzugehörigkeit gewiſſenhafte 
e are u. 5 wer Int 
in der Penſion des rer 2 — 
kowski, Thorn, Windſtr. 5, 


Bromberg. 


ge000:000008 
3 Zwei Peuſionäre 8 


8 nude guten N 8 [5665 ® 
Frau Guſtav L 
Bromberg, Friedrichsplatz & 


Vereine 
„ Versammlungen 
Vergnügungen. 


— 


9 


Landwehr Verein. 


Mittwoch, den 4. April, Abends 
8 Uhr: Kameradſchaftliche Bir 
ſammlung. [56 


Stadttheater in Graudenz. 
Mittwoch, — 3. April 1895. Bei 
halben Kaſſenpreiſen 
Der Vogeihändler, 
Donnerftag, den 4. April 18%. Zum 
zweiten und letzten Male: 
Lohengrin. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Benefiz für Ella Grüner. 
Der 1 Operette von 
C. Zeller. Vorher: Die ſtille Wache. 
Schwank. 


os Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Tr. Täglich Somtags 4 u. 7 Uur 


1. Intern. Spetialitüten⸗Vorflellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 


Nur Ar tisten ernten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Volist, neues Künstler-Pers; 
r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kasten n. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglie nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Kendes-Vons jämmtt. Artitten. 
BES” Bon dem bekannten Bank⸗ 
hauſe Rob. Th. Schröder 
in Lübeck, welches aus einer ganzen 
Haut bine fe 5 die Kür 
auptgewinne feinen Kunden zu rte, 
fü u. A. M. 600,000 und DE 150,000 
aus der Ant Ogaperel⸗Hortere,“ Mk. 
300,000 aus der a eit⸗Lotterie, 
Mk. 90, aus der arienburger 
Lotterie, Mk. 75,000 aus der Kölner 
Dombau⸗Lotterie und aus einer in den 
letzten Tagen beendeten Lotterie 
wiederum ben 5 e II liegt der 
eutigen Ausgabe dieſes Blattes ein 
roſpekt bei, die „Große Trierer 
eld⸗Lotterie “ een e Lell der 


15600 Heute 3 Blätter. 5 


8 


rr 


EE m — a De . erer 


E 


SD ee e 


GEHEN 


r r el A a A I 


Der Gefellige. 


2 * 7 D 
N ei; 1 U 


Zweites Blatt. 


— 


Grandenz, Mittwoch] 


— 


Eentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 
2. Generalverſammlung. 


In der Verſammlung berichtete, wie ſchon erwähnt, Herr v. 
Bieler⸗Melno über die Frage: Kann die Landſchaft den 
Landwirthen in ihrer jetzigen Nothlage helfen, ohne 
die Sicherheit ihrer Pfandbriefinhaber zu gefährden? Er führte 
etwa folgendes aus: 

Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die Hauptverwaltung die 
Frage zur Erörterung geſtellt hat, ob durch Reorganiſation bezw. 
Verbeſſerungen im Syſtem unſerer Weſtpreußiſchen Landſchaft 
unbeſchadet der Solidität des Inſtitutes und wohlerworbener 
Rechte Dritter dem Kredite der weſtpreußiſchen Grundbeſitzer zu 
helfen ſei, eine Frage, die mehrmals in den Lokalvereinen und 
neuerlich eingehend von Herrn Leſſing⸗Pruſt in einer Brochüre 
behandelt worden iſt. Wenn ich aber damit einverſtanden bin, 
daß dieſe Frage hier geſtellt iſt, ſo bedauere ich doch, daß eine 
Nothwendigkeit dazu vorlag. Eigentlich gehört dieſe Angelegen⸗ 
heit in die landſchaftlichen Kreistage. Hätte die 
Direktion unſerer Landſchaft ſich zur richtigen Zeit entſchloſſen, 
die landſchaftlichen Kreistage zu einer förderſamen Thätigkeit 
und Mitwirkung bei der Ausbildung der Inſtitutionen der Land⸗ 
ſchaft heranzuziehen, das Intereſſe an dem Weſen und der 
Verwaltung der Landſchaft in breitere Kreiſe zu tragen, aus 
dieſen dagegen Anregung zu entnehmen, ſo wäre die heutige 
Belvegung, der ein gewiſſer einfeitiger Standpunkt anhaftet, 
nicht entſtanden, es würde im großen betheiligten Publikum eine 
genauere Kenntniß der Entwickelung der Landſchaft und ihrer 
Inſtitutionen vorhanden und die guten Seiten der Verwaltung 
derade in der weſtpreußiſchen Landſchaft mehr bekannt ſein. 

Wenn ich auch gezwungen bin, die zu büreaukratiſche Ver⸗ 
waltung, die Vernachläſſigung der Mitarbeit weiterer Kreiſe zu 
bedauern, ſo muß ich andererſeits doch ſagen, daß in dieſer 
Beſchränkung die Verwaltung der weſtpreußiſchen Landſchaft und 
ihre zeitgemäße Entwickelung hinter keiner andern mir bekannten 
Landſchaft zurückſteht, im Gegentheil, fie hat viele Vorzüge, und 
die Vorwürfe, die ihr in der Brochüre des Herrn Leſſing gemacht 
ſind: „Die Landſchaft lebe und webe noch in den Traditionen 
des vorigen Jahrhunderts, ſie habe ganz außer Acht gelaſſen, 
daß wir im Zeichen des Verkehrs ſtehen und mit völlig verän⸗ 
derten Verkehrs⸗ und Abſatzverhältniſſen zu rechnen haben, ſie 
ziehe noch im alten ausgefahrenen Gleiſe, weder rechts noch 
links ſchauend, im gewohnten Tempo ruhig ihres Weges“ — 
find mit der hiſtoriſchen Entwickelung und den Thatſachen nicht 
in Einklang zu bringen. 

Die weſtpreußiſche Landſchaft iſt gegründet 1787 und umfaßte 
wie auch noch heute ſämmtliche adlige Güter der Erbprovinz 
Weſtpreußen, d. iſt das jetzige Weſtpreußen und der Netzediſtrikt. 
Nicht Friedrich der Große, wie man gewöhnlich annimmt, ſondern 
ſein Nachfolger rief fie ins Leben. Friedrich der Große 
ſchob die Gründung noch 1785 hinaus in folgender 
Kabinetsordre: „Die nämlichen Gründe ſind noch vorhan⸗ 
den, welche mich veranlaſſen, die Errichtung eines Kredit⸗ 
ſyſtems noch aufzuſchieben. Viele aus Eurer Mitte halten ſich 
noch in Polen auf, und dieſe würden ſich dergleichen Kredite 
nur zu Nutzen machen, das baare Geld dahin zu ziehen und 
einen allgemeinen Bankerott zu befördern. Dieſe Umſtände 
müßten ſich erſt verändern, ehe ich Eurem Geſuch näher treten 

ann. 

Jedoch das Syſtem war das, welches Friedrich der Große 
bei der Schleſiſchen, Märkiſchen und Pommerſchen eingeführt 
hat; ſo kann man die weſtpreußiſche Landſchaft auch ſeine Schöpfung 
nennen. Die erſte Periode bis 1806 war eine glänzende ſteigender 
Preiſe der Producte und guter Ernten. Ein vorzüglicher General⸗ 
landſchafts⸗Direktor, Graf von der Golz auf Grabionne, ſchuf 
die erſten Einrichtungen. 1806 waren 10 Millionen Thaler 
Pfandbriefe ausgegeben. Der Krieg traf von allen Landſchaften 
die weſtpreußiſche Landſchaft am härteſten. Im Frieden von 
Tilſit wurden die landſchaftlichen Kreiſe Kulm und Michelau, 
Bromberg, Inowrazlaw ganz, Kamin und Dt. Krone zum Theil 
zum Herzogthum Warſchau geſchlagen, mit 5½ Millionen Thlr. 
Pfandbriefen, während der Reſt mit 4½ Millionen Thaler Pfand» 
Briefen bei Preußen blieb und den Gläubigern für den Riß 
ſtehen mußte, denn aus dem Herzogthum Warſchau gingen auf 
Anweiſung der Regierung des Herzogthums keine Zinſen ein. 
Bis 1815 betrugen die Zinſenreſte 2785512 Thaler, der Kurs 
der Pfandbriefe des preußiſchen Theils ſank auf 34 ½, des 
Warſchauer Theils auf 17. r 

In den Ebenen von Leipzig wurde auch über die Weſtpr. 
Landſchaft entſchieden. Durch die Fürſorge des Königs, direkte 
Hülfe, durch Indulte und Morationen kam man über den 
Zuſammenbruch hinweg. Jedoch 720 Güter kamen bis 1829 unter 
den Hammer. 5 

Dieſe ſchlimme Zeit für die Landſchaft dauerte bis 1835. 
Da trat Beſſerung ein durch Zufluß von Kapitalien und all 
mähliges Steigen des Werthes der landwirthſchaftlichen Produkte. 
Zur ſelben Zeit trat an die Spitze der Generallandſchafts⸗ 
Direktor v. Roſenberg, der bis 1850 die Landſchaft leitete. 
Er verwaltete mit der größten Sparſamkeit, benutzte entſchloſſen 
und mit Glück gute Konjunkturen, erwarb den jetzigen Grund⸗ 
beſitz der Landſchaft und konvertirte die Pfandbriefe auf 31/5 Proz., 
er übernahm 400000 Thaler Schulden und hinterließ die Fonds 
in Höhe von 725000 Thaler. 

Von 1850 bis 70 war Herr v. Rabe Generallandſchafts⸗ 
Direktor, ebenfalls ein ausgezeichneter Mann. Er reorganiſirte 
1850, 1861 und 1867 das ganze Taxſyſtem und gründete 1861 
die bäuerliche Landſchaft. Ihm folgte 1870 bis 95 der General- 
landſchafts⸗Direktor v. Körber, welcher allen anderen Land⸗ 
ſchaften voran die Konventirungen von 1878, 80, 83 und 86 
durchführte, deſſen kürzlich erfolgten Tod wir aufrichtig be⸗ 
trauern. Zweck der Landſchaft iſt die Beförderung des Kredits 
aller zum Verbande gehöriger Gutsbeſitzer. Das Mittel dazu 
iſt die Ausgabe von Pfandbriefen unter Generalgarantie der 
ſämmtlichen adligen Güter, die Vorbedingung abjoluter Sicherheit 
der Pfandbriefe und möglichſte der Garanten. Dieſe Sicherheit iſt zu 
erſtreben durch richtige Abſchätzungen und genügende Reſerve⸗ 
und Amortiſationsfonds; die Unterlage der Beleihung, alſo des 
Kredits einerſeits und der Sicherheit der Pfandbriefe anderer⸗ 
ſeits, iſt die Abſchätzung. r 
Die erfte Grundlage der Schätzung war das Syftem der 
Ertragstaxen, dieſes wurde 1850 und 51 revidirt, aber es war 
ehr verwickelt und führte unter Umſtänden zu Unklarheiten und 

ngerechtigkeiten, bis man ſich entſchloß, 1861 zum Syſtem der 
Grundtaxen überzugehen, und dies Syſtem nach ſechsjähriger 

rüfung 1867 revidirte und verbeſſerte durch Einführung der 
Zuschläge zu den Grundwerthſätzen von 20 bis 40 Prozent. 
Stillgeſtanden hat alſo das Inſtitut in dieſer ſeiner wichtigſten 
Unterlage nicht, im Gegentheil, es iſt ſtändig fortgeſchritten und 
wurde ein Vorbild für die andern Landſchaften. Intereſſant iſt, 
wie die Werthſchätzungen fortgeſchritten ſind. Ein Gut, welches 
ich beſitze, wurde 1819 auf 180 000 Mk. geſchätzt, 1859 auf 
360 000 Mk., 1879, alſo nach dem Syſtem der heutigen Grund⸗ 
taxen, auf 604 000 Mk. 

5 gt eine beftändige und verſtändige Entwickelung des 
Taxſyſtems ſtattgefunden hat, iſt die Frage berechtigt, ob bei 
Anerkennung der Richtigkeit des Prinzips nicht im Einzelnen 
Verbeſſerungen vorgenommen werden können, ob das Syſtem den 
legitimen Realkredit genügend befriedigt, 
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Im Großen und Ganzen muß ich dies anerkennen, beſonders 
wenn ich einen Vergleich mit den benachbarten Landſchaften ziehe. 

In Oſtpreußen wird der Hektar Acker 1. Klaſſe mit 800 Mk. 
geſchatzt, dazu kommt bei beiten allgemeinen Verhältniſſen ein 
Zuſchlag von 15 Prozent = 920, Beleihung zu / = 612 Mk. 
pro Hektar. In Poſen wird jetzt nur zur Hälfte beliehen, ́ 
Beleihung iſt beantragt, die höchſte Schätzung pro Hektar Acker 
1. Klaſſe ift 820, alſo Beleihung 410, bezw. bei ¾ = 546 Mk., 
dahingegen in Weſtpreußen 1 Hektar 1. Klaſſe = 588 Mk. 
+ 40 Prozent Zuſchlag = 823 + 25 Prozent Gebäudewerth 
— 1027 Mk., davon / = 616 Mk. Weſtpreußen beleiht alſo, 
obgleich es nur 6/50 beleiht, den Hektar 1. Klaſſe mit 4 Mk. 
höher als Oſtpreußen und um 70 Mk. höher als Poſen bei 
½ Beleihung. a 

Im Einzelnen aber find noch Verbeſſerungen möglich. Herr 
Leſſing hat die Entfernungsabzüge berührt und wünſchte die 
nächſte Bahnſtation als maßgebend ſtatt der nächſten Stadt, dem 
ſtimme ich zu. 

Das Syſtem der Zuſchläge dagegen will ich erhalten 
wiſſen, zu erwägen iſt, ob ſie unter Umſtänden nicht zu erhöhen 
ſind; denn es iſt eine Thatſache, daß ſehr gute Beſitzungen zu 
niedrig, geringe eher zu hoch geſchätzt werden; nur an letzteren 
hat die Landschaft bisher Geld verloren. 

Sehr zu erwägen iſt, ob nicht, nachdem die Grundſteuer 
außer Hebung geſetzt iſt, die Abzüge der mit 20 kapitaliſirten 
Grundſteuer aufhören könnten, es würde dies eine etwa 10 mal 
ſo große Hilſe ſein als eine anderweitige Regulirung der Ent⸗ 
fernungsabzüge. In Oſtpreußen iſt allerdings ein entſprechender 
Antrag abgelehnt. 

Einverſtanden bin ich mit Herrn Leſſing darin, daß der 
Zwang, in der landſchaftlichen Feuerverſicherung zu ver⸗ 
ſichern, aufzuheben iſt. Ich will nicht die landſchaftliche Feuer⸗ 
verſicherung aufheben, obwohl ſie dieſes Jahr 70 Proz. Zuſchläge 
einzieht; denn gegenüber dem Verhalten anderer Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften iſt ſchon die bloße Exiſtenz von Werth, aber ich 
glaube, daß es im Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt liegt, daß ſie 
in den freien Wettbewerb eintritt und ihr Monopol verliert, ſie 
würde dadurch vollkommener werden; für die Sicherheit der 
Landſchaft aber genügt es vollkommen, wenn die Verſicherung 
in einer andern guten Geſellſchaft nachgewieſen wird. 

Herr Leſſing hat noch zwei weitere Vorſchläge gemacht; der 
erſte iſt die Konzentrirung der Verwaltung. Wir haben 
jetzt eine General- und 4 Provinzialdirektionen. Er erhofft da⸗ 
von eine Verbilligung der Verwaltung und Beſchleunigung des 
Verfahrens. Ich glaube, weder das erſte noch das zweite wird 
eintreten, wohl aber werden die Kräfte der leinzelnen Räthe, 
Direktoren u. ſ. w. zu ſehr und zu ſchnell aus- und abgenutzt 
werden. 

Für ganz ungerecht aber halte ich den ſehr warm befür⸗ 
worteten Vorſchlag der Hinausſchiebung der Zins⸗ 

ahlungstermine um 2-3 Monate. Die Zinfen werden ja 
jetzt ſchon 6 Monate poſtnumerando gezahlt, die Landſchaft muß 
auch 6 Monate poſtnumerando die Koupons einlöſen, würde alſo 
für dieſen Zeitraum von 2— 3 Monat das Geld anleihen und 
verzinſen müſſen, das iſt ein unbilliges Verlangen. Die von 
Herrn Leſſing angeführten Gründe kann ich für richtig nicht an⸗ 
erkennen, ſie beweiſen für mich nur, daß die Geldwirthſchaft der 
betreffenden Güter nicht richtig organiſirt iſt. 

Außer richtigen Taxen bürgen den Gläubigern für 
die Sicherheit der Pfandbriefe die Fonds der Landſchaft. 
Die BE munnget darüber find enthalten in den 88 121 und 122 
des I. Theils des Reglements und in 8 117 nebſt Zuſatz vom 
7. September 1881. § 121 lautet: der Tilgungsfonds hat den 
Zweck, den Pfandbriefsinhabern ſelbſt in den unglücklichſten 
Zeiten die regelmäßige Auszahlung der Zinfen zu ſichern; und 
$ 122: der eigenthümliche Fonds hat die Beſtimmung, Ausfälle 
der Landſchaft bei bepfandbrieften Gütern über den Antheil der⸗ 
ſelben am Tilgungsfonds hinaus zu decken. Die Fonds der 
alten Landſchaft betrugen im Mai vorigen Jahres bei einer 
Ausgabe von 129 526530 Mark Pfandbriefe I. Serie und von 
18 040 210 Mark Pfandbriefe II. Serie: der Tilgungsfond 
7 705 908 Mark, der Sicherheitsfond 1456049 Mark, der 
eigenthümliche Fonds 6019070 Mark, oder nach Abzug 
von 553825 Mark Gebäudewerth 5465 245 Mark. Von den Fonds 
haften in erſter Linie den Gläubigern der Tilgungsfonds eines 
jeden Gutes, welcher nach einer beſtimmten Zeit ſtets 5 Proz. 
des Darlehns erreicht, und in zweiter Linie der eigenthümliche 
Fonds für die erſte Hälfte, der Sicherheitsfonds für das 6. Zehntel. 
Es fragt ſich nun, können dieſe Fonds angegriffen werden, ohne 
die verbrieften Rechte der Pfandbriefinhaber zu verletzen? Sind 
die Fonds hoch genug für die Sicherheit der Pfandbriefinhaber 
und der garantirenden Genoſſenſchaft? wenn ja, können ſie ge⸗ 
ſchloſſen werden? Die erſte Frage beantworte ich auf Grund 
der Beſtimmungen der SS 121 und 122 rund mit nein. Die 
Beſtimmungen ſind ſo klar und zweifelsohne, daß eine weitere 
Begründung erübrigt. Die zweite und dritte Frage beantworte 
ich mit ja. Der Tilgungsfonds, der bei dieſer Frage eigentlich 
ausſcheidet, bietet eine Sicherheit von 5 Proz. und ebenſoviel 
ungefähr der eigenthümliche Fonds, das iſt für ein Inſtitut wie 
die Landſchaft genug, nach meiner Meinung ſind in dieſem 
Punkte hier die Anforderungen geringer, als die an eine Bank 
auf Aktien. Es kann ſomit der Eigenthümliche Fonds geſchloſſen 
werden, und die Zinſen der einzelnen Tilgungskonten von jetzt 
ab jedem Beſitzer jährlich gut geſchrieben werden, ſoweit ſie die 
vorſchriftsmäßigen 5 Proz. erreicht haben; und dies ſchreibt auch 
der $ 117 des Statuts vor, deſſen Bedingungen ſeit dem 1. Juli 
vorigen Jahres unter allen Umſtänden erfüllt ſind. Ich bin 
überzeugt, daß der engere Ausſchuß einen dahingehenden Be⸗ 
ſchluß auch im Mai dieſes Jahres faſſen wird. Weiter aber 
kann man nicht gehen, will man nicht verbriefte Rechte 
verletzen, die Sicherheit der Garanten gefährden und den Kredit 
der Landſchaft auf Jahrzehnte ſchädigen. Mit dem Wanſche 
alſo, aus dieſem Fonds auf einige Zinstermine die Zinſen zu 
zahlen, iſt es nichts. Sollte, was nicht unmöglich iſt, eine Kon⸗ 
vertirung auf 3 Proz. in der nächſten Zeit bevorſtehen, ſo wird 
fo wie fo ſchon ein großer Theil des Tilgungsfonds zur Kon⸗ 
vertirungsprämie verwendet werden. Mit einer ſehr großen 
Hebung des Realkredits durch die Landſchaft werden wir alſo 
nicht rechnen können, es wird ſich das im günſtigſten Falle be⸗ 
ſchränken auf höhere Zuſchläge bei beſtſituirten Gütern, auf 
Reviſion der Entfernungsabzüge und vielleicht auf Weglaſſung 
des Abzuges der kapitaliſirten Grundſteuer; immerhin würde, 
wenn die beiden letzten Vorſchläge durchgeführt würden, eine Er⸗ 
höhung des Kredites von 7—8 Proz. eintreten. 

Tritt eine Konvertirung auf 3 Proz. ein, ſo wird ſich ohne 
Schwierigkeit durch Einführung der dauernden Amortiſation die 
auch in dem letzten Beſchluſſe des Staatsrathes empfohlene An⸗ 
näherung an das Rentenſyſtem herbeiführen laſſen. Ich bin ſeit 
lange ein überzeugter Anhänger der Zwangs amortiſation 
und glaube ein leidlich praktiſches Urtheil darüber abgeben zu 
können, weil von meinem Beſitz die Hälfte ritterſchaftlich, die 
andere Hälfte in der bäuerlichen Landſchaft iſt, welche 
Zwangsamortiſation hat. Ich habe die dauernde Zwangs⸗ 
amortiſation dringend bei der letzten Konvertirung be⸗ 
fürwortete, ohne durchdringen zu können; wäre man mir ge⸗ 
folgt, ſo wäre es heute nicht ſchwer, durch die Landſchaft auch 
dem Perſonalkredit zu Hülfe zu kommen, und hiermit komme 
ich zum Schluß auf die Inſtitution unſerer Darlehnskaſſe 


und die ſehr wichtige Frage, ob und wie durch dieſe das legitime 


Bedürfniß nach Perſonalkredit der Mitglieder der Landſchaft 
erfüllt werden kann. 5 

Wäre die Zwangsamortiſation auch über die erſten 5 Proz. 

vorhanden oder können wir ſie baldigſt einführen, wonach auf 
alle Fällen zu ſtreben iſt, ſo iſt die Löſung leicht. Man könnte 
die Amortiſationsſumme, welche über die erſten 5 Proz. hinaus⸗ 
eht, als Baſis für den Perſonalkredit betrachten, und die Dar⸗ 
ehnskaſſe könnte bis zu dieſer Höhe Perſonalkredit gewähren, 
deshalb und aus andern Gründen werde ich immer wieder die 
Einführung der Zwangs-Amortiſation anregen. 

Aber auch heute ſchon dürfte es wohl möglich ſein, die Dar⸗ 
lehnskaſſe ſo auszugeſtalten, daß ſie etwas mehr und billiger 
den legitimen Perſonalkredit befriedigen könnte, als es geſchieht. 
Es wird dazu eine eingehende Berathung mit erfahrenen Geld⸗ 
kaufleuten und Juriſten, den Syndici der Landſchaft nöthig ſein, 
denn leicht iſt die Sache nicht. 

Die Vorſchläge des Herrn Leſſing, die Darlehuskaſſe betr., 
find in zwei Hauptpunkten undurchführbar. Erſtens darin, d 

der Kredit gegen Depot⸗Wechſel, die nicht begeben werden dürfen, 
gewährt werden ſoll. Wird von dem Wechſelverkehr auf die vor⸗ 
geſchlagene Baſis, 1/ der Landſchaftstaxe, Gebrauch gemacht, fo 
würde derſelbe bei 250 Millionen ausgegebenen Pfandbriefen bis 
auf 20000 000 ſteigen können. Die Darlehnskaſſe hat ein Be⸗ 
triebskapital von 1200000 Mk. und 600 000 Mk. Reſervefonds, 
wie joll fie das Geld ſchaffen, ohne die Wechſel zu begeben? 

Der gefährlichſte Vorſchlag iſt aber der für den Wechſel⸗ 
kredit, eine Kautions⸗Hypothek eintragen zu laſſen, welcher alle 
der Landſchaft zur Beitreibung ihrer rückſtändigen Beiträge ge⸗ 
währten Vorrechte auch gewährt werden. : 
Nichts iſt falſcher als ein Bankinſtitut anf Immobiliar⸗ 
ſicherheiten zu baſiren, das zeigt das Unglück mit den Banken in 
Italien; nichts wäre ungerechtfertigter, als einem Bankinſtitut, 
auch wenn es von der Landſchaft begründet iſt, die Vorrechte zu 
geben, die einzig bisher die Landſchaft als Entgelt für die General⸗ 
garantie hat, nichts bedenklicher für die Solidität der Landſchaft, 
als eine zuweitgehende Verzwickung mit den Intereſſen eines 
Bankgeſchäfts, und die Schaffung einer Konkurrenz in der Bei⸗ 
treibung der beiderſeitigen Forderungen. 

Hüten wir uns alſo in dem berechtigten und ehrenwerthen 
Wunſche, unſeren bedrängten Landſchaftsgenoſſen Hilfe zu bringen, 
die Sicherheit und die Solidität unſerer Inſtitute, auf die wir 
mit Recht bisher ſtolz ſein können, irgend wie in Frage zu ſtellen. 

Erfaßt der neu zu wählende Generallandſchaftsdirektor ſeine 
Aufgabe richtig, entſchließt er ſich vorurtheilsfrei, nicht befangen 
in büreaukratiſchen Ideen, die Landſchaftsgenoſſen in den Kreis⸗ 
tagen zu freudiger Mitarbeit dauernd heranzuziehen, ſo wird 
zum Segen unſeres Grundbeſitzes auch in dieſen ſchweren Zeiten 
die Landſchaft ihrer hohen Aufgabe nach allen Seiten gerecht 
werden, zumal wenn wir uns vor übertriebenen Forderungen 
hüten. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 


7 — Die Zucke raus fuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der Zeit vom 15. bis 31 März an Rohzucker 170 600 Zollctr. 
nach Groß⸗Britanien, 1000 Zolletr. nach Holland und 59948 
Zolletr. nach Amerika, in Summa 231 548 Zollctr. (gegen 200000 
im Vorjahre). Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 
379 184 Zolletr. (gegen 212 286 im Vorjahre). Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 30. März (incl. Raffinerielager) 
864 642 Ctr. (gegen 206951 Ctr. im Vorjahre). Verſchiffungen 
von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Cryſtallzucker) fanden ſtatt nach 
Groß⸗Britanien 161500 Ctr., nach Holland 83 750 Ctr. und nach 
Italien 265250 Ctr. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 
26 000 Ctr. (gegen das Vorjahr 6400 Ctr.). 

— Die Verpflegungszuſchüſſe für Militärmannſchaften 
ſind für das 2. Quartal 1895 für die Garniſonorte pro Mann 
und Tag wie folgt feſtgeſtellt: auf 11 Pf. in Neuſtadt, Stras⸗ 
burg, Thorn; 12 Pf. in Graudenz, Konitz und Pr. Stargard; 
13 Pf. in Marienburg, Oſterode, Soldau und Stolp; 14 Pf. in 
Culm, Danzig, Dt. Eylau, Marienwerder, Mewe, Roſenberg und 
Schlawe; 16 Pf. in Rieſenburg. 

— [Jagd.] Im Monat April dürfen nur geſchoſſen werden: 
Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne. 

— Die im Kreiſe Flatow belegene, zum Prinzlichen Fidei⸗ 
kommiß gehörige Domäne Wersk mit einem Flächeninhalt von 
165 Hektar ſoll auf die Zeit bis Juni 1913 am 31. Mai im 
Geſchäftszimmer des Prinzlichen Rentamts verpachtet worden. 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines Vermögens 
von 30 000 Mk. erforderlich. 


— Die 4600 Morgen große Begüterung Konarezewo bei 
Krotoſchin, welche vor zwei Wochen in der Zwangsverſteigerung 
von der Frau Krzyzanowska, geb. Gräfin Kraſinska, erſtanden 
wurde, iſt von letzterer an einen Deutſchen, Herrn Frahne aus 
Schleſien, verkauft worden. 8 


— Die Verwaltung des in ein Poſtamt II umgewandelten 
Poſtamts III in Stuhm iſt dem Poſtſekretär Sperling 
aus Stargard (i. P.) übertragen worden. 

— Der Gutsbezirk Nadawken im Kreiſe Sensburg wird mit 
landesherrlicher Genehmigung fortan den Namen „Volmar⸗ 
fein“ führen. l 90 N 

— Der General z. D. v. Bud den brock iſt im 86. Lebens⸗ 
jahre in Düſſeldorf geſtorben. Er war während des 
Krieges 1870/71 Kommandeur der 6. Diviſion und dann Gouverneur 
von Königsberg. 

— Der Regierungs⸗ und Forſtrath Bublitz zu Koblenz iſt 
auf die Forſt⸗Inſpektion Köslin⸗Weſt, der Oberförſter Caspar 
zu Friedeburg auf die Oberförſterſtelle Neu⸗Krakow im 
Regierungsbezirk Köslin verſetzt. Der Forſt⸗Aſſeſſor Janſſon 
iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle 
Schirpitz im Regierungsbezirk Bromberg verliehen. 

— Der Regierungs⸗Rath Reich zu Liegnitz iſt zum Mit⸗ 
gliede des Bezirksausſchuſſes zu Gumbinnen und zum Stellver⸗ 
treter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit 
dem Titel „Verwaltungsgerichts⸗Direktor“ auf Lebenszeit ernannt, 

— Ernannt ſind: der Landgerichts⸗Rath Dr. Hoerner in 
Poſen zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Königsberg, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Alfred Müller in Stettin zum Landrichter in Memel, 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Loſſau in Ortelsburg zum Amtsrichter 
in Neidenburg, der Gerichts Aſſeſſor Koßmann in Prökuls 
zum Amtsrichter in Bialla, der Gerichts⸗Aſſeſſor Thor meyer 
in Magdeburg zum Amtsrichter in Koſten. 

„— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Müller in Stettin iſt zum Rand 
richter beim Landgericht Memel ernannt. Ä 
ir as > 1 a. 8 A 90 8 ohn in Bromberg ft 

ie Liſte der bei dem Landgericht Bromberg zugelaſſenen 
Rechtsanwalte eingetragen worden. 8 


— Es find verſetzt: der Amtsgerichtsſekretär Stüwert in 


Konitz an das Amtsgericht in Tuchel, der Amtsgerichtsſekretär 


Roh de in Tuchel, zugleich mit der Funktion als Verwalter der 
Gerichtskaſſe, an das Amtsgericht in Zempelburg, der Gerichts⸗ 
vollzieher Gaſt in Löbau an das Amtsgericht in Konitz, der 
Gefängnißinſpektor Conrad in Pr. Stargard an das amts⸗ 


4 2 Se ren A 
n 


80 1 Fr 


„ 


in 


A 


AR” Ir 
2 


er 


— 5 7. * 


N 
4 
* 


Schmolln, 


— . — 
erichtliche Gefängniß in Strasburg und der Gefängnißinſpektor 
gs u Strasburg an das amtsgerichtliche Gefängniß in 
Pr. Stargard. 

— Die Regierungs-Referendare Volkart und Dr. Jacob 
aus Marienwerder und Umpfenbach aus Königsberg haben 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 

— Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren Baurath 
Maſſals ty in Tilſit, Linde in Tilſit, Plate in Poſen, 
Danziger in Schneidemühl, Matthes in Danzig, Winter 
in Schneidemühl, Bräuning in Köslin, von der Ohe in 
Stargard i. Pommern, Greve in Stettin, Brill in Stolp, 
Evmann in Allenſtein, Golenie wie z in Poſen, Schmidt 
in Bromberg, Walter in Poſen und Krüger in Stettin ſind 
zu Regierungs⸗ und Bauräthen ernannt. 

— Der Forſtaſſeſſor Lach zu Hemeln bei Hannoverſch⸗ 
Münden iſt als forſttechniſcher Hilfsarbeiter der General⸗Kommiſſion 
zu Bromberg überwieſen worden. 

— Der Kataſterkontroleur Blocksdorf in Köslin iſt zum 
Steuerinſpektor ernannt. 

— Der Kreis⸗Bauinſpektor Gareis zu Kammin i. Pomm. 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Mohrungen verſetzt. 

— Der Waſſer⸗Bauinſpektor Baurath Dittrich in Poſen iſt 

um Regierungs⸗ und Baurath ernannt und ihm die Waſſer⸗ 
daurathsſtelle bei der Regierung daſelbſt verliehen. 

— Dem Eiſenbahnſekretär Klein in Bromberg iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Der Kataſter⸗Kontroleur, Rechnungsrath Witſchel in 
Schwerin a. W. und der Revierförſter Krüger zu Eichquaſt 
ſind ihrem Antrage gemäß zum 1. Juli in den Ruheſtand 
verſetzt. 

= Dem Kataſter⸗Kontroleur Rechnungsrath Kuntze in 
Meſeritz iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kaplan Hinz iſt von Kiwitten nach Marienburg 
und der Kaplan Heinrich von Heiligenthal nach Kiwitten 
verſetzt. 

er Dem Kaplan Kolberg in Marienburg iſt die Ver⸗ 
waltung der Pfarrſtelle zu Liebſtadt übertragen. 

— Der Probſt Wilczewski in Samter iſt zum päpftlichen 
Kammerherrn ernannt worden. 

erf — Der Kommendarius Kramer iſt von Laß nach Fiſchau 
berſetzt. 

re Dr. Malkmus, Departement3-Thierarzt zu Gumbinnen, 
iſt als Profeſſor für Thierklinik an die thierärztliche Hochſchule 
zu Hannover berufen worden. 

— Dem ordentlichen Seminarlehrer Favre zu Poſen iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt das Prädikat „Oberlehrer“ 
verliehen worden. 

— Der Archiv⸗ Hilfsarbeiter Dr. Kiewning vom Geheimen 
5 in Berlin iſt an das Staats⸗Archiv in Poſen 
berſetzt. 

— Den Gefangenaufſehern Koech in Danzig und 
Meinzin ger in Karthaus, ſowie dem Gerichtsdiener Ehrhardt 
in Tiegenhof iſt bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, Erſterem in Gold, verliehen. 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 1. April. Dieſer Tage 
feierten die Rentier Liedtke ſchen Eheleute in Wolz das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Der Jubilar iſt trotz ſeiner 85 
Jahre noch fo rüjtig, daß er ſeinen Gäſten Stunden lang zum 
Tanze aufipielen konnte. Außer vielen Feſtgeſchenken von 
Freundeshand erhielt das Jubelpaar vom Gemeindekirchenrath 
aus Gr. Nebran, welchem der Jubilar über 30 Jahre angehört 
hat, eine Pracht⸗Bibel. Vom König iſt dem Jubelpaar die Ehe⸗ 
iubiläumsmedaille verliehen worden. 


3 Von der Graudenzer Kreisgrenze, 1. April. Beim 
Sandholen aus einer Grube wurde geſtern in Hanowo ein 
Mädchen verſchüttet. Nur dem Umſtande, daß Herr K. 
gerade dort vorbeiging, iſt die Rettung des Mädchens vom 
Tode des Erſtickens zu verdanken, da Herr K. das Mädchen 
ſofort ausgrub. Doch giebt das Befinden der Verunglückten zu 
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 

Thorn, 1. April. Zu der am 22. April unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsraths Graßmann beginnenden zweiten 
diesjährigen Schwurgericht speriode ſind folgende Herren 
als Geſchworene einberufen worden: Gutsbeſitzer Martens⸗ 
Neu⸗Schönſee, Profeſſor Wittko⸗Culm, Fabrikbeſitzer Rübner⸗ 

ee Steinborn ⸗Gwizdzin, Gutsbeſitzer 

v. Dzialowski⸗Dzialowo, Obertelegraphenſekretär Haberlandt⸗ 
Thorn, Gutsverwalter Marquardt⸗Gr. Konojad, Gutsbeſitzer 
Conrad⸗Gut Gwizdzin, Kaufmann Göwe⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Schmidt⸗Ruda, Gutsbeſitzer Steinbarth⸗Pr. Lanke, Oberförſter 
ähr⸗Thorn, Gutsbeſitzer Grabezewski⸗Tillitz, Lazarethinſpektor 
auffmann⸗Thorn, Rechtsanwalt Nawrocki⸗Culm, Gutsbeſitzer 
eterſen ⸗Wrotzlawken, Gutsbeſitzer Orlovius⸗Stephansdorf, 
Adminiſtrator Müller⸗Heimbrunn, Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde, 
Oberlehrer Schlockwerder⸗ Thorn, Gutsbeſitzer Bünemann⸗ 
Przydatken, Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong, Bauinſpektor Greve⸗ 
meyer-Thorn, Kaufmann Landshut » Neumark, Bäckermeiſter 
Kolinski⸗Thorn, Kaufmann Behnke Strasburg, Gutsbeſitzer 
Niemeyer⸗Gut Kanernid, Gutsbeſitzer Kilbach⸗Rakowitz, Guts⸗ 
beſitzer Dr. v. Karwat⸗Wichulec, Kaufmann Aronſohn⸗Lautenburg. 


8 Leibitſch, 31. März. In der heutigen Sitzung der ver⸗ 
einigten Gemeindekörperſchaften der Geſammtparochie 
Gremboczyn⸗Leibitſch⸗Kogowo wurde Herr Kantor Sich⸗ 
Gremboczyn zum Abgeordneten für die Kreisſynode Thorn für 
die Zeit 1895/98 gewählt. 

* Strasburg, 1. April. Nachdem der Kaiſer der hieſigen 
Prinz von Preußen Schützen⸗Brüderſchaft auf Grund 
der neuen Statuten die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beigelegt 
hat, fanden geſtern die Neuwahlen für den Vorſtand ſtatt. Es 
wurden gewählt die Herren Apotheker Mattern als Vorſitzender, 
Kaufmann Hollatz als Rendant, Stadtkämmerer Salewski als 

Schriftführer; ferner als Beiſitzer die Herren Schroeder, Hell⸗ 
muth, von Pawlowski, R. Heinrich und E. G. Wodtke. Zum 
Kommandeur wurde Herr Bürgermeiſter Muscate gewählt. 
Weiter wurde zur Beaufſichtigung der Schießübungen ein be⸗ 
ſonderer Schießvorſtand gewählt, beſtehend aus den Herren 
Strehlau ſen., Skowronski und Schattat. — Zur Hebung und 
Belebung des Schießweſens wurde eine Schießprämie von 30 Mk. 
che Jahr ausgeſetzt. Dem vom Vorſitzenden vorgelegten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht zu Folge beträgt das Vermögen der Schützen⸗ 
brüderſchaft 16 296,43 Mk. Die ſeit 1841 beſtehende Gilde 
nimmt in Folge der neu verliehenen Rechte einen erfreulichen 
Aufſchwung. f 

& Rieſeuburg, 1. April. Auf höchſt bedauerliche Weiſe iſt 
der erſt 29 jährige Beſitzersſohn Regonielski aus 
Rieſenwalde ums Leben gekommen. Mit noch zwei 
dach ehr lag er am Sonntag Nachmittag dem zwar verbotenen 
doch ſehr beliebten Hechtſchießen ob. Nebenbei hatte man noch 
zäcke im See aufgeſtellt. Einen dieſer Säcke wollte R. zurecht⸗ 
chieben und that dieſes mit dem Gewehrkolben. Hierbei entlud 
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ang ihm ſo unglückli ruſt, daß er ſchon nach wenigen 
Minuten ſtarb. f 9 8 
P Grofinebrau, 1. April. Im Dorfe K. lebt der Alt⸗ 
fitzer M., welcher auch am 1. April ſeinen Geburtstag feiert 
und nun in rüſtiger Kraft ſein 92. Lebensjahr erreicht hat. Er 

Dat nun dem Fürſten Bismarck ſeine Glückwünſche übermittelt 

und den Wunſch ausgeſprochen, der Fürſt möge in derſelben 

Rüſtigkeit zur Freude aller Patrioten das 92. Lebensjahr er⸗ 


Am Sonnabend tagte die Generalverſammlung des Krieger ⸗ 
vereins. Zum Vorſitzenden wurde Pr. Lieutenant Witt, zu 
deſſen Stellvertreter Pr. Lieutenant Warkentin, zum Schrift 
führer Kamerad Wigandt, zum Schatzmeiſter Kamerad Engelmann 
ewählt. Zu Deputirten für den Kreiskriegerverband wurden die 
Dre Warkentin und Bark gewählt. Hierauf wurde zur 
Bismarcksfeier geſchritten. Herr Pfarrer Ebel ſchilderte in 
einer feurigen Rede die Verdienſte des Einigers Deutſchlands. 


N Oldie, 1. April. Der Königliche Förſter B. in der 
Oberförſterei Hagenort hat ſich vergiftet. Die Beweggründe 
zur That ſind bisher unbekannt. B. war noch unverheirathet 
und iſt erſt vor Kurzem zum Förſter ernannt worden. 


* Chriſtburg, 1. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden in die Kommunalſteuerein⸗ 
Nic 3 Kommiſſion die Stadtverordneten Behrend, Fritz, 
Plick, Krauſe und aus der Bürgerſchaft die Herren Balzereit, 
Amdnau, Otto und Holz gewählt. An Stelle des Herrn Balezreit, 
welcher ſein Amt als Schiedsmann, das er ſeit dem Jahre 1876 
verwaltet hat, niedergelegt hat, wurde Herr Kaufmann Weidmann 
gewählt. Die Kerſtein⸗Stiftung, welche den armen Schulkindern 
Kleidung und Lerumittel unentgeltlich gewährt, und aus welcher 
auch für die Schulen die erforderlichen Lehrmittel angeſchafft und 
auch die Schülerbibliotheken unterhalten werden, ſchloß in Ein⸗ 
nahme mit 1625 Mk., in Ausgabe mit 901 Mk. Zum Antauf 
des Schlachthaus⸗Grundſtücks, Pflaſterung der Straße und zur 
Erbauung der Schlachthofanlage iſt eine Anleihe von 40000 Mk. 
aufgenommen worden. Bis zur Eröffnung des Schlachthanſes 
find 26 152 Mk. verausgabt, 80 daß noch ein Beſtand von 13848 
Mk. verbleibt. Wenn nun auch noch eine Menge Rechnungen 
nachkommen, auch mehrere Ausgaben für Verbeſſerungen und 
Beſchaffung von Geräthen bevorſtehen und hierzu hochgerechnet 
noch 8 848 Mk. zu verwenden find, jo dürfte die ganze Anlage 
35 000 Mk. koſten. 


* Pr. Stargard, 31. März. Der Kreistag hat zu den 
Koſten des Kriegerdenkmals 1500 Mk. bewilligt. Zur Aufbringung 
der Kreiskommunalſteuern ſoll nach dem Antrage des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Landrath Hagen ein gleichmäßiger Zuſchlag von 
66 Proz. zu den Staatsſteuern erhoben werden. 

O Pr. Stargard, 1. April. Ein 11 jähriges Mädchen 
aus F. ſah todte Fiſche auf dem Eiſe liegen, und dies veranlaßte 
das Kind, ſich nach der Stelle hin zu begeben und die Fiſche zu 
holen. Kaum war ſie aber in der Nähe der Stelle angekommen, 
als auch das Eis ſchon brach und das Mädchen ſofort unter das 
Eis verſank. Der Vater des Kindes, der glücklicher Weiſe 
gerade dazu kam, ſtürzte auf die Unglücksſtätte zu und brach 
ebenfalls ein, es gelang ihm aber noch, das Kind zu erfaſſen, 
doch konnte er ſich nicht ſelbſt retten, und Beide wären ertrunken, 
wenn nicht Fuhrleute vorüber gekommen wären, die durch darge⸗ 
reichte Stangen glücklich beide Verunglückte retteten. Das Mädchen 
war vollſtändig bewußtlos und erſt nach mehrſtündiger Behandlung 
gelang es, das Kind wieder zu beleben. — Herr Pfarrer Kuntze 
hat ſeine bisherige Pfarrſtelle Skurz, die er ſeit dem Jahre 1880 
inne hatte, verlaſſen, um die Pfarrſtelle in Böttchersdorf bei 
Friedland in Oſtpreußen zu übernehmen. 

* Dirſchau, 1. April. Die General⸗Verſammlung des 
Beamten vereins wurde vom Vorſitzenden Oberlehrer 
Dr. Fricke eröffnet. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen, 
daß der Verein gegenwärtig 510 Mitglieder hat. Die Einnahmen 
betrugen rund 282000 Mk., die Ausgaben 274 000 Mk., die Spar⸗ 
einlagen belaufen ſich auf 163 941 Mk., 13000 Mk. mehr als im 
Vorjahr, der Reſervefonds auf 5100 Mk., der Reingewinn auf 
6885 Mk. Die Verſammlung ſtimmte einer Dividende von 
4,8 Prozent zu. Die Verſicherungsgeſchäfte gehen gut, denn es 
treten den Verſicherungen immer mehr Mitglieder bei. Der 
Vorſtand und die Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Beamtenvereins wünſchen eine Braudſchaden⸗Verſicherung ein⸗ 
zurichten, ähnlich derjenigen der deutſchen Eiſenbahnbeamten. 
Die deshalb angeſtellten Erhebungen haben ein recht günſtiges 
Ergebniß geliefert. Die von der Generalverſammlung zur Vor⸗ 
bereitung der Angelegenheit eingeſetzte Kommiſſion hält die 
Brandſchadenkaſſengründung für geſichert. Im Laufe dieſes 
Jahres iſt die konſtituirende Verſammlung zu erwarten. Der 
Vorſitzende Dr. Fricke hat zum größten Bedauern aller Mit⸗ 
glieder ſein Amt wegen allzu großer Ueberbürdung mit Ehren⸗ 
ämtern niedergelegt. Die Neuwahl eines Vorſitzenden wurde 
einer neu zu berufenden Generalverſammlung vorbehalten. 


Elbing, 1. April. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Generalverſammlung des Elbinger Schweine⸗Ver⸗ 
ſicher ungs⸗Vereins wurden die Statuten dahin abgeändert, 
daß dem Vorſitzenden und dem Kaſſirer 1½ Proz. der Geſammt⸗ 
einnahme gewährt werden ſollen; derjenige von Beiden, der das 
Lokal zum Bureau und zu den Verſammlungen hergiebt, erhält 
noch 12 Prozent. Der Vorſitzende berichtete, daß im letzten 
Vereinsjahre 506 erkrankte, 277 verendete und 61 Schlacht⸗ 
ſchweine ſowie 155 kleinere Fälle entſchädigt worden ſind. Nach 
dem Kaſſenbericht beziffern ſich die Einnahmen im Jahre 1894/95 
auf 35729 Mark, wozu ein Kaſſenbeſtand von 3222 Mk. tritt. 
Die Ausgaben betrugen 38 504,65 Mk. 


Marienburg, 1. April. Aus dem ſtädtiſchen Dienſt ſchied 
heute der bisherige zweite Stadtſekretär Herr Boenig. — 
Der neue Kämmereikaſſenrendant Herr Rauſendorff aus 
Geeſtemünde hat ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. 


m Königsberg, 1. April. Herr Steuerrath Kamm, 
Dirigent des hieſigen Hauptſteueramtes, tritt nach 51 jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand. Mit großem Bedauern ſieht 
namentlich der hieſige Handelsſtand dieſen verdienſtvollen Be⸗ 
amten ſcheiden, aer den Betheiligten jeder Zeit mit ſeinem 
bewährten Rathe in großer Liebenswürdigkeit entgegen gekommen 
iſt. Ein beſonderes Feſtmahl, welches von der Kaufmannſchaft 
zu Ehren des Herrn Kamm geplant war, lehnte dieſer ab. — 
In Ausführung des Beſchluſſes der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung trat der Magiſtrat mit der Geſellſchaft 
„Union“ wegen Uebernahme und Ausbaues der Pferdeeiſen⸗ 
bahn in neue Verhandlungen, deren Ergebniß als günſtig zu 
betrachten iſt. Die Union übernahm die Weiterführung der 
elektriſchen Bahn bis zum neuen Schlachthofe bei Roſenow, 
ferner die Uebernahme der ſtädtiſchen Linie bis zum 1. Juli 1901 
unter günſtigen Bedingungen. Zu den Koſten der Schnee⸗ und 
Eisabfuhr zahlt die Geſellſchaft einen Beitrag von 500 Mk. per 
Kilometer Bahnlänge, ferner gewährt ſie 40 Freikarten zur Be⸗ 
nutzung für ſtädtiſche Beamte, und als feſte Entſchädigung 4 pCt. 
der ganzen Bruttoeinnahme bis zum 1. Juli 1900, 5 pCt. bis 
zum 1. Juli 1915, und 6 pCt. von da ab. Der Reingewinn 
über 6 pCt. wird zwiſchen der Geſellſchaft und der Stadt getheilt. 
Die zu ſtellende Kaution iſt auf 50000 Mk. erhöht, außerdem 
übernimmt die Berliner Geſellſchaft für elektriſche Unter⸗ 
nehmungen für alle Verpflichtungen die Garantie. Der neue 
Vertrag iſt nicht weiter zu ändern, und die Beſchlußfaſſung 
darüber findet in der nächſten Dienſtagsverſammlung ſtatt. — 
Die zum Theil recht alten Gebäude der ſtädtiſchen an 
anſtalt laſſen trotz der umfangreichen Neubauten der neueſten 
Zeit in hygieniſcher Beziehung viel zu wünſchen übrig. Auf eine 
Anregung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ließ der Magiſtrat 
ein Projekt ausarbeiten, betreffend den Ausbau des ſogenannten 
Oekonomiegebäudes und einen Anbau neben demſelben. Die 
Koſten find auf 104000 Mk. veranſchlagt, und ſollen aus der 
neuen Anleihe entnommen werden. 

Königsberg, 1. April. Nachdem der Stadt das Privilegium 
zur Aufnahme einer neuen Anleihe von drei Millionen Mark 
ertheilt iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, zwei Millionen als⸗ 
bald zu begeben. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 1. April. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll in dieſem Jahre mit dem Bau einer Kies⸗ 
Chauſſee von Opeliſchken nach der Bahnſtation Rautenberg 
begonnen werden, Die Chanſſee ſoll die Ortſchaften Werks⸗ 


N rt 
A — * 


* 


nupbnen, Gtrehllſchten, Baltrnichehlen und rogen durchichnelbẽn 
ns nein in die Ragnit⸗Pillkaller enge eig 
Die Hälfte der Koſten zu dieſer Chauſſee will der Kreis 


beifteuern, das übrige müſſen die anliegenden Ortſchaften auf⸗ 


bringen. 

+ Pillau, 1. April. Geſtern tödtete ſich der Bau⸗ 
ſchreiber der Hafenbau⸗Inſpektion Won ſa ck durch einen Schuß 
in den Mund im Bureau zu Kamſtigall. Kurz vor der That 

atte er einen recht unklaren Brief an ſeine Frau abgeſandt. 

a W. in geordneten Vermögensverhältniſſen lebte, nimmt man 
an, daß er die That in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung 
ausgeführt hat. 

a Schippenbeil, 1. April. In der Generalverſammlung 
der Schützengilde am Sonntag wurde der Etat in Einnahme 
und Ausgabe mit 665 Mk. angenommen. Auf Antrag des Herrn 
Bürgermeiſters Scholz wurde beſchloſſen, von dem Ueberſchuß 
des Vorjahrs 200 Mk. an einen Gläubiger abzuzahlen, und wenn 
möglich, die Reſtſchuld im Betrage von 1000 Mk. niedriger als 
zu 5 Proz. zu verzinſen. 

Krone a. B., 1. April. Auf dem Gute des Beſitzers 
Frydrechowiez in Welce entſtand geſtern Abend ein Brand, 
durch welchen ein großes Stallgebäude und eine Scheune mit 
vielem Inhalt vollſtändig zerſtört wurden. — Der Geſang⸗ 
verein „Eintracht“ hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Kämmerer Haake 
und Lehrer Frankenſtein wurden wiedergewählt. Der Kaſſen⸗ 
bericht ſtellt die finanzielle Lage des Vereins in einem recht 
günſtigen Lichte dar. Die Mitgliederzahl iſt im abgelaufenen 
Jahre auf 84 geſtiegen. 

Poſen, 31. März. Lieutenant Schnorrenpfeil vom 
Poſener Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20 tritt zur Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika über und ſcheidet infolgedeſſen aus dem 
Heere aus. 


Frauenburg, 30. März. Der Biſchof von Ermland hat 
dem Pfarrer — aus Fiſchau als Pfarrer von Neuteich 
und dem Pfarrer Klein aus Liebſtadt als Pfarrer von Layß 
die kanoniſche Inſtitution ertheilt. 


r Gollantſch, 1. April. Wie verlautet, hat ſich der Kreis⸗ 
tag in Schubin für das Projekt des Kleinbahnbaues 
Exin⸗Gollantſch ausgeſprochen; ebenſo beabſichtigt der 
Kreis Kolmar den Bau einer Kleinbahn von Kolmar über 
Samotſchin und Margonin nach Gollantſch. Die Koſten für die 
Vorarbeiten hat der Kreisausſchuß bewilligt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 30. März. 

1) Der Käthner Ferdinand Schmidt aus Topolinken und 
deſſen Tochter, Dienſtmädchen Hulda Schmidt aus Schwetz, 
hatten ſich wegen fahrläſſigen Meineides zu verantworten. Hulda 
Schmidt war von dem a P. aus Chriſtfelde auf der Hühner- 
jagd durch einen Schrotſchuß am Oberſchenkel verwundet worden, 
und es mußte ein Schrotkorn vom Dr. S. aus Gruczno entfernt 
werden. Dem P. wurde Fahrläſſigkeit zum Vorwurf gemacht 
und in dieſem Verfahren wurden beide Angeklagte als Zeugen 
vernommen. Sie gaben zu, daß ſie eidlich vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Schwetz und der Strafkammer in Graudenz bekundet 
haben, daß Hulda Schmidt in Folge dieſer Schrotſchußwunde 
6 Wochen lang krank und arbeitsunfähig geweſen ſei. Thatſächlich 
hat Hulda in Folge Eiterns der Wunde auf ärztlichen eu das 
Bett hüten müſſen, in der zweiten Hälfte der 6 Wochen iſt fie 
aber ſchon ſoweit hergeſtellt worden, daß ſie häusliche Arbeiten 
verrichtet und ſchließlich ihrem Vater beim Dreſchen geholfen 
hat, obgleich die Wunde nicht ganz verheilt war. Die Angeklagten 

eben auch dieſen Sachverhalt zu, behaupten aber, daß Hulda 
Schmidt für ihre wenigen Leiſtungen Bezahlung nicht erhalten 
hat und daß ſich ihre eidliche Ausſage auch nur darauf bezogen 
habe, daß ſie haben ſagen wollen, die Hulda Schmidt habe in 
den 6 Wochen nichts verdient und ſei deshalb als arbeitsunfähig 
bezeichnet worden. Der Gerichtshof konnte ſich nach dieſer Sach⸗ 
lage auch nicht von der Schuld der Angeklagten überzeugen, 
weshalb beide freigeſprochen wurden. 

2) Die Fleiſcherfrau Johanna Bluhm geb. Danielſohn aus 
Neuenburg war wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges angeklagt. Am 11. Februar erſchien ſie 15 der 
Bäckerei des Herrn P. mit einem Zettel, auf welchem eine Frau 
G. ein Brot beſtellte, worauf ſie das Brot auf Kredit erhielt. 
Dieſen Zettel hat die Angeklagte nach ihrem eigenen Geſtändniß 
ſelbſt geſchrieben. Ihr Mann ſei verhaftet geweſen, und ſie habe 
mit ihrem Kinde nichts zu eſſen gehabt, nachträglich habe ſie das 
Brot bezahlt. Der Gerichtshof ſchenkte der Angeklagten Glauben, 
bewilligte ihr auch mildernde Umſtände und erkannte auf das 
niedrigſte zuläſſige Strafmaß von einer Woche Gefängniß. 

3) Die Arbeiterfrau Juſtine Naß geb. Schallon aus Groß⸗ 
Tarpen hatte ſich wegen Beamtenbeſtechung zu verantworten. 
Sie hatte über den Tod ihrer Enkelin auf dem Standesamte 
eine falſche Angabe gemacht. Als der Standesbeamte dies merkte 
und mit einer Anzeige drohte, nahm ſie 2 oder 3 Markſtücke und 
bot ſie dem Beamten an. Die Angeklagte wurde mit 6 Mark 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß beſtraft. 


— m | 


Verſchiedenes. 


— [Bismarck als Samariter.] Es war am 3. Juli 
1866 in den Nachmittagsſtunden. Die Armee des Kronprinzen 
war auf dem Schlachtfelde von Königgrätz bereits eingetroffen, 
und die preußiſchen Truppen ſchritten ſiegreich über die Höhen 
von Chlum hinweg. Oeſterreichs Heer begann zu weichen, und 
von allen Seiten drangen die preußiſchen Kolonnen hervor. 
Der Miniſterpräſident v. Bismarck, welcher damals noch als 
Landwehr⸗Kavalleriemaſor im Hauptquartier des Königs war, 
begleitete ſeinen königlichen Herrn überall hin. Sein Auge 
leuchtete hell auf angeſichts des errungenen Sieges. Aber wie 
in ſolchen Zeiten von Bequemlichkeiten des Lebens nicht viel die 
Rede ſein kann, ſo war auch Bismarck übel daran, was die 
Verpflegung anlangte. Er begnügte ſich auch mit wenig Brod 
und war froh, ſolches noch gefunden zu haben. Ebenſo un⸗ 
angenehm vermißt man aber auch Cigarren und Tabak, 
und Bismarck raucht bekanntlich ſehr gern. Am 3. Juli hatte 
er aber blos noch eine einzige Cigarre, und die wollte 
er ſich aufheben bis zum Abend und nach errungenem Siege 
und nach den Strapazen in Ruhe rauchen. Er hütete ſie ſehr 
ſorgfältig, denn zu kaufen gab es Rauchbares nicht. Als er am 
Nachmittage über das Schlachtfeld ritt, fand er am Wege einen 
Dragoner liegen, welcher ſchwer verwundet war und wohl kaum 
Ausſicht auf Rettung hatte. Er ſtöhnte in ſeinen Schmerzen, und 
Bismarck ſtieg vom Pferde, um dem Verwundeten noch beizuſtehen. 
Aber hier war menſchliche Hilfe zu Ende. Er wollte dem in 
ſeinen Schmerzen Daliegenden doch eine Erquickung, und wenn 
auch nur auf einige Minuten, verſchaffen. Waſſer war nicht in 
der Nähe; da dachte Bismarck an ſeine mit jo großer Sorgfalt 
gehütete gute Cigarre, nahm ſie aus der Taſche, ſteckte ſie an 
und gab ſie dem Dragoner in den Mund, welcher dankend die 
Augen aufſchlug und einige Zeit, wenn auch mit Schwierigkeiten, 
aber doch mit ſichtlicher Erquickung, noch rauchen konnte. Bis⸗ 
marck hat ſelbſt mit großer Freude dies Ereigniß erzählt mit 
dem Hinzufügen, daß ihm niemals in feinem Leben eine Cigarre 
ſo gut geſchmeckt hätte, als diejenige, welche er an jenem Tage 
nicht geraucht hätte. 

— Von den Mitſchülern des Fürſten Bismarck in der 
Prima des Grauen Kloſters leben noch folgende Herren: Prof, 
Dr. Ernſt Beyrich, Geh. Bergrath, Mitgl. der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Landgerichtsrath a. D. Karl nn Geeſt 
Ludwig von Hanſtein, Paſtor emer.; Geh. Sanftätsrath Eduar 
Gildebrandt und Generaloberſt von Pape. 
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Befnnnfinndhung. 


Bei der Bien en Decwoltung: ift die 
olizeibeamten zu beſetzen. 
Der Anzuſtellende muß vollkommen 
eſund, körperlich Ware und nüchtern 
kin fowie Fertigkeit im Leſen und 
reiben beſitzen. Die eftnitioe An⸗ 
tellung erfolgt erſt nach einer ſechs⸗ 
nonatlichen robedienſtzeit. Das 
nfangsgehalt beträgt 600 Mark, freie 
Wohnung ſowie einige Nebeneinnahmen, 
und nach dreijähriger Dienſtzeit 720 Mk. 
n find unter Beifügung 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs, 
der Militärbapiere und 1 Zeug⸗ 
niſſe ſpäteſteus bis zum 15 801 55 
uns einzureichen. 
Podgorz, den 30. 5 8 
Der Magiſtrat. 


Meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht, daß der Vetrieb meiner 
Mühle durch das Hoch waſſer 
nicht unterbrochen iſt. (8626 


Fredenhagen, Mühle Klodiken. 


Staatl. concess. Militär-Vor- 


boreitungs-Anstalt zu Bromberg. 
bee . alle Mil.-Exam. u. 


Prima.— Pension. — Stets beste 
esultate. — Vorber. zum Fähnr.- 
x. in kürzester Zeit. —\ıJähr. 
ursus f. d. Einj.-Freiw.-Exam. — 
sond. Berücksichtigung 
wissenschaftl. zurückgeblie- 
bener Schüler. — Beginn des 
ommercursus am 2. April er. — 
guameldung neuer Schüler 
Bed. Zeit. Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Major 2. D. 
Dreesen 

Staatlich conzeſſionirte [5343 7 
Vorbereitung zum 


2 
einiähr. Examen 2“ 
Hinz, 8 


N Gymnaſiallebrer, 
2 Danzig Schw. Meer, Kl. Bergſtr. 8. 
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Postgehülfen 
Vorbereitungsanstalt. 

346] Direktor Priewe, Roſtock. 


Rübkuchen, Leinkuchen 

Zeinkudenmeyl 

Leina... 56731 
‚Max Scherf. 


Möbel 


urchweg gut rn darunter ber» 
chiedene Tiſche, Spinde, ein Poſten 
tühle mit aber ehne ſowie mehrere 
atz guter Betten ſtehen preiswerth 
um Verkauf Grabenſtraße 26, im 
arderoben⸗Geſchäft. [5623 


Zur Sant: 
Sommerweizen, kleine u. große 
Gerſte, Hafer, mittelfrühe 
Erbſen, Wicke, Lupinen ꝛt. 


empfiehlt 156711 


Max Scherf. 


Holzmarkt. 


. Yerkanf, 


Am Mittwoch, He = April 
1895 von Vorm. 11 U 8 
im 88 du Nord zu ſteroz e Oſtpr. 
ca. 500 Stück Kiefern Bau⸗ u. Schneide- 

din er, darunter ca. 200 Stück Klein⸗ 
auholz und Zöpfe und 290 Stu 
Derbholzſtangen 1. u. 2. Klaſſe wi 
bietend verkauft. 
um Ausgebot gelangt der Wege⸗ 
ausbieb in den 205 137, 138 Belauf 
Tharden und der 50 der Totalität 
aus den Beläufen Eckſchilling u. Tharden, 
25 Stangen aus Jagen 29 Belauf 
— in größeren und kleine 


zue Auskunft ertheilt die unter⸗ 
a. Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
Ki üb gegen Erst auch Aufmaaßver⸗ 


Lo 
I: 


£ugerne, Bolhklee, Weißkler, 
Grinklee, Gelbhlee, Wundklee, 
Cymolhee, eng. u. ital. Raygras, 
Spärgel, Seradellg, Gelbſeuf, 
Sommerrübfen, ſilbergrauen 
Buchweizen, Aunkelrähenfanen, | 
grünk. Biefenmöhren, 
Donmerfhe Kanuenwrucken, 
Pferdtzahumais, Zuckerhitſe ꝛt. 


empfiehlt [5672] 


Max Scherf. 


> 255 Harnonika⸗ 
Frport⸗Haus 


11 9100 von 

f 15 J. Ketteler, 
Balve i. Weſtf., 
verſendet für nur 4½ Mk. eine hochfeine 
Germania-Eoncert-Zichharmonita 
mit offener Claviatur, 10 Taſten, 2 Re⸗ 
giſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 Doppel⸗ Y 
ſtimmen, Balgfaltenecken beſchlagen. Daſſ. 
Juſtrument extra ſtark gebaut, 36 cm 
groß, 3 Bälge, 5¼ k. Gut ge⸗ 
baute 3chörige Inſtrumente 7,50 Mk., 
Achörige 10 Mk. r mit 19 
+ 21 Taſten 10 Mk., 12,50 Mk. und 
15 Mk. Jedem Zeiument wird meine 
neueſte Notenſchule zum Selbſterlernen s 
gratis beigelegt. Viele Anerken⸗ 
nungsſchreiben. Umtauſch geſtattet 
oder Geld zurück. 15577 


Feinuſte Molkerei⸗ Butler 
4590 5 friſch eingetroffen u. 705 
Rud. Burandt. 


50 Ceutner Pferdebohnen 


a 5 Mark 


150 Centner blaue Lupinen 


a 3 Mark 
3 75 zur Saat, auch in kleinen Poſten 
56191 Dom. Auer p. Schnellwalde. 


Orig. Sckendorfer Nunkelſamen 


SCHUTZ ! 


empfiehlt H. H. von Borries, 
Egendorf bei Bielefeld. Preisliſten 


MARKE; 


koſtenfrei. Auch erhältl. in Königsberg 
durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchaft 
zu Origina preiſen ab Königsberg. 14038 


Chiliſalpeter 
Superphosphat 
Thomasmehl, Kainit 


empfiehlt 156741 
Max Scherf. 


>= Heirathsgesuche. * f 


Ein Wittwer in 2 49er 3, evang., 
mittl. Standes, wünſcht ſich mit einem 


anſpruchsl. Mädchen in geſetzten Jahren 


oder Wittwe ohne Anhang mit etwas 
Vermögen Ei verheirathen. Ernit- 
2 U . Meldungen unter 

9 an die Exped. des Geſelligen 
— 5 Sgengde Verſchwiegenheit zugeſ. 


Heirath. 


Königl. Beamter, 32 Jahre alt, ſchöne 
a Wünsch fc 10000 Mark Vermögen 
wünſcht ſich mit einem Fräulein oder 
Be 1. gerte eur io: zu a 
eirathen. erten mi otographie 
unter Nr. 5656 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Der Beſitzer ein. gutgehend. Milch-, 
Butter⸗ u. Käſegeſchäfts in ri größ. 
N u. Garniſonſt,, evgl., 30 3. 


irthſchaftl. Dame, die womögl. etwas 
pol 5 ſprech. kann u. einiges Verm. beſ. 


e e gegen Erst attung der 7 45 t, w. ſich zu verheir. mit einer anſt., 
156 
k 


erförſterei Saberbrüd 
25 = 5 Aachen. den 1. April 1895. 


Diskret. Ehrenſ. Meld. werd. brfl. u. 
Nr. 4034 an die Exp. des Gel. erbt. 


Geschäfts- und Grund- 
» stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 

1 


Ein Herren⸗ u. Kuaben⸗ le 
Garderoben⸗Geſchäft 


Lagerverkauk und Maaß, beſte Lage in 


AN — auf ein] Danzig, ſteht zum Ver auf. Es bietet 
ſchönes ſich für einen jungen Mann gute Ge⸗ 
Bauerngrund⸗ legenheit zur Se 0 An⸗ 


ſtück von 90 zahlung mäßig. Näheres bei Geor 
905 3. Rs Stelle geht Gef. Off. Nichten feld Co., Danzig. 668889 


werd. u. Nr. 8573 a. d. Exp. d. Gef erber . groß. Noſſfuhrhaltere 


Eine ſichere Hypothek 

on 8000 Mk. wird au cediren * 
Meld. werd. briefl, d. Aufſchr. Nr. Pr. ſeit 25 Jahren im Betriebe, iſt 
5369 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. Todesfalls halber ſehr preiswerth von 

TErſtſtellige Hypotheken zu 4 pt ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Gefl. 
werden auf ländl. Grundſtücke, Culmer Off. sub R. 6337 beförd. die Annoncen⸗ 
Kreis, im Geſammthetr. v. 50 000 Mk. Exped. von Haaſenſtein & e 
in Theilen von 3000, 5000, 1000 zc. unt. A.⸗G., Königsberg i. Pr. 56361 
günſtig. 2 zu cediren geſucht. Die \ 

e 


Herren Geldgeber wollen ſich ſchleunigſt ＋ \ 
melden Blum, Graudenz, Blumenit. = ( kk⸗ f and jon 
1 

 dession. 8 In beſter Lage der Stadt Thorn 
iſt anderer Unternehmungen wegen eine 
87000 Mark, hinter der Landſchaft ein- vollſtändig eingerichtete Kellerwirth⸗ 
getragen, find auf ein Rittergut von ſchaft ſofort zu verpachten Meldungen 

8 — 55 e Landſchef Ae, an A. Klein⸗Mocker, Mauerſtr. 24. 
apital ſteht innerhalb der Landſchafts⸗ 
2 und iſt mit 4½ pCt. zu verzinſen. 1 ie bi Al = 
dungen werden brieflich mit Aufſchr. Draba⸗Kos zelnickſchen Eheleuten ge⸗ 
4024 au die Exped. d. Geſ. erbeten | hörige in Biejellen Nr. 8, 50 1 — 58 
Ee eine Dame oder Herr ſo edel⸗ belegene 5293] 


müthi ben einem Beamten, der ohne Grund ſtück 


Ieine zn 825 Bedrängniß Mark 

iſt, auf ein Jahr + 

u leihen, jo wird 400 Mark zur Zwangsverſteigerung beim Amts⸗ 
Daſſelbe beſteht aus 


Biefeibe gebeten, ihre Adreſſe unter | gericht 8 

5148 in der Expedition des Ge⸗ einem Gaſthauſe mit Saal, Einfahrt, 
Scheune u. Stallung. Alles mail. Gebäude, 
5,59,90 Hektar Land incl. 6 Morgen 
Darauf iſt auch eine 
Da dieſes Grund⸗ 
ſtüc eine gute Brodſtelle iſt, jo werden 
Reflektanten auf den Verkauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 


Mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit großer Ausſpannung und Hotel ver⸗ 
bunden, iſt zu verkaufen. a Ueber⸗ 
„bite gehören ca. 25000 14762 
H. Claaſſen Nachf., Pfeſchan⸗ 


3 
Wallach Ein Gut 
in Buchholz, 15 Min. von der Halte⸗ 


5 jähr., 6“ truppenfromm, 
edel, kompfekt fgeritten, billig zu ver⸗ gu E 


kaufen. Lieutenant von Schmidt, und Hol 
Ai z vorhanden, iſt wegen Todes⸗ 
[5202] Thorn. fall ſofort zu verkaufen. [5400 


Ein Fuchswallac Wittwe Dobberſtein, Beſitzerin. 


feligen einzuſenden. 


Ein höherer Staatsbeamter, der 
in abſehbarer Zeit 30000 Mark erbt, ihöne Wieſen. 
ſucht ſofort Pl 1000 Mart i Bäckerei im Betriebe. 
ev. geg. Wechſel 5 280 E viertel⸗ 
jährl. Ratenzahl. v Gefl. Off. 
u. Nr. 5634 a. d. a d. eich erbet. 


Umſtände halber wünjche meine uns 


9 Jahre alt, 200 Ctr. ſchöne 47481 weit Stadt, Bahnhof, Meierei gelegene 


rüben verkauft 
Netz, Tannenrode bei Graudenz. 


„Goldſtaub“ 


von gleich zu verkaufen. Größe ca. 300 
Morgen, ſchöner kleefähiger Boden, viele 
Ae ene 5 mit gutem Rücken und Wieſen, zum Theil neue Gebäude, todtes 
für en ahre, 5 Zoll, truppenfromm, und lebendes J nventar recht gut und 
3 Gewicht, zu 1200 Mk. ver⸗ komplett, nur Jandſchaft, Anſchluß an 
käuflich. Meldungen brieflich unter Nr. Meierei, überhaupt gute Wirthſchaft. 
5308 an die Exped. des Gejelligen erbet. Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


bin ae dl eigen in Granbeng ee 
ee en Geſchäfts⸗Verkauf. 


rament, borzäglicher . früher Mein ſeit f 40 Jahren beſtehendes, 
auch gefahren, zu verkaufen. [53 in beſter Lage gelegenes Tuch⸗, Manu⸗ 
Hauptmann Krieger, Strasburg faktur⸗ u. Garderoben ⸗ Geſchäft 

Weſtpr. dane ich krankheitshalber zu ver⸗ 


I ahr. Rappe kaufen. J. Joſephſohn, Chriſtburg, 
I jähr. Nappſtute dienen 


Roſenbergerſtraße 17. 
68 3. Stutbuchbörund, d a Offerire im Auftrage ein 15659 
168 em groß, Stutbuchbrand, doppelte 2 
Hirſchgeweih, Donate ll von dem Veritus feines Reſtaurant 
aus der Donate 1, gefahren und ge⸗ 
ritten, als Mutteritute vorzüglich ge- | a. hieſigen Leder: anderer Unternehmen 
eignet und im 5 durch den halber pachtweife Bed zu übernehmen. 
Königl. Beſchäler ucianus, Station 3600 Mk. erforderlich. 
Boforten, gedeckt, ſteht in Mohrnugen J. Heinrichs, Marienburg Wpr. 


um dean Su erfragen bei Reſtaurant 


berwachtmeiſter ande hardt da⸗ 
e ne 9153 Ya in Bromberg, Friedrichspl. 2, ift zu 

übernehmen. Näheres ebenda), Kr 
Frau Guſtav Lewy. 


Mi) (inge 


Beſi hung 


jelligen in Graudenz erbeten. 


haltenes einſpänniges 


K Kummetgeſchirr 


zu verkaufen. 


34 ſchwere 


felte Sliere 


und 5 


ſen 


ſtehen zum Verkauf in R bei 
Kamlarken. 150951 


6 felte Ochſen 
1 felter Bulle und 
>) Läuferſchweine 


Anzeige. 


Der nächſte Verkaufstermin in 


Rundewieſe 


Kreis Marienwerder, Bahırftation 
Sedlinen reſp. Garnſee, findet am 


Sonntag, den 7. April ſtatt. 


Gute Brodstelle ohne Konkurrenz, 


7 ; ür ein Zimmereigeſchäft iſt von 
verkauft Dom. Hansfelde bei Melno. PR A ein vorzügl., unmittelbar a. dem 
180 fette engliſche Bahnhofe gelegener Zimmereiplatz (ca. 

3½ Morgen groß) nebſt herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, Stallungen, Speicher, 


Kreuzungsläumer Schuppen, ee e 3 Leute⸗ 


für Abnahme Mitte April wohnungen zu Bann Nähere 
und 7 kräftige 4jährige [5328 2 Carl Neiß, Gutsbeſizer, 


Arbeitspferde Stallupänen Oſtpr. 


verkauft Dom. Birkanau b. Tauer Wp. 


Kaufe größere Poſten 
magere engliſche 


Jährlinge. 


. Offerten mit Preis⸗ und 
2 Gewichts⸗Angabe erbittet 
Fr. Becker, Viehhändler, 

[3809] Briejen Wpr. 
15496 


Ich ſuche zu kaufen 
Pfauhähne, 
4 Pfauhennen. 


Offerten 8 
Rud. Huth, Neuſtettin. 


naſium iſt ein altes, flottgehendes 


Colonialwagren⸗ i. 


verbunden mit 


Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſer⸗Fabrik, 


Umſatz jährlich 115000 Mark, 5 
en 


günſtig gelegen, unter günftige 


erforderlich, 
banden. 


u TEE . —* . 


mit guter 5 in Königsberg in]? 


Nr. 5533 durch die Expedition des Ge⸗ | 


In lebhafter Stadt Weſtpreußens, 
Kreuzungspunkt mehrerer Eisenbahnen, mit Landgericht und Gym⸗ 


um Kauf und Veſterbekeieb 24 

enntniß der Eſſigſprit⸗ und Mineralwaſſer⸗Fabrikation nicht 
da leicht zu erlernen und eingearbeitetes Perſonal vor⸗ 

Herten unter No. 5037 an die 2 des Ne 8 


2 Das Reaut 


von dem —— Eee, e bei 

Kolmar P, ca. 480 Mrg., incl. * 

Wieſe, 40 N Mrg. Schonung, m. gut. 

— 2 IE. u. todt. 3 u. brühe 
8. verk. Anzahl. u. Uebereinkun 

v. ½ d. Kaufpreiſes aufwärts. Der Re 

1. fich b. 4% i. 60½ 3. amortiſiren. Na 


— 5 5 eee ee 


Wegen Ableben meines Den 


bin i Willens, mein Geſchäft, 
worin ſeit 23 Jahren eiu ner 2 
Eiſen⸗ und Schaut⸗Geſchäft mik 


beſtem Erfolge betrieben iſt, unter 

günſtigen, Beding. zu verkaufen. 

Schuckmann Wwe., 
L 


Verkaufe erg ur Barzelirung, ge ge 
eiguetes 


Brauerei- und Mühlengut 


Areal 800 Morgen, davon 100 Morgen 
ſiczeſch Wieſen. Brauerei hat vorzüg⸗ 
iche Felſenkeller (700 Quadratmeter 
Flächenraum.) Waſſermahlmühle zwei 
Gänge. Anz. 30000 Rm 

Boettcher, 3 Schneidemühl. 


Ein Mühlen⸗ Gul 


im Kreiſe Dt. cin! an Chauſſee bes 
legen, zu verkaufen. Areal 630 Morg. 
mit beſten 1 u. vorzüglicher 
Jagd. Gebäude und Mahlmühle faſt 
neu, mit maſſivem, großem Wohnhauſe. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5627 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige mein in Kl. Nebrau gel. 

2 Grundſtück u 

m beliebigen e ſowie auch im 
Ganzen zu verkaufen. Das Grundſtück 
iſt 176 Mrg. Pr. groß, durchw. Weizen⸗ 
boden, darunt. 40 Morgen zweiſchürige 
Kuhheu⸗ Wieſen, 9 Morg. Obſtgarten. 
meiſt. Kernobſt, g. Gebäude u. Juvent. 
Grundſteuer⸗) deinertrag 1487,34 Mark. 
Wiegandt, Kl. Nebrau b. Bſt. Sedlinen 


Hein Waſſermühlengrundftüch 


ca. 600 Morgen groß, 2 Mahlgänge und 
1Graupeng weg. Uebernahm d. väterlich. 
Beſitz. für den billig. Preis v. 16000 Thlr. 
bei 5000 Thlr. Anzahl. v. ſofort z. verkauf. 
R. Gorontzki, Alt Keykuth, 
15394] Kreis Ortelsburg. 
Herrſchaftl. Stadtgut, Prov. Pojen 
260 Morg., in ganz vorzügl. Lage, ver⸗ 
tanſche geg. Haus u. kl. Baarzahlung 
weg. Krankheit. a ae Off. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 5405 durch die 
En 2 — & in Graudenz erbet. erbet. 


Guʒt >; Be 


433 AN in einem Plan, durchweg 2. u. 
3. Bodenkl., mit ſchönen Wieſen, maſſiv. 
Gebäuden, beſtem Invent. i. f. 65000 Mk. 
b. 9000 Mk. Anz. Hypothek. feſt. Grundſt. 
Reinertrag 900 Mk. er erbitte 
unt. Nr. 5480 an die Exped. Fe 


Gelegenpeitskaufl! 


Todeshalber beabjichtige meinen in 
Dyck Wpr. gelegenen 
Bar Gaithof TEE 
verbunden ae Materidl u. Landwirth⸗ 
chaft, 32 Morgen kleefähigen Boden, 
ofort — 9 verkaufen. Näh. Aus⸗ 
5 erth Salomon, Dyck Wpr. 


Das altrenom. Geſchäft 


Br verſtorbenen Vaters, beſtehend 
n Material⸗, Schank⸗, Schnittwaaren⸗ 
Bäderel-, Mehl- und Solsgeibäft, ver⸗ 
bunden mit Dampferſpedition, beab⸗ 
ſichtigen die Erben, mit auch ohne In⸗ 
ventarium, unter coulanten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, eventl. auch auf 
5—6 Fahre zu verpachten. N 3 
nimmt entgegen 153 
Ernſt Laudien jr., Alt⸗ Dollfädt. 


Mein in Blumenthal b. Schubin beleg, 


Grundſtück 


beſt. aus 115 Morgen Land u. 25 Morg. 

Wieſen, beabſichtige — unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. [5399] 
Emil Riemer, Blumenthal. 


Die zwei Scan 


von gleich zu verpachten. 4 ] 
Gawlowitz bei Rehden. 
Ein Kaufmann, ca. 15 Jahre in 
Weit: u. Oſtpreußen thätig, mit einem 
at ein Vermögen von 7—8000 Mk., 
ucht ein 


Matcrialwaaren⸗Geſchäft 


käuflich oder pachtweiſe zu übernehmen 


als thätiger Socius au betheiligen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5396 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Der Sohn eines Mühlenbeſigzers, 
gut t ein mit beſten Zeug 
wünſcht eine 


Pind⸗ oder kleine Bafernihle 


mit ca. 10 Morgen Land zu pachten. 
Offerten an Philipp, Lekarth bei 


Skarlin Wr. 
Rentengutsv. 


Güte ſucht u. erbitt. Offerten 


C. Pietrykowski, Thorn. 


7 i. Frundſt. insel. zut 
Barzell, und 


über 10000 Einwohner, 


Deſlillations⸗Geſchäft 


r rentabel, mit Grundſtück, ſehr 


am en zu verfaufen, 
900 Mart erforderlich. 
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Keine Fabrikarbeit. Keine Fabrikarbeit. 5 Keine Fabrikarbeit. 


Bitte auf die Firma zu ‚achten 


Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme. BE 


gg Dr Gasslühlicht Actiengesellschaft 


Berlin W., Leipzigerstrasse 34 


Telephon: Amt I. No. 1682 
Inhaberin des Deutschen Reichspatentes No. 64,737 und der Patentanmeldung &. 1250 IV/26 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 


Transportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der Glühkörper. 
Dem Auge angenehmes ruhiges Licht. Höchste Leuchikraft. 
Absolut grösste Gasersparniss gegen Argandbrenner. 

Das Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


Unsere Glühlichtiampe ohne Gaszuführung ist in unserem Magazin ausgestellt; 


Bestellungen auf dieselbe können nur nach Beihenfolge der eingehenden Aufträge 
ausgeführt werden NS. RS 


Preis e: 


Apparate mit Cylinder M. 6.50 
Glühkörper allein „ 250 


Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. 


Sen ser aller Wee e 


ur 


Sunqoizeꝗ 


do os rue rA 
More aαν,ðn 


Unsere Apparate verzehren 
alle gesundheitsschädlichen Gase 
sejbstthätig 


Von heute ab berechnen wir für lombardirte ee Stants- q " er 8 ER 3 Taucher — — — * 
und Jeulſche Beichs- e ſowie für Weſthreußiſche Pfand- der eine wirklich gute Cigarre für einen mässigen Preis rauc hen will, mache einen Versuch mit unsern : 
briefe (ſämmtliche Sorten) 3%, für alle anderen beleihbaren Vörſen⸗ kalen 3 nachstehend benannten, allseitig bewährten Spezialmarken. Preise per 100 Stück. N 
4 Prozent Zinſen p. a. — ee d . 
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Graudenz, Mittwoch! 3. April 1895. 
8. Forts. Ruſſiſch Blut. * Nadibrud verb „Gebt mir das Mädchen heraus. Wo habt Ihr Xenia Brieflaften. 


Erzählung von A. v. Hahn. 

„Welche Fürſorge und welche Theilnahme an fremdem 
Leid!“ rief Kenia in leidenſchaftlicher Bewunderung und 
ergriff die Hände des Unbekannten. „Sagen Sie es mir, 
wer ſind dieſe Freunde, die uns in ihren Schutz genommen 
haben, wem darf ich dankbar ſein für die Umgeſtaltung 
meines Schickſals und für das gewaltige Glück, das ihr 
e mir in der Erhaltung jenes theuren Lebens 

u “ 

„Laſſen Sie mich noch über dieſe Nebenumſtände ſchweigen, 
bis wir unſer Werk dem Ziele näher gefördert haben.“ 
„Verzeihen Sie me ine unbeſcheidene Neugier“, fiel Kenia 
ein, „meine Frage iſt Ihnen unbequem. Es drängt mich, 
allen Denen, die au der Geſtaltung meines Schickſals ein 
ſo menſchenfreundliches Intereſſe nehmen, ein Wort des 
Dankes zu ſagen. Sagen Sie ihnen, daß fie an der Schöpfung 
eines Glückes betheiligt ſind, ſo groß und herrlich, wie es 
die Sonne noch nicht geſchaut. Und Sie gütiger Freund, 
deſſen Hand mich in das verlorene Paradies zurückgeleitete, 
Kin Sie in dieſem Kuß“, fie neigte fich herab und drückte 
hre Lippen auf feine Hand, „den Ausdruck einer Dankbar⸗ 
keit, für die das arme Wort keine Aeuferung findet. Wie 
will ich die Erde lieben, die ſolche Menſchen trägt!“ ſchloß 
ſie begeiſtert. 

Er drückte ihr herzlich die Hand und glitt leiſe in das 
anſtoßende Gemach. 

Kenia warf ſich nieder und im heißen Ausſtrömen ihrer 
wogenden Gefühle trugen Freude, Sehnſucht und Erwartung 
ein inniges Daukgebet zum Himmel empor. 


* ** 
* 


Anna Tſchertoff ſaß am Vormittag nach dem Hochzeits⸗ 
tage, die Erinnerungen an dieſen durchſprechend, im Kreiſe 
ihrer Kinder am Frühſtückstiſch. 

Da trat der Gatte, von einem Ausgange heimkehrend, 
ins Zimmer und winkte ihr bedeutungsvoll, wie ihr däuchte 
mit verſtörtem Antlitz, zu, ihm in's Nebenzimmer zu folgen. 

Sie erhob ſich, Unheil ahnend und kam der Weiſung nach. 

„Da ſieh“, ſagte er faſſungslos, nachdem er die Thür 
hinter ſich ins Schloß gedrückt, „das hat mir ſoeben ein 
fremder Mann auf offener Straße in die Hand gedrückt.“ 

Er reichte Anna einen Zettel hin, den dieſe mit flie⸗ 
gendem Athem überlas: das Papier trug in fremden Schrift⸗ 
zügen folgende Kunde: 

„Seid um Kenia nicht beſorgt. Sie entfloh dem ge⸗ 
haßten Gatten und iſt bei guten Freunden in Sicherheit. 
Laßt dieſe Nachricht nicht zur Kenntniß Dritter gelangen; 
Xenia's Intereſſe, die für Gordeneff todt fein will, würde 
dadurch auf's Höchſte gefährdet ſein.“ 

„Heilige Mutter Gottes, was bedeutet dies“, flüſterte 
Anna augſtbleich und ſah den Gatten verſtört an. „Warum 
unternahm das Mädchen ſo Unerhörtes? Ich wußte es, 
daß ſie ſich Gordeneff, nur einem geheimen Zwang ge⸗ 
horchend, zu eigen gab. Was hat fie 90 dem unwürdigen 
Schritt bewogen und welche Löſung des Konflikts, den ſie in 
räthſelhafter Hartnäckigkeit ſelbſt geſchaffen, erwartet fie 
von dieſem widerſpruchsvollen und abenteuerlichen Unter⸗ 
nehmen? Was wird Gordeneff thun? Was werden die 
Bekannten ſagen? Welche Kette von Verlegenheiten und 
widerlichen Aufregungen! Dieſer rohe und rachſüchtige 
Mann wird uns für dieſe unbegreifliche Laune des Mädchens 
verantwortlich machen wollen!“ ſtöhnte fie und rang die 
Hände. 

In dieſem Augenblick wurde die Hausthür heftig auf⸗ 
geſtoßen und polternde Tritte dröhnten herauf. 

„Da iſt er ſchon!“ ſchrie Anna leiſe auf und ſank ge⸗ 
brochen in einen Seſſel. 

„Sei gefaßt und ruhig!“ gebot Tſchertoff der Aufgeregten. 
„Nur mit Ruhe und Selbſtbeherrſchung können wir die un⸗ 
geaügeite Aufregung dieſes Mannes in Schranken halten. 

nd vergiß nicht, daß wir ihm die Kunde, die dieſer Zettel 
enthält, im Intereſſe des Mädchens vorenthalten müſſen. 
So, nun gehe zu den Kindern hinein, gleich wird er hier 
eintreten. Ich will ihn allein empfangen.“ 
Anna wankte hinaus. Gleich darauf wurde die ent⸗ 
Eaevagleste Thür aufgeſtoßen und Gordeneff ſtand auf der 
Schwelle. Sein Antlitz war bleich und gedunſen und die 
tiefliegenden Augen glühten in unheimlichem Feuer. 
„Wo iſt ſie? Wo habt Ihr ſie verſteckt?“ ſchrie er 
heiſer vor Aufregung und machte Miene, ſich auf 
Michael Tſchertoff zu ſtürzen. „Gebt ſie heraus, ſie 
iſt mein Weib und keine Macht der Erde ſoll ſie 
davor iche mir auzugehören! Ich weiß, daß ſie 
nur Komödie ſpielt, ſie lebt und hat dieſen heuch⸗ 
leriſchen Wiſch nur geſchrieben, um mich irre zu führen! 
Sie lebt, um über mich zu triumphiren! Aber ſie ſoll ihr 
freches Werk bereuen, ich werde ſie finden und ihren Trotz 
bändigen, bändigen bis zur Unnatur“, knirſchte er, „bis 
ſie unter meinen Fäuſten ſeufzend zuſammenbricht!“ 

„Was iſt hier los?“ rief Anna und erſchien im Rahmen 
der Thür, von den nachdrängenden Kindern umringt, die 
verſchüchtert, mit ängſtlichem Intereſſe nach Gordeneff hin⸗ 
ſahen, der wuthzitternd vor Tſchertoff ſtand, während dieſer 
ihn, in angenommener Beſtürzung, ſprachlos anſtarrte. 

„Was iſt hier los?“ wiederholte ſie entſchieden und 
trat neben ihren Gatten. Im Anblick der Gefahr hatte 
ſie ihre Sicherheit und Selbſtbeherrſchung zurückgewonnen. 


„Was führt Sie zu ſo früher Stunde hierher und was be⸗ 


deutet dieſe aufgeregte Scene?“ 
„Du ſiehſt mich ebenſo faſſungslos“, bemerkte Tſchertoff, 


während Gordeneff mühſam nach Athem rang. 


5 Ihr Lügner und Heuchler!“ brach er dann los und 
trat mit geballten Fäuſten auf die bleiche, aber ruhige Frau 
zu, die der Gatte zurückdrängte, um ſich dem Wütherich 
ſelbſt gegenüber zu ſtellen. : 

„Ihr Lügner und Heuchler!“ wiederholte Gordeneff in 
Aber ich werde Euch vernichten, 
vernichten! Nicht eher werde ich ruhen, als bis ich Euch 
und Eure Brut elend ſehe, bis Du hündiſcher Verräther 
in den Bergwerken Sibiriens hinſiechſt und Deine Familie 
am Bettelſtabe umherzieht!“ 

Er iſt wahnſinnig!“ rieß Anna. „Wofür will er uns 
perantwortlich machen?“ 


. 


verſteckt? Sie iſt meine Frau!“ lobte der Wüthende. 

Anna ſchrie auf. „Kenia? Was iſt mit ihr geſchehen? 
Was haben Sie mit ihr begangen? Allmächtiger Gott, 
erklären Sie ſich!“ 3 

Sie ſtürzte auf ihn zu und faßte ihn an den Schultern. 
Dieſe geſchickte Komödie verblüffte ihn. Er wurde ruhiger 
und ließ ſich endlich von den Vorſtellungen der beiden 
Gatten überzeugen, daß Fe an dem Verſchwinden Kenias 
unbetheiligt ſeien und über ihre Abſichten keinerlei Kennt⸗ 
niß hätten. 

Nachdem er feine Beziehungen zu Xenia und die Gründe 
ihrer Einwilligung in die Verbindung mit ihm, in hämiſcher 
Schadenfreude dargeſtellt, ohne jedoch das Abenteuer mit 
Demitſcheff zu erwähnen und den Verluſt der belaſtenden 
Briefe einzugeſtehen, ſchwur er hoch und theuer, die Ent⸗ 
flohene und ihre Helfershelfer noch heute in ſeine Gewalt 
zu bringen und ſtürmte fort, die höchlichſt Beſtürzten in 
Sorge und Angſt zurücklaſſend. — 

Die nächſten Tage gingen den Bekümmerten in Auf⸗ 
regung und heimlicher Verzweiflung hin. 

Michael Tſchertoff zitterte, obgleich er ſich keiner Schuld 
bewußt war, für die Sicherheit ſeiner Perſon und das 
Wohl und Wehe ſeiner Familie. Wenn es dem Wütherich 
gelang, Xenia wieder in ſeine Gewalt zu bekommen, dann 
war er wohl vor der angedrohten Rache Gordeneffs ge- 
ſchützt. Konnte er aber einen ſolchen Ausgang als Bruder 
der Unglücklichen wünſchen? Hatte das verzweifelte Mäd⸗ 
chen, im Heldenmuth der Liebe zu den Ihrigen, nicht mehr 
gethan, als Menſchenkraft vermochte? War ein Zuſammen⸗ 
leben des ſtolzen, höchherzigen Mädchens mit dieſem Wüſt⸗ 
ling denkbar, von dem man ſich erzählte, er habe ſeine 
letzte Gattin, eine liebliche, junge Polin, die er unter irgend 
welcher Nöthigung, man ſprach von politiſchen Sünden des 
Vaters, gezwungen, ihm die Hand zu reichen, in den Tod 
gejagt, weil ſie die Mißhandlung ihrer Menſchenwürde 
nicht länger habe tragen können. Hatte Kenia nicht recht 
gethan, zu fliehen, als ſie die Größe ihres Opfers mit allen 
ſeinen Schrecken kennen lernte? 

Er konnte ihr nicht zürnen, obgleich er ihren Leichtſinn 
verdammte, wider ſeine beſſere Einſicht, Beziehungen zu 
Demitſcheff aufrecht erhalten zu haben, deren bewieſenes 
Vorhandenſein Hinveichte, auch in fein Schickſal verhäng- 
nißvoll einzugreifen, falls Gordeneff ſeine Drohung wahr⸗ 
machte. Was nutzte das Bewußtſein ſeiner Unſchuld dieſem, 
mit allen Mitteln arbeitenden Unterdrücker der Gerechtig⸗ 
keit gegenüber? 

Er dachte an Flucht. Gab er dann aber nicht dem 
harten Geſchick die beſte Handhabe zu ſeiner Vernichtung? 

So zogen die Tage in banger Erwartung für ihn hin. — 

Gordeneff hatte inzwiſchen einen großen Apparat in 
Thätigkeit geſetzt, der Eutflohenen wieder habhaft zu werden. 
Die hämiſche Schadeufrende ſeiner Feinde und Haſſer, und 
wer von den Beſſeren hätte nicht zu dieſen gezählt, trug 
nicht wenig dazu bei, ſein Verlangen, die Flüchtige wieder 
in ſeine Gewalt zu bekommen, auf's Höchſte zu reizen. 

Der eifrigen Thätigkeit ſeiner Kundſchafter war es bald 
gelungen, ſo viel auszuforſchen, daß Xenia die Stadt oder 
deren nächſten Umkreis noch nicht verlaſſen hatte. 

Jetzt nahm er die richtige Fährte und richtete ſein 
Intereſſe auf die Erforſchung des Aufenthalts von Nikolaus 
Demitſcheff, die vor ſeiner en nu an viele Rückſichten 
gebunden war und die er den vorſichtigſten Nachforſchungen 
einiger auserleſener Leute hatte überlaſſen müſſen. 


Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Von den Lebensgewohnheiten des Altreichs⸗ 
kanzlers.] Der Fürſt geht nie vor 11 Uhr zu Bett, morgens 
erhebt er ſich zwiſchen 9 und 9½ Uhr. Die Koſt iſt auf ärztlichen 
Rath gemiſcht und ſehr verſchieden. Noch vor kurzem beſtand 
Bismarcks erſtes Frühſtück in ein paar rohen Eiern und einem 
Glaſe Wein, neuerdings beſteht es häufiger und abwechſelnd in 
Thee oder Kaffee. Einige Zeit darnach nimmt der Fürſt entweder 
ein Bad, in dem er eine halbe Stunde bleibt, oder beginnt ſich 
eigenhändig mit feſter Hand — er ſchneidet ſich ſelten oder 
nie — zu raſiren. Au je zwei Tagen wird gebadet und ge⸗ 
wöhnlich, beſondere Feſtlichkeiten wie die jetzigen abgerechnet, 
jeden dritten Tag raſirt, wobei dann das Bad ausfällt. Nach 
dem Bade ein Glas Champagner, eine Pfeife und die Lektüre 
der abonnirten oder aus beſonderen Anlaß eingeſandten oder 
auch von den Herren der Umgebung wegen dieſer oder jener 
Artikel beſonders eingeſchobenen Zeitungen. Ein ſo ſtarker 
Raucher der Fürſt auch heute noch iſt, jo hat er doch ſchon feit 
länger als 20 Jahren die Zigarren verſchmäht. Zuweilen vor, 
häufiger aber ein paar Stunden nach dem zweiten Frühſtück 
folgt bei ſehr gutem Wetter ein Spaziergang zur Brücke im 
Park. Noch im vorigen Jahre hat Bismarck das ihm von der 
Gräfin Henckel v. Donnersmarck geſchenkte Pferd gelegentlich 
zum Spazierenreiten benutzt und wird damit beim Eintritt 
wärmerer Witterung auch heuer wieder beginnen. 

— [Bismarck und die höheren Töchter.] Die 
Schülerinnen der oberen Klaſſen einer höheren Töchter⸗ 
ſchule Berlins haben an den Fürſten Bismarck folgende 
Depeſche abgeſandt: 

Dem Stolz des Vaterlands, der Deutſchen Ehr' Verfechter, 

Ihm wünſchen Glück und Heil auch Deutſchlands höh're Töchter! 

— l[Waſſerdampf als Vertheidigungsmittel. 
Von den amerikaniſchen n wird zur Ver⸗ 
treibung des Viehes von den Schienenwegen bereits 
längere Zeit Waſſerdampf angewendet. Zu dieſem Zwecke 
laufen Waſſerdampfleitungsröhren zu beiden Seiten der Platt⸗ 
form der Lokomotive entlang. Sie tragen an ihrer äußeren 
Seite kleine Anſatzröhren, vermittels deren Strahlen heißen 
Dampfes auf EO bis 60 Fuß Entfernung geſchleudert werden 
können. Um nun die Züge vor den immer noch häufig genug 
vorkommenden räuberiſchen Ueberfällen durch Wege⸗ 
lagerer zu ſchützen, ſchlägt der praktiſche Amerikaner vor, die 
mit Waſſerbampf gefüllten Leitungsröhren nicht nur an der 
Lokomotive, ſondern an ſämmtlichen Wagenthüren und vor Allem 
auf der Plattform des letzten Wagens anzubringen, wodurch ein 
Erſteigen des fahrenden Zuges unmöglich werden müßte. Das 
gleiche Verfahren will der Urheber dieſer Idee zum Schutze der 
Banken gegen jene fragwürdigen Beſucher angewandt wiſſen, die 
ungebeten nächtliche Eingriffe in die Kaſſe ſich geſtatten wollen. 
Auch hier, meint er, würde die Ausführung ganz leicht fein, jo 
weit dieſe Inſtitute Dampfheizung haben. 
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„ B. H. G. L. Die Nachpfändung bereits gepfändeter Stücke 
iſt zuläſſig, ebenſo der Verkauf in Folge der zweiten Pfändun 
wenn die erſte Forderung inzwiſchen getilgt iſt. Hat nachträgli 
eine dritte Pfändung ſtattgefunden, ſo iſt Herausgabe des Pfand⸗ 
ſtücks gegen Bezahlung der zweiten Forderung nicht möglich. 
Gegen das Vorgehen des Gerichtsvollziehers läßt ſich daher Be⸗ 
1153 geltend machen. Auch beſtimmt die Gebührenordnung 
es Gerichtsvollziehers, daß er, wenn auf derſelben Reiſe mehrere 
Geſchäfte vorgenommen werden, für jedes die volle Entſchädigung 
erhält. Dabei gelten nur die für denſelben Auftraggeber und in 
derſelben Rechtsangelegenheit vorgenommenen Geſchäfte als eins. 
M. C. 1. Der Vormund hat nichts weiter zu fordern, als 
die wirklich aus ſeiner Taſche gemachten Auslagen. Für Ver⸗ 
ſäumniß erhält er nichts. 2. Gegen beſtehende Tarife iſt Einſpruch 
unzuläſſig. 3. Wenn der Jagdpächter es verlangt, beſteht der 
Jagdpachtvertrag fort, auch nachdem ihm die perſönliche Jagdbe⸗ 
rechtigung wegen Forſtdiebſtahls entzogen iſt. 4. Zur Jagdver⸗ 
pachtung gehört ein Beſchluß der Gemeindebehörden. 5. Eine Ver⸗ 
ſetzung, die nicht geſchehen iſt, übt, wenn ſie auch wünſchenswerth 
war und eine Gehaltsverheſſerung herbeigeführt hätte, auf die 
Summe, von welcher die Penſion berechnet wird, keine Wirkung 
aus. 6. Nimmt der Gläubiger irrthümlich eine Beſchlagnahme 
vor, ſo fallen die Koſten ihm zur Laſt. 4 
„A. B. K. Im erſten und dritten Briefe wird Ihre Thätig⸗ 
keit zwar nur als Erkundigung, nicht als Vermittelung hezeichnet, 
dennoch haben Sie das Engagement ausgeführt und können es 
darauf ankommen laſſen. 

: T. 1000. Daraus, daß der betreffende Ehemann die 
Vaterſchaft anerkennen muß, folgt die Verpflichtung zur Zahlung, 
falls Alimente we werden. Die Höhe derſelben iſt auf 
mongtlich 6 bis Mk. 9 zu bemeſſen. Perſönliche Anſprüche kann 
die Mutter des Kindes nicht geltend machen. 

. N. 1. Vom 1. April d. J. ab iſt jede zum Gewerbebetrieb 


gehörig e Thätigkeit an Sonn⸗ und Feiertagen verboten. Was 


ausnahmsweiſe für beſondere Berufsarten zugelaſſen, wollen Sie 
aus dem Artikel „Sonntagsruhe“ im Hauptblatte Nr. 71 vom 
24. März d. 38. nachleſen. 2. Dieſe Meldung können Sie ſich er⸗ 
laſſen. Sie haben keine Ausſicht, eine Stelle als Förſter in den 
Privatforſten der Kaiſerin⸗Mutter zu erhalten. 


Fojen, 1. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 31.30. Feſt. 

Berliner Produkten markt vom 1. April. 

Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität gefordert, ges 
ringer gelber märkiſcher 131 Mk. ab Bahn bez. April 139,50 bis 
140 Mk. bez., Mai_141,50—142,25—142 Mk. bez., Juni 142,25 
bis 143 Mk. de: Juli 143,25—144 Mk. bez., September 144,75 
bis 155,50 Mk. bez. 15 — 

Roggen loco 115—123 Mk. nach Qualität geford., klammer 
inländiſcher 115,50 Mk. ab Bahn bez., April 120,25—121,50 Mk. 
bez., Mai 121,75—123 Mk. bez., Juni 123,25—124 Mk. bez., Juli 
124,25—125 Mk. bez., September 125,75—126,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gef. 

Lafer loco 108—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. . N 

Erbſen, Kochwagre 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futter. 
115—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen 1 Direktion 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 1. April 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelflei 
40—53, Caweineſfeiſch 43—48 Mk. per 100 Pfund. © 

Schinken, geräuchert, 65—95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1,40—3,00, funge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe —, Enten 1,35—2,00, Hühner, alte, 1,10 
bis 2,20, junge 1,40, Tauben 0,30—0,60 Mk. per Stück. Puten 
0,40—0,90 Mk. per Pfd. 

zuge Lebende Fiſche. Hechte 30-50, Zander 8O—90, Barſche 
40—49, Karpfen 63—75, Schleie 100—110, Bleie 18—24, bunte Fiſche 
42, Aale 60—130, Wels 35 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 68—111, Lachsforellen 98, 
echte 25—55, Zander 41—77, Barſche 11—33, Schleie 52, 
leie 7, Plötze 15—22, Aale 50—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 1,10 Mk. per ½ Kilo, 

Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 85—90, 
IIa * geringere Hofbutter 75—78, Landbutter 65—80 Pfg. 
per Pfund. 

— se. . Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. : 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Aloe: weiße 2,75, Daber'ſche 
2,25—2,75, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,25—1,75, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—3,00, Weißkohl 3,00 
bisk4, 00, Rothkohl 4,00 5,00 Mk. 

Stettin, 1. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 139—141, per April⸗Mai 140,50, per September⸗Oktober 
145,00. — Roggen feſt, loco 120— 122, per April⸗Mai 121,50, 
ver, September⸗Oktober 126,00. — Pomm. Hafer loco 105—112, 
Spiritus bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 32,90. i 

Magdeburg, 1. April. Buderberiht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 10,10 10,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,40—9,60, neue 9,55—9,65. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,80 — 7,30. Still. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft. nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospekte. 
— _ me — ll nn nn nn 


Wichtig für Bau-, Maurermeister, Landwirthe ele. 

Bei Beginn der Bauſaiſon dürfte es für Maurermeiſter, Land⸗ 
wirthe ꝛc. von Intereſſe und Wichtigkeit ſein, zu erfahren, daß ein 
auf dem Beſitzthum des Grafen v. Tſchirſchty⸗Renard in Groß⸗ 
Strehlitz, Oberſchleſien, gebrochener Kalkſtein — deſſen Analyſen 
übereinſtimmend einen außergewöhnlich hohen Gehalt an kohlen⸗ 
ſaurem Kalk, bei faſt gänzlicher Abweſenheit von verunreinigenden 


Subſtanzen und nur minimalem Vorhandenſein von kohlenſaurem 


Magneſig ergaben — nunmehr nach Inbetriebſetzung der Ringöfen 
in Gr. Strehlitz auch in gebranntem Zuſtande in den Handel ge⸗ 
kommen iſt. — Es iſt bereits eine Reihe von Verſuchen mit dieſem 
hochwerthigen Produkte von fachmänniſch kompetenter Seite an⸗ 
eſtellt worden, welche das Urtheil ergab, daß d h 
delle Löschen auen gebrannte Kalk, was Reinheit und leichtes 
ſchnelles Löſchen anlangt, jedem beſten anderen Fabrikate eben⸗ 
bürtig zur Seite geſtellt werden kann, während ſein hoher Gehalt 
an reinem Kalk wohl nur von den wenigſten anderen Produkten 
erreicht werden dürfte. Dieſe Vorzüge ſind namentlich auch für 
den mit Kalk düngenden Landwirth von hervorragendſtem Intereſſe 
und Bedeutung, da genannter Kalk ſich durch ſeine große Ergiebig⸗ 
keit billiger als andere zur Verbeſſerung des Bodens angewandte 
Dungmittel ſtellt. Die Generalvertretung und den Vertrieb der 
Produkte aus den Graf v. Tſchirſchky⸗Renard'ſchen Kalkwerken 
hat die Firma Erhardt & Hüppe in Breslau übernommen, 
welche Intereſſenten gern nähere Auskunft über Preis, Fracht 
verhältniſſe ꝛc. geben Wirrd. = 
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gain kuchen, St 6 To. C 


Grosse Trier Geld-Lolterie 


IE, 
„Haupt-Ziehung vom 8—10®. April 1895. 


Klasse 


Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall 


Originalloose Il. 


Carl! 


1 1, 17 
2 4 8 


Klasse zu 35, 20 17,60 8,80 4,40 Mark 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf 
Postanweisung oder unter Nachnahme. 


Heintze, General-Dehit 14488 . 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 


Jeder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


1326 


Geld- Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Prämie 300000 

Ha 200000 200000 
Ha 1000002 100000 
dä 50000 50000 
da 23000 25000 
Aa 15000 15000 

2 a 10000 20000 
3a 5000 15000 
5a 3000 15000 
10 a2 2000 20000 
O0 a 1000 40000 
100 a 500 50000 
200 a 300= 60000 
on ä 200=100000 
00 a 190=100000 

50 2570000 


1 Främie H. 1680000 


Welcher von diesen 25Hauptge winnen zuletzt ge 
wird, erhält zugleich die Prämie von 300.000 Mark. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig, Jopengasse 13. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der Fiſcherei⸗, Schilf⸗ und 
Rohrnutzung auf nachſtehenden, in der 
8 Wilhelmsberg belegenen 


J. Straszyn⸗ See mit 67,093 ha 
r Kochanko⸗ 
Okonneck⸗ Auf 113871. 
— ich Termin a 


Vormittags 1 
in meinem ener nberaiiek; 
Für die Pachtung des Straszyn⸗ 
Seees ſind 150 Mark, für die 38 
des Zbiczno pp. Seees find 160 Mark 
Kaution in dem Termin zu ftellen. 
Die b 2 gt auf die 6 
Sa vom Juni 1 bis 18547 


Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Wilhelmsberg, 

den 1. April 1895. 

Der Königliche Sberförſter. 
— ——————_— — 

Bei dem biefigen Königlichen Land⸗ 
rathsamte wird die Stelle eines 


Journal- 1. Beaiftenturführers 


binnen Kurzem vakant und joll alsb Bir 
wieder beſetzt werden 
Bewerber, welche mit den einschl. 
gigen Arbeiten vertraut ſind, wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
ehalts anſprüche a den Unterzeich⸗ 
neten einreichen. Die Höhe der zu ge⸗ 
währenden Remuneration wird im 
der Vereinbarung feſtgeſetzt 


Stuhm, den 31. März 189. 


Der Kreisſekretär. 
Salzwedel. 


Jeden Poſten 


Rothklee 


147761 
Rudolph Zawadzil, Brombert. 


— — — 
Dom: Kl. Tromnau verkauft früh⸗ 
reife weiße en 


Saat⸗Erbſe 


waggonweiſe, — kleinere u pro 
Tonne 115 Mar 


Zur Saat. 


Mit der Hand verleſene 14698 


Vietoria⸗Erbſen 


& Ctr. 8,00 Mk., trieurter 


Däuiſcher Hafer 

ohne Beſatz, 1155 3 à Ctr. 

6,00 Mk., empfiehlt in Käufers Säcken A 
Dom. Annaberg b. Melno. 


E — Q 
Verkäuflich in Kontken 545 N 


Eine un Auf 
Sompl. Of. Soll 


umſtändeh. un für 30 Mk. verkäuflich. 
W unt. Nr. 5544 an die Expe⸗ 
tion des b erbeten. 


he ſchw. Saaterbſen, 


ſte zur Saat hat abzu f 
in kleineren Sant 3 8 5279 
Bluhm, Dombrowken bei 
Gottersfeld. 


Zittauer Sehzwiebeln hei 


BOT Ge —— Bene 5 Mark 4 Be 
Schrbder, or. Weſtfalen. 


evalier⸗ 


Eine kleine Gonde 


Gondel 


für einen Gartenteich wird zu 8 
geſucht. Offerten unter Nr. 5558 a 


die . des en 1 — 


Ein Fox⸗Terrier 


zu kaufen geſucht. 
R 


ax Roſ n Bede 
| Spediteur. 
Empfehle; 19472 
D Rothklee "TB 


15189 


weiß, gelb, ſchwediſch 
Wundklee, Thymothee, 
Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 


7 offerirte Saaten zahle die höchſten 


Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Sees 3 


Kartoffeln. : 


Wer A— 8000 Centner 3 
mit der Hand verleſene, ge 
wohlſchmeckende Magn. ? 2 
bonum Eß⸗Kartoffelu? 
kaufen will, bitte Proben 2 
ſelbſt aus den Mieten hier $ 
zu entnehmen. 14718] 


Griewe, Poſt⸗ u. Eiſeu⸗ 
bahnſtation Unislaw. 


Meyer zu Bexten. 


N REEL b 4 
Gut konſervirte 153421 


Schnitzel 


werden bis Eur, Weiteres zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. Ctr. loco Fabrik abge⸗ 
geben und können Aufträge nur nach 
Eingang der Beſtellungen der Reihe nach 
erledigt und berückſichtigt werden, ſoweit 
der Vorrath reicht. 


Corſmelaſeefutter 


eben wir * Preiſe von Mk. 1,50 pr. 
Sentner a 


Zuckerfabrik Schweiz. 


Extra ſchöne 


große Saatgerſte 

119 Pfd. 2 5 5 ige iſt zu 

. 20 Mk. verkäuflich. 5178 

. Seyf RT Weſth en bei Tiefenſee 
tpr. 


99995999 — 
eee 90 


1000 &tr. mik d. Hand verleſene 8 


Cßlartoffeln 


(Achilles) verkauft [5511 
ttergut Rund wit 
bei Sedlinen. 
15541 


Zur Saat empfiehlt 


Große Chepalier⸗Gerſte 


Ia. ch à Scheffel 4 Mk. franco 
Ortels nn 
Dom. Jablonken Dftpr._ 


2300 Ctr. geſ. ante u. geleſenẽ 


Eßkartoffeln 


hat Jus abzugeben und erbittet Offerten 
ienhof bei Rheinswein Opr. 


D inten à Pfd. 80 
Big 8 1 5 . 


ee 


8 


Wundklee 


A Ctr. 45 Mk. 


Weißklee 


à Ctr. 75 Mk. N 
bat abzugeben Dom. Borowno bei 
Klahrheim. 


10 000 


niedrige Roſen 


der beiten Sorten, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, ſind 3 zum Preiſe von 
a 10 Stück 4,50 Mart pro 100 Stück 
ann un incl. W ie . 
bod € olberg. 131 
Dom. Hannchenberg bei Co 55 


1nene Thorn. Srcülſäcmaſch. IE 
1 Pferderechen 
2 Peutzli'ſche Pſtüge 


find billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5105 

. die Exvedition des Geſelligen in 
m erbeten. 


Muſik! 
Muſik! 
armonika 
„Felix“⸗Mk. 4,50, 
1 305. 
celſior“-Mk. 


Mk. 6,50. Dieſes ſind vorzügliche, 
2- chörige Concert⸗ Hand⸗Harmonikas 
mit 10 Taſten, 2 Bäſſen ꝛc. 2c. Ferner 
Harmonika „Melodia“⸗9 Mk., dies iſt 
ein großartiges Z⸗chöri es Werk 
mit Balgſchutzecken aus Nickelblech, 
offene Claviatur, Celluloidkaſten, groß 
u. hübſch ausgeſtattet, koſtet übera 
15, bei mir nur 9 Mk. Harmonika 
„Metros“ 18 Mk. A⸗chöriges Pracht⸗ 
werk, hochelegant, mit unzerbrechl. 
80155 Stimmen, = überall 
5—30 Mk. b. mir nur 18 Mk. Con⸗ 
eert⸗ Bolte Zither 12 Mk. Jedes 
Kind kann in ! Stunde Zither ſpielen. 
Große prächtige Zither mit 5 Manu⸗ 
alen, Stimmei e e 
Buch ꝛc. Verſandt nach außerhalb ums. 
gebeuk gegen Nachnahme o. Vorein⸗ 
endung des Betrages. Packung frei, 
Porto 25 bis 80 Pf. V. Sslberstein's 
Mnuſikwerk⸗ . e Alken ee 
Oſtpr., am Markt. 


100 Ctr. Aktenpapier 


25 abzugeben. S. Blumenthal, 
Bromberg. 


Einſendung von 5.00 Mark ab 


Gichenpfänzlünge 


5 a von Eichen⸗Schonungen — 
780. o Reter Mae Sept ver⸗ 


ü p. Mille 1 
15 3 


ange p. Mille 4 
ugere Eichen u. andere 


r Vorrath a gegen K 


aſſe 
5 Rathke & 6 J 8 8500 eee 


Prauſt a 


1000 ECtr. Sagte und 


Eßkartoffelu 


Reichskanzler und Daberſche, zu ver⸗ 
p. Gr. Krebs, 1 


kaufen in Oſchen p 
tation Marienwerder. 


Schwere helle 15564 


Brau⸗ und Saatgetſte 
(Chevalier) ſowie 
Sommerweizen 


Menn te. Nit w alde. 


Probe⸗Centner gr gegen 


Meter 150 mehrmals ver⸗ 
na p. Mille 
1 10 eter 1157 ee ver⸗ 


orſt⸗ 
aeböte laut Katalog empfehlen, joweit 


100 Centner gute, zweizeilige 15567 


Saatgerſte 


Ein 535 ſucht von Gleich od. 
ſpäter Stell. als allein., erſt. o. ſelbſt 5 
1 Snipett. Gehalt Nebenſache. 5 werd. 
(Probſteier), 2 6, 0 5. unt. Nr. 5264 an die Exp. des Gej. erb. 
. — Ein einfacher 


Einen Shun bohlen Wirthſchafter 


hat z. verk. Johann Eggert, Beſitzer. 25 J. alt, ſ. von ſof. Stellung. Gef. Off. 

Dt. Lopatken bei Hohenkirch. w. unt. Nr. 5570 a. d. Exp. 5. Gef. 5 
Dom. Marienhof per Schönſee in 

Weſtpr. hat mehrere Tauſend Ctr. 


155 


chilles u. Blaue Rieſen) 
zum 2 m Ser 14279 


Ein älterer, erfahrener, unverbeir, 
Schweizer ſucht zum 15. April reſp. 1. 
Mai d. Is. Stellung als 15554 

Oberſchweizer. 
aft eine Brauchbarkeit giebt Aus⸗ 
er Gutsbeſitzer Reuter in 
dal bersdorf per Rieſenburg. 


ann durch. nücht., ehrl,u. gew. 
a. Schärfer, Walzenführ. sow. 


An suchtanderw.Stell. Würde a. 1 
rent. Wasser- od. Windm. 0 Stück 
Pacht nehmen. Off. u. 654 Ins.-A. d. 5 


I. Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5. 5. 
Als tüchtiger 15646 


Nübennnternchmer 
e a gefent 
eſchaffe jede Anz. tü en⸗ u. Ernte⸗ 
re Langs ban und Winne arb. Off. a. C. Mittelſted, Ae d 
rocks ⸗ Se vorzüglichſte Eier⸗ Suche von ſofort ev. 1. April d 
leger, & Dtzd. 3.50 Mk., empfiehlt ab oder ſpäter eine Stelle als Scomkeb 
Melno gegen Nachnahme einſchl. Ver⸗ auf einem größeren Gute, wo ich einen 
packung Frl. Ida Voss in Anna- Bürſchen ſtellen kann. Bin 38 J. alt, 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. 225 Jahre in der Kavallerieſchmiede 
Sämmtliche Stämme find wiederholt | tbätig geweſen, auch mit ſämmtlichen 
mit erſten und Staatspreiſen ausge⸗ Reparaturen an landwirthſchaftl. Ma⸗ 
a ea [38 } ſchinen vollit, vertr., welch. ich 
—— im Stande bin. Julius Sorgatz, 
Gut Zolondowo, Kreis Bromberg. 


Ein Maſchiniſt (geprüft) 
verheirathet, ſucht von ſofort Stellung 
auch als Sofomotivführer. © Off. u. J. H. 
an die Exped. des Oſteroder Kreis⸗ 
blattes erbeten. 


12405 ad as don e 
babe c che gen Schnitter 
jahr 3 abzugeben und ne 


Offer 
Mar Schleſinger, Zawisna O.⸗S. 


Silb. Staatsmedaille 
von amerikan. Bronceputen d Dtzd. 


Preis 
Kolcneizeile 23. 25 


Bet Berechnung des In- 
= ale man 


18Silben ar einer Zeile, 


Hauslehrer. 
Seminariſt. gebild. Lehrer, kthl., ſucht Sar Sager 1 Nei f or ap TEIL 
bei beſcheid. Anſpr. Stellg. g d en 2 Matrl. 2 Lager., 1 Reiſ.ſ. e 15.4 
werden brieflich mit Aufſchr. N 5907 Hanf, Berlin (Netm.), Steinſtr. 37. 
durch die Exped. des Geſelligen RE Ein auslehrer 


Ich ſuche für meinen Sohn, ber Ber Une! außer wind biete 
wel 8 ern für einen Knaben (Sextaner) au 
o 
3 Golenial, File. und dungen mit Aaſchelft r. 58 werden 
Deßillationsgeſchäft beend et brieflich mit Aufſchrift Nr. 5542 durch 

Stellung die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 
für ſofort in einem achtbaren chriſtlichen 


erte ‚gleicher Branche und bemerke, daß Gewiſſeuhafte Reiſende 
d. besten n Erſolg ab olbirt Nati, dad A für lanbiuiei, re werben e 


geſucht. Offert. werd, unt. Nr. 5314 an 
Pit 1 Ar 1571 of d e 8 die nn des Geſelligen erbeten. 
e nr ars uche Ware Expedient 

ei der ns adung auf B 

für einen tüchtigen jungen Mann, w. Neidenburg Oſtpr wird TR, mur bes 

polniſch Fat feine 4jähr. Lehrzeit ſcheidenen Ansprüchen geiucht, der einen 

beendet hat, in einem Manuufaktur⸗ ähnlichem Poſten ſchon vorgeſtanden hat. 

waaren⸗Geſchäft eine Stelle als [5335 Offerten mit Empfehlungen und Gehalts⸗ 

jüngerer Verkäufer anſpruch zu richten an das D Dan. 

bei or Anſprüchen p. ſogleich. FF 

Behrendt, Stuhm Wpr. Ich ſuche p. ſofort für mein Herren⸗ 


Ein junger Mann und Damen⸗Confektionsgeſchäft 18518 


tüchtigen 
der 2 Jahre i. d. Landwirthſchaft thätig 4 5 
eweſen, ſ. eine Stelle direkt unt. dem Verkäufer und Deeorateur - 
rinzipal, od. a. zweit. Beamter, wenn (Isr.) Off. mit Zeugn., Photogr. Ge 
An. mit Jeg ch Off. werd. baltsanſpr. bei freier Station erbeten. 
t. Nr. 5396 d. Exp. d Ye erb. 1 b Hof i. Bayern. 


ai ee 


i deb 
oder aibere d 5 855 85 werben Derſelbe muß ſchon mehrere Gabe 
brieft. m. d. | eomditionirt haben bei hohem Gehalt. 
Exped. d Derſelbe muß der volniſchen Sprache 


mächti 
Ein e Müller mit guten e 2 re Bor.“ 
Muller dich Stellung. Meldungen an r N 
ee dane 15 5 15348 Tüchtiger Verkäufer 
er Chriſt det i 
25 J. alt, laßt Mar ge ſpäter auf — 6 l Hi Say * Be 
einer mittl. od. ühle Stellung. 


ofort = ell. Off. m. 
eug. u. Ge 00 ane n C. 
F. Seeber t⸗Hütten b. Polzin. baum u. Danielewichfediinghaufen 


\ 


annen⸗ 


r % -mmZm R . . ek ID 85 


edges 


82. 


a; 


aan 


An | 


ır erde: . 


LT mE un 


ao ua [u e mn E > er) 


det 


dauernde Stellung. 
re mit Au dci Nr. 5440 
durch die Wan es 
Graudenz er 


br; 


en: 
En 


Ein tüchtiger Verläufer 


in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
Offerten wer⸗ 


eſelligen in 
eten. 


Für mein Modewaaren- und Con- 
ektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 8 


urchau 
t 


lichtige Verkäufer 


und Decorateure. 


Dr 


ieſen N. M., 1. April 1895. 
Jacob Schleich Nachfl. 


eee 
Für unſer Herren⸗Garderoben⸗ 

und Magaß⸗Geſchäft ſuchen einen 2 

ſelbſtſtändigen, tüchtigen 


üchtig [5611] 2 
Verkäufer. 3 
o 


Off. mit Photogr. u. Zeugniß⸗Ab⸗ 
N85 erbitten 


övinſohn K Co., Danzig. 


. 002 00096090 


— — — 


Nr nein Leinen-Geſchäft u. Wäſche⸗ 
Ja tie ſuche einen 5 15587 
tüchtigen Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, per ſofort. 


Zwei tüchtige ältere 


„ A. Loevy, Poſen. 
8 0 (5504 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 


für 


unjer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


wagrengeſchäft per 1. Mai cr. 
Einſendung der Photographie und 
Zeugniſſe werden erbeten. 5 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 


„Sum ſofortigen Antritt 
thätigen, beſcheidenen 


Suche einen tüchtigen 
Zieglermeiſter 

um ſofortigen Antritt. Produktion 
—400009 hauptſächlich Röhren und 
Dachpfannen. 
Brand auf ſeine Rechnung herſtellen 
können. 

G. Montua, Oſterode Oſtpr., 
8 Blumenſtr. 5. 

Ein erfahrener, durchaus zuverläſſiger 
und kautlonsfähiger 


Jieglermeiſter 


welcher ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5509 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Geſelle 
der auch gute Biberſchwänze zu ſtreichen 
verſteht, ſowie 15624 
1 Anfkocher und mehrere 


Leute und Lehrlinge 
können ſich ſofort melden bei 
iotrowski, Zieglermeiſter, 
Gr. Münſterberg b. Alt Chriſtburg Op. 


> ſüchlige Zieglergeſellen 


finden von ſofort auf Standlohn oder 
Akkord Arbeit 15528 

Ziegelei Konſchütz p. Neuenburg Wyr. 
Suche zum 15. April oder 1 Mai 1895 
2 Zieglergeſellen bei hohem Lohn. 
Selbige müſſen auch verſtehen Pfannen 
zu machen. J. Klietz, Zieglermſtr. 
Abrahamsheide bei Silberbach Oſtpr. 


15341 


ſuche einen 
(5375 


jungen Mann 


der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Etwas Gehalt wird be⸗ 


willigt 


und event. Familienanſchluß. 


Pachutken bei Rieſenburg Weſtpr. 


Kuhn, Rttergutsbeſitzer. 


RN: 88 70 


K * 


Für m. Herren⸗Garderoben⸗ 


Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen jungen Mann 


(moſaiſch). Nur Branchekundige 


8 — .— ſich 8 ie 1 5 5 2 
endung der Zeugniſſe u. Ge⸗ 

85 haltsauſprüche. 15545 * 
R. Kargauer, Pyritz i. P. 


NMR 


Ein junger Mann 
evangl. Konfeſſion, findet ſofort Stellung 


als 


Verkäufer 
Uuteroffizieriäuule. 


in der Kantine der 
Adreſſen R. K. 


oſtlag. Marienwerder. 
\ Für m. Maaß⸗Geſchäft ſ. ich f. ſof. einen 
tüchtigen jungen Maun 
a. Verkäufer, derſ. m. a. d. einf. Buch⸗ 


ührung verſtehen. Gef. Off. werd. u. 
r. 5521 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 


Spielwaaren-en 


ſchäft 


155251 J 
in ſolider Commis 


E 


gros & en detail-Ge⸗ 
ſuche ich einen gut empfohleuen 


Commis. 
Max Cohn, Thorn. 


findet in meinem Kurz⸗, Weißwaaren⸗, 


Glas⸗ 


u. Porzellan⸗Geſchäft von ſofort 


Stellung. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
Sprüchen, Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ 
graphie erbeten, auch 149761 


ein Lehrling 


wird verlangt. 


— — 7 
Für mein 


Heymann Meyer, Konitz. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, 


Besen und Damen⸗Confektionsgeſchäft 
uche von ſogleich einen 15390 
Commis und Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 


brahamſohn, Carthaus. 


1 Commis, 2 Volontäre 


werden von ſofort 9 . 
A d. Jacobſo 


n, Dt. Eylau, 


Manufakturwaaren, Confektion. 
Suche zum ſofortigen Eintritt oder 
per 15. April einen t [5215 

tüchtigen Gehilfen 
Expedienten, der polniſchen Sprache 
mächtig, der gelernter Eiſenhändler 
75 muß. Nur Offerten mit Angabe 
es Gehalts und Copie der Zeſggige 


finden 


erückſichtigung. 


Carl Moeſchke, Neid enburg. 


Kleinere Lagerbierbrauerei ſucht 


einen 


mn 


A. 


der ſein Fach verſteht. 


tüchtigen zuverläſſig arbeitenden 
Brauer. 


Offert. unter Nr. 5543 an die Exped. 
des Geſelligen. 

Dom. Sichts bei Gr. Konarczyn 
Weſtpr. ſucht zum 1. Juli d. Is. einen 
gewiſſenhaften, einfachen 


ö 15204] 
Brennnteilter 


von Petersdorff. 


Maſergehilfe, i all. Arb. geübt, erh. d. 
Beſchäft. W Tim 


reck, Neuſtadt Wpr. 


Werkführer. 


Ein durchaus tüchtiger Werk⸗ 


55 ührer, der im Bau von landw. 


aſchinen bewand., den Betrieb E 


einer kleineren Fabrik ſelbſt⸗ 
ändig zu leiten verſteht, ge⸗ 


„ Es wollen ſich jedoch nur 


75 f 
ucht. 

. ine Kräfte mit energiſchem 
Ban: melden. 


erjelbe E 
un evtl. mit einem Capital 


als er eintreten. Off. 
sub T. 1 

5 ere Ang 85 
e ogler, A.⸗G., Königs⸗ 

berg i. ®t. 15635] 8 


6339 befördert die An⸗ 


Ein Zieglermeiſter 
5 79 von ſofort lohnende Beſchäftigung 


Bucholtzk', Scharnau b. Soldau. 


ze 


5 ſofort 


>. S die Expedition des Geſelligen erbeten. 


15536 Goldfeld 


1 tüchtiger Zieglergeſelle kann ſich 
melden. Muſchaken, Kreis 
Neidenburg. Medloff. 15347 
Ein tüchtiger 
Bruunenbauer 
pur ſelbſtſtändigen Ausführung ſämmt⸗ 
icher in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
wird für ein neu zu gründendes 
Brunnenbaugeſchäft von ſofort geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 5430 an 


2 tücht. Barbiergehilfen 
finden von ſof, oder 20. April dauernde 
Stellung. Th. Burzyns ki, Friſeur, 
5599) Podgorz. 

Ein tücht. Barbiergehilfe 
findet zum 7. d. Mts. dauernde Stellung 
bei [6629] J. B. Salomon, Thorn. 

Tüchtige erfahrene 15444 


Schachtmeiſter 


im Oberbau finden Beſchäftigung. 
Schriftliche Meldung an 
Albert Firſon, Wulkow 
b. Stargard i. Pom. 


Zwei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
5538) H. Krick, Marienwerder. 

Suche per ſofort zwei tüchtige 
Nodarbeiter und zwei Lehrlinge 
R. Schulz, Schneidermſtr., Alteſtr. 6,1. 


Zwei Rock⸗ und 


ein Hoſenarbeiter 
auf Stück finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Ferd. Werner, Konitz. 
Einen Schneidergeſellen 
und Lehrling 
verlangt ſofort W. Chylinski, Leſſen. 


2 Schuhmachergeſellen 
gute Arbeiter und zwei Lehrlinge 
ſucht Kotſchick, Schuhmacherſtr. Nr 13. 
Suche von ſofort 15605 
zwei Gehilfen 
für Topſpflanzen⸗Kaltur u. Anlagen. 
G. R. Schreiber, Neumark Wpr., 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
Ein unverheiratheter 152991 
tüchtiger Gärtner 
mit nur guten Zeugniſſen, wird von ſo⸗ 
fort geſucht auf Dom. Gondes bei 


old feld. 


Ein unverh. Gärtner 
lei t 150831 
* as lo wie p. Rehden. 
Ein tüchtiger 15100 
Stellmacher 
der gute en 5 verſteht, 
i on 
wi 0 — Un au b. Dirſchau. 
S v ort einen tüchtigen, 
amber ge enten 15300 
Böttcher⸗Geſellen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen zu richten an 2 
J. Schneider's Wwe., Brauerei, 
Oſterode Opr. 


2—3 Stabſchläger 
auf Merfasſſee won 15551 


vuis Moſchinski, 
Lautenburg Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſogleich dauernde Beſchäf⸗ 
tigung auf i 15535 


g. Perpberg, Tiſchermliſter 
erg, Tiſchlermeiſter, 
Fünen ſtein Weſtpr. 

Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
5569] Glaſermeiſter Latell. 
Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (5648 
E. Linde, Roggenhauſen. 


4—5 tüchtige 15556 


Sattlergeſellen 


welche auch in Polſterarbeiten erfahren, 
finden von ſofort für dauernd Beſchäf⸗ 
kigung bei Pr 15556 
„A. Urban, Sattlermeiſter, 
Nakel (Netze). 


Ein Sattlergeſelle 
und zwei Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten bei 
C. Günther, Sattlermſtr. Brieſen Wp. 


die mit Polſter⸗ und t 
gut bewandert ſind, können ſofort ein⸗ 
{teten bei Jog, Ad! 

Derſelbe muß den erſten 5557) 


Ein Sattlergeſelle 
der Polſtern und auch Wagenarbeit 
verſteht, ſowie zwei Lehrlinge ſucht 
50601 


2 tühlige Schmiede 


die auch Pflugbau verſtehen, finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 
C. Somnitz, Biſchofswerder (Wypr.) 


finden dauernde Arbeit bei 


wird von ſofort geſucht. 
Wi 


Zwei Sattlergehilfen 


agenarbeiten 


er, Sattlermſtr., 
irſchau. 


Ein Sattlergeſelle 


kann ſofort eintreten bei [4778 
8 K. 


H. Reuß, Saalfeld Op 


— 


Albrecht, Schwetz Weichſel 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
e meter rn 
Dafelbſt werden auch Lehrlinge 


angenommen. 


2 Schloſſergeſellen 
auf Gitter und eiſerne Fenſter ein⸗ 
gearbeitet, ſowie 2 Lehrlinge können 
eintreten b. Paul Hinz, Schloſſermſtr., 
Culmſee. 15317 


Ein jnug. Nenſch Lende kaun 


ſich melden 


Meißner, Artl.⸗Kaſerne 
Hausmann 


der auch ackern kann, kann ſich melden 
in Rehkrug. (5581 


Ein ordentl., nüchterner 15642 


Kutſcher und Hausmann 
find. p. ſof. Stell. b. C. Weber, Feſtung. 


Ein Laufburſche 
156221 
iener Café. 


Für meinen Verwalter ſuche ich eine 
vaſſende Stellung als 9 15439 

Wirthſchafter reſp. Inſpeltor. 
Derſelbe iſt der deutſchen n. polniſchen 


Sprache mächtig und kann ich demſelben 
die beſten Zeugniſſe ausſtellen. 


Oscar Buchholz, Puppen. 
Ein mit den Gutsſchreibereien und 


einfacher Buchführung vertrauter, mili⸗ 
tairfreier 15512 


512 
zweiter Wirthſchafter 


wird bei perſönlicher Vorſtellung und 
vorheriger Einſendung der 1 
abſchriften, welche nicht zurückerfolgen, 


Zeugniß⸗ 


um 1. Juni d. Is. in Blyſinken bei 
ohenkirch geſucht. 


Wirthſchafts-Adminiſtralor 


mit 15000 Mk. Kaution für ein 415 ha 
großes Brennereigut mit 24200 Ltr. 


Contingent ERDE Das Gut, bei 
Bromberg gele 
oder zu verpachten. Gefl. Offerten unt. 
Nr. 5559 befördert die Exp. des Geſell. 
Zu ſofort oder 1. Mai wird ein 
jüngerer tüchtiger 15615 
Inſpektor 
evangl. Relig. geſucht, welcher beſonders 
zuverläſſig in der Rechnungsführung 
iſt. Gehalt 350 Mk., fr. St., ff. äſche. 
Nur mit l Atteſten verſehene 
Bewerber wollen ſich mit begl. Ab⸗ 
ſchriften melden bei der Gutsverwaltung 
Neuhof b. Oſtrometzko Wpr. 
zum ſofortigen Antritt jucht einen 
ſtrebſamen, ordnungsliebenden, mit den 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten, evan⸗ 
geliſchen, nicht über 24 Jahre alten 
zweiten Beamten. 
Gehalt excl. Wäſche 400 Mk pro Jahr 
5515] Dom. Gernheim b. Nakel⸗Netze. 
Geſucht zum 1. Mai d. Is. ein 
alleiniger Beamter 
unter meiner Leitung für mein 1800 
Morgen großes Gut. Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſprüche bei freier Station 
excl. Wäſche einzuſenden an 15617 
von Muellern, Pr.⸗Lt. d. L.⸗C., 
Zempelkowo, Poſt, Wpr. 

Von ſofort ein tüchtiger, zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
eſucht. Zeugnißabſchriften u. Lebens⸗ 
auf bittet einzuſenden 15353 

Dom. Frögenau Ditpr. 
Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
von ſofort einen tüchtigen 15334 
unverh. Inſpektor 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
360 Mark Gehalt, freier Station und 
Wäſche. . 

Ebenfalls einen unverheirateten 
tüchtigen Gärtner. 
Gehalt nach Vereinbarung 

Zu ſofort findet ein nicht zu junger, 
evang., polniſch ſprechender [5305 


= 8 
Juſpektor 
der beſte langjährige Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, Stellung. e er 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet Dom. Klunkwitz b. Laskowitz. 


Ein Bereiter 
der bereits junge Pferde zugeritten hat, 
wird von ſofort geſucht. 15534 
Jaikowo bei Strasburg Weſtpr. 
Abramowski. 


Ein tüchtiger Viehfütterer 
(Schweizer), findet ſofort Stellung in 
Ernſt rode, Kr. Thorn. 15336 


Suche für meinen Sohn, aus acht⸗ 
barer Familie, 15 Jahre alt, evangeliſch, 
welcher Luſt hat Diener zu werden, 
eine Stelle als = 15121] 

Lehrling 
Frau E. Dömski, Roſenberg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche 15553 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guter Schul⸗ 
bildung. Der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tige junge Lente werden bevorzugt. 
ouis Wachs in Rogaſen. 

Sonnabend und Feiertags iſt mein 

Geſchäft geſchloffen. 


und Herren⸗Garderoben⸗ 


en, iſt evtl. zu verkaufen 56011 


Fröb. Kindergärtuerlu 
. bö Ibi A t 5 
In Pa Henle f an C. Kr j 
Tilſit, Kaſernenſtr. 40. 1 


Suche für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
. -Geſchäft 
einen Lehrling und 


einen Volontair 


volniſche Sprache erwünſcht. Eintritt ⁊ ᷑ . —?:ͤ 

könnte ſofort rap. : 155311 Suche für m. beid. 12 jähr. Mädchen 

— eee eee | eine evang. Lehrerin 
Ein Lehrling die auch Klapierunterricht erth. kang, 


Sohn anſtändiger Eltern, zur gründ⸗ 


= zu baldigem Antritt. Familienanſchluß. 
lichen Erlernung der Bau⸗ und Wirth⸗ 


Gefl. Off. m. Zeugn. Photographie u. 


ſchaftsklempnerei, wird zumjofortigen | Gehaltsanſp. erb. A. Teſch, Königl. 
ev. jpäteren Eintritt geſucht von [5882 | Förſter, Forſth. Alſen bei Märk. 
O. Hübner, Klempnermſtr., Labiau. Friedland i. Weſtpr. 15620 


Molkerei Culm ſucht zum 15. April 
eine Verkäuferin. 
Meierin bevorzugt. 15549 

Für mein Putz⸗ Kurz, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder ſpäter 
einige durchaus tüchtige 


Verkäuferinnen 


mit oder ohne Station, bei gutem 
Salair. Ausführliche Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie erſucht 15610 
Julius Heymann, Landsberg aW. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich ver 
ſogleich oder ſpäter eine 2 15562 
tüchtige Directrice 
gegen hohes Salair. Angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 
Ein arbeitsſames tüchtiges 151861 
jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, die bürgerliche 
Küche verſtehen muß, und in allen 
häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, findet 
von ſof. Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau bei M. H. Meyer, Thorn. 
Suche ſofort ein auſtändiges 15590 
junges Mädchen 
von außerhalb als Verkäuferin. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. F. Manthey, 
Bäckermeiſter, Graudenz, Langeſtr. 4. 
Suche zum 15. April 1895 ein junges 


auſtändiges Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur 
Aushülfe im Haushalt und Geſchäft. 
Gehalt 120 Mark. (Keine Kellnerin.) 

Kunkel, Gottswalde, 
152081 Danziger Werder. 

Ein junges Mädchen (moſaiſch), aus 
anſtändiger Familie, wird als Stütze 
der Hausfran geſucht. Gefl. Offerten 
unter L. 78 in d. Exped. der Altpr. 
Zeitung in Elbing erbeten. 15540 

Eine ſolide 15614 


auſpruchsloſe Dame 
die ſelbſtſtändig die Damenſchneiderei 
führen kann, auch von Wäſchenähen 
Keuntniſſe hat, wird für ein größeres 
Kirchdorf von ſofort geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen poſtlagernd 100 
Kraupiſchken, Kreis Ragnit. 

Zu ſofort wird ein auſtändiges 
junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt, im 
Kochen und Federviehzucht erfahren, 
8 bei Familienanſchluß. Off. unt. 

. 5532 an die Exp. des Geſell. erbet. 
Zum 1. Mai RE ſuche eine 
ältere Stütze 
f. ein. gut. bürgerl. Haush., w. in der 
Küche beſcheid weiß. Gehalt Mk. 240. 
Familienanſchluß zugeſichert. Offerten 
mit Zeugniſſen und Lebenslauf unter 
C. W. 5 poſtl. Thorn erbeten. (5203 


SSS 

Für fein Tuch⸗, Manu⸗ 
© faktur⸗, Webewolle⸗ und 
Webegarne⸗, Schuh⸗ und 
Stiefel⸗Geſchäft, Colonial⸗ 
und Materialmaarenhand- 
lung ſuche einen 


o 
Lehrling 
(moſ.) per 15. April oder 
1. Mai cr. An Sonn⸗ und 


Feſttagen ſtreng geſchloſſen. & 
8. Hirschfeld, Ribben. 


EOB8E999 888 


Ein Lehrling 


ESSESTCOHISO 


8989959 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern und guter 
Schulbildung, verlangt unter günſtigen 
Bedingungen [5526] 
Max Cohn, Thorn, 
Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Handlung. 


Einen Lehrling 
ſtellt ein E. Deſſonneck, Maler. 


Einen Lehrling 
der polniſchen . mächtig, ſuche 
ſofort für meine Material⸗ und Colonial⸗ 
waarenhandlung. (5529 
E. G. Wodtke Nachfolger R. Gerner, 
Strasburg Wpr. 

Für meine Colonialwaaren⸗Handlung 

und Deſtillation ſuche ich einen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung, polniſche Sprache 
erwünſcht. S. Herrmann, Nakel 

0 a. d. Netze. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, Bäckermſtr., Thorn. 


Sohn achtb. Elt. u. i. Beſ. g. Schulk. 
find. geg. monatl. Remun. St i. d. 


9 Buch- und Kunsthandlung 
a Danzig. 


Soh n 


welcher Luſt hat, die 3952] 


Photographie 


zu erlernen, kann ſich melden im Atelier 

von Kruſe K Carſtenſen, Thorn 

1 
Dom Groß Lensk ſucht von ſofort 


einen jungen Meuſchen 
der Luſt hat, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen die Gärtnerei zu erlernen. 1 ! 
Schmiedicke, Rittergutsbeſitzer. Gehaltsangabe, Alter und Religion. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 58751 rf v. Gr. Kosten Dpr. 
Confektions⸗Geſchäft 152921 ren 


ehrliche Perſon als ſelbſtſtändige 
Wirthin 

die in Kälber⸗ und Schweinezucht 

bewandert iſt, ſowie den angelt 

ſelbſt zu leiten verſteht, auf mein Gut. 

Meldungen bitte mit Zeugnißabſchr. 


8 7 13 Eine tüchtige, ſelbſtthätige 11570 
zwei Lehrlinge 7 A 
w öglich d Ini 9 . 
wenn b per polniſchen Sprache Wirthin 
L. Loewenſtein, Leſſen. wird von ſofort geſucht. Gehalt 


jährlich 240 Mk. Zeugniſſe, auch Lehr⸗ 


Afti N j kann April iß, ei den. 
Srüftiner Schrling e, de e bei Sammerein 


Stuckfabrik Mar Brenning, Maler. 


Für m. Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗en gros & detail-Gejchäft ſuche 
ich per ſofort (oder nach dem Feſte) 

einen Lehrling. 
J. Auerhan, Liſſa i. P. 


Eine erfahrene E 
Hotelwirthin 
wird von ſofort reſp. 1. Mai t. 
Off. werd. brief mit der Aufſchg. 8896 
an die Exp. des Geſell. erbeten. 

Suche zu ſofort für kleine Wirth⸗ 
ſchaft eine lelhgundig 2 6349 
N Wirthin 

ie auch das Melken zu beaufſichtigen 
bat und in der Kälberaufzuche Er. 
fahrung beſitzt. 

Guhringen bei Freiſtadt. 

Kluge, Inſpektor. 

5 i Fr aufs Land 
Ein Dieuſfmädchen UN. 
zu erfragen Oberthornerſtr. Nr. 10. 


54491 


= SE 


Für Frauen und IX: 


Mädchen. nn 8 


N EFF EC HRTETEISE SER x 
C. J. Mädchen ſucht v. jof, Stellg. als 
Stütze der Hausfrau. 
Off. erb. an Käthe Reich, Chriſtburg. 
Hausdame 
a. fein., geb. Sum., 36 J., geſund, in all. 
50 d. Haushalts erfahr., ſ. auf vorz. 
eugn. u. Empf. geſtützt Stellung z. Führ. 
d. Wirthſch. u. Erz. mutterl. Kind. od. als 
Geſellſchafterin bei einz. Dame od. älter. 
Ehepaar. Off. u. Nr. 4146 a. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten. 


Ein Jung, gebild, Mädchen 
kathol., das Wäſchenähen u. etw. Schneid. 
kann u. gr. Liebe zu Kind. h., ſucht v. ſof. 
Stelle. Off. erb. u. Nr. 550 a. d. Exp. d. Geſ. 


Wer beſchäftigt meine Tochter, die 


kann ſich melden im Comtor bei 
56671 M. Heinicke & Co. 
„Kleines Mädchen 
Schulmädchen) zur Beaufſichtigung der 
Kinder u. kl. Arbeiten für einige St. 
Nachm. geſucht von Malinowska, 
Marienwerderſtr. 19, 1. 15591 
Tücht. Mädchen erhalt. gute Stellg. 
[5588] Frau Utſching, Langeſtr. 78 
Zu ſofort wird eine ſaubere zuver⸗ 
läſſige 15585 


die dopp. Buchführung erlernt hat, als 
2 su if als a 
Kaffterin f ee , Lud agtefean 


gast: Näheres Marieuwerderſtraße 


Eine ſaubere Auſwartefrau 
verlangt Oberthornerſtraße 14. 


und kleine Vergütung in gleich welchem 
Geſchäft? Strauß, Gerichtskaſtellan, 
5572) Bartenſtein. 


in i ff 17 Jahr 
Ein junges Mädchen a, ner 
wünſcht als lernende Verkäuferin in 
einem Kurz⸗, Woll⸗, Weiß⸗ od. Poſamen⸗ 
tier⸗Geſchäft in Stell. 3. treten. Näh. 
Ausk. erth. Herrmann Goldſtein, Behle. 


Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 


Eine Auſwärt. für d. Vorm. gel. 
Marienwerderſtraße 51, Hof, 1 Treppe. 


Auſwartemädch. ſogl. geſ. Amtsſt. 13, pt. . 


Suche zum 1. Mai cr. eine einfache, 


« Eine Flaſchenſpülerin 


Eine Auſwärterin ſucht fogleid. 
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Die Weſtpreußiſche 
Laudſchaftl. Darlehns⸗K 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt B 1½ Prozent jährlich frei von allen 

s peſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſteben zur Verfügung. BXI 


Maschinenban-Anstalt und Lisengiesserei 
vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 


Filiale Bromberg 
4 s 


empfiehlt 

und hält 
N 2 irn * auf Lager 
— 
Pflüg 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf- 
. rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 
a) mit Berglandschraube, 
bl: selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 
Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
Wechselräder, 


Kleesäemaschinen für Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 
Düngerstreumaschinen (Patent Pfitzner) streut alleDünger- 


arten u. s. W., u. s. w. 
Eigene 
Reparatur- 
werkstatt. 


— 
iedensten Bodenarten, 


Coulante 
Zahlungsbe- 
dingungen. 


le Mark 500000 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fal 
1 Prämie a Mark 300000, 
8 100000, 50000, 85009. 15000 u. s. w. 
Preis der Original-Loose incl. Deutscher Reichsstempelste 

Ein Ganzes Ein Halbes Ein Viertel 
Mark 35.20 17.60 880 4.40 

Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. — Ziehung 8.—10, April. 
Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 

Erich Brandes. Braunschweig, 

©526800880832 93993000099 82 9850 0890908993808 08098 


Die Schu alenedrilmaichine 


ferner 
[2197 
uer 


Ein Achtel 


von Carl Beermann 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 
Sorten, ½—1½ Met. Stamm, je nach Höhen 35—90, niedr. a 25—40, 
0 
Katalog gratis, offerirt p. Nachn. Menger, Spec.⸗Roſenz. in Zossen per Berlin. 
9 20 
U 0 
Grabdenkmäler 
Granitſockel, tiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 


hat ſich in Vergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt digg late 
Carl Beermann, Brolberg. 
in 3 75 Pf, 
— 5 
J. Libera, Marienwerder 
von Marmor, Granit und Sandſtein, 0 Kreuze, Obe⸗ 
2 eiſerne Kreuze 


aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 
Rosen v. „ jähr. Kron., Säml. od Waldſtämme. 300 Elite⸗ 
hochſt. Stach.⸗ u. Joh.⸗Beeren &60, tragb. Spalier⸗Wein 
empfiehlt 
lisken, Grab⸗ und Gruft⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
Laden 
zu billigſten Preiſen. 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero, von Hartwig & Voge 
in Dresden gerichtet. Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 111¹3 


Die 4 Pfd.-Dose 75 Pfg. 10 ig Mre2ut 


« 1.50 3.00 8.50 


: Zu haben in den meiften durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 
Condito 


reien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 
1 N 8 Y "wD 
II II le N Sämmtliche öſterlichen Colonial⸗ 
ae, gofebtt die c 

pf. Lokomobile, 60“ Dreſchmaſchine u. en ze. empfteblt Di 
Ei obeleuntor compl., Hehe Billtn um E. Lewinsohn, Nonnenſtr. 3. 
Ne. e Meld. werd. briefl. m. Auſſchr.“ P Beſtellungen auf Ofterntorte 
Nr. 5370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. erbitte baldigſt. 3 1855 


aſſe 


Gewinn à Mark 200908: 


4 Ctr. Rothklee 


A 


b. 
Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


M. 500000. 


Haupt- u. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April er. 
Hierzu empfehle und versende [2006 
Original-Loose zum amtlichen Preis 
M. 35,20 17,60 8,80 440 
Porto und Liste 30 Pf. 


— Bank- 5 in, 
D. Lewin * e 


Berlin NW, Fleusburgersir. 7. 
Filiale und Haupt-Expedition 


D. Lewin, Neustrelitz, 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Pelegramm -Adresse für Berlin und Neustrelitz „Goldquelle‘. 


7 RT — 


dreschmasch inen 


mit allen Verbesserungen u. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 
sind die anerkannt besten, beliebtesten und 


rossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei 


6 
B 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 
werder: H. J. Sieffin, Inowrazla w. 


Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 


=>; Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten.. 


* 


9 theilig | 
BT. für die menschliche Haut 
ſind alle ſchlechten, ätzſcharfen X 
Füllſeifen. Eine gute Toiletteſeife N 
muß ſtreng neutral, rein, mild u. fettreich . 
ſein. Hierin iſt Doering's Seife mit der Eule ® 
unerreicht; zufolge deſſen ſollte ſie Jeder⸗ 
mann für ſeine Toilette im Gebrauch 
haben, ſie verfeinert den Teint & 
und macht die Haut schön 
und zart. Erhältlich 
überall. 40 Pfg. 
per Stück. - 


HAssmER HAT ER-HARA0. 


Ich babe mich aus eigener Präxis überzeugt, dass der Kasseier 
Hafer- Kakao in der Thaf das Lob verdient, Welches ihm von den 
ersten Autoritäten zuertheilt wird; er hat sich als ein vortreffliches 
Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
en Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 
eisten. 

Kassel, den 24. Juli 1894. 2 

gez. Dr. Schütze, 
pract. Arzt und Homöopath. 

Kasseler Hafer-Kakao-Fabr 


Elfter A 


ngerkäfe 
weich und ſchnittreif, à Ctr. Mk. 


Limburger Küſe 


a Ctr. Mk. 17, offerirt unter Nachnahme 


r 
Oſſeelachs 


zu billigſten Marktpreiſen cena 


empfiehlt 151811 


A. Fast, Jalſig. 


bei Puſchdorf. 
Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge 

reinigten neuen 

Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. reis 

liſte toflenfrel. 1 Viele Anertennungs 
- ſchreiben. 


Kä 
für 

1 gus 
u 

[2768] Engr 


Einen gebrauchten 


mit neumatic⸗ Damen⸗Rov 
reifen u. Capenterbremſe hat billig 
Otto S 


verkaufen u 18 
5345 Pr. Hollan 


verkäuflich bei 15337 
M. Dahm, Kl. Brudzaw 
bei Hohenkirch. 


Shat⸗Kartoffeln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
elbe Rose, Daber, Prof. Julius Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Ecken recher, 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 
rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 

blaue Riesen, Athene 
F. Pech Sullnowo 
ber Schwetz (Veichſel). 


2 


Filler⸗Kartoſſeln 


franco Bahnhof Käufer. Offerten 


verka 
Leinzuſenden. 


bi 
0 


11045 


in Weinheim 


leistungs fähigsten. 
adenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G. Weinheim. 


586 


Welcher von den ersten 25 Haupt- 


1 


32000 


ik Hausen & do., Kassel.] 


wird. erhält 


innen zuletzt gezogen 


Gewinnplan: 
Prämien. - 300 00 
1a 200-200 000 
1 „ 100000 = 100 000 
50009- 500003 
235000= 25000 
15000- 15000 
10000= 20000 
-5000- 15000 
3000 - 15000 
2000 20000 
1000 40000 
900 50009 
300 60009 | 
200- 100 000 
160 - 100000 # 
90 - 579 000 


— 


ewinne nnd 1080 000 


1 Prämie 


Bollitändige Einrichtung 


um Betriebe einer Bonbon: und 


die Prämie von 300,000 Mk. 


gew 
auch 


1000 „ 
11400 „ 


Fonſitüren⸗Fabrik billig zu vers, 
kaufen. Zu erfragen bei G. Roes ke, 


Bromberg, Mittelſtr. 32. [5188 


Große Selten 12 Mik. 
mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Kiffen). 
In beſſerer Aus- uhrung ... . Mt. 15,.— 
desgleichen 1½ “ ſchläfrig 75 2 
vergleichen Reichläfrig „ 25,.— 
Verſand zoufrei bei freier Verpagung geg. 
Nachn. Nückſendung od. Umtauſch geſtattet. 
Heinx. Weiſtenberg 
Berlin N. 0., Lands bergerſtraßſe 89. 


Preisliſte aralis und franco. 


Bierdruek- Apparate 
zu konkurrenzl. bill. Preiſ. Illuſt. Preisl. 
gr. u. fr. Tücht. Vertret. allerorts geſucht. 

R. Heiland, Stolp i. Pom. 
Aelt. Pomm. Bierdr.⸗Apparat.⸗Fabrik. 
— 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheyiot-, 
Kammgarn- u Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen. welche auch an 
Private frei übersende, umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719] 
Paul Emmerich, | 
Tuchfabrik., Spremberg, (bausit:) 


Ziegelſteine und 
Drainröhren 


beſter Qualität, offerirt 19312 
Louis Lewin, Thoru. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. lerusalemerstr. IA. 


——— ˙ w ²˙ x. 
Praktisch für Jedermann! 
Es werden geliefert: 

Für 3½ 5 Wollabfälle Stoff z. 


1 Sola 
Für 3 Pfd. Wollabfälle Stoff zu 
Für 1½ Pfd. Wollabfälle Stoff zu 
Uuterrock. 
Desgleichen Teppiche, Läuferſtoſſe 
und Schlafdeck. Alles gegen mäß. 


Nachzahlg. Muſter franko! (5067 
S. Frank. Hoym a. Harz Nr. 49. 


draue Haare 


20 


olkerei Gr. Eſcheubru 
10 1485500 


edern bei Guſtav 


* 
5 


er 


zu 


Gut Babienten Sſtpreuß. iſt für 


tte 
2 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Org.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3. 
Funke & Co., Parfumerie vefauigne. 
Berlin, Wilhelmſtraße 5 14433] _ 


Mechauiſche 


Plaschenrershlüssefahi 
I. Manikowskl, Gzersk 


Deutſches Reichs⸗Palent G. M. 
Nr. 26342 


Hofferirt Flafgen-Beriäläfie zu 
ſämmtlichen Sorten Flaſchen und 
Krucken mit als auch ohne Flaſchen. 
Die Verſchlüſſe ſind einfach, billig 
gut und dauerhaft. 15281 


* 7 
0 U 

In. Chebalier⸗Saatgerſte 
138 Mk, pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr Schöne Vietorin- (mit der Hand 
verleſen) und Kleine Koch- und 
Santerbsen je nach Bedarfszweck 
Share Kaſſa oder Nachnahme in Käufers 

äcken ee Dom. Birkenau bei 
Tauer, Muſter gratis und freo. 15828 


